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Interpellation über die Höhe der Gerichts
koſten.

Berlin, 17. November.
Die heute im Abgeordnetenhauſe ſtattgehabte Interpellation

über die Höhe der Gerichtskoſten hat des Neuen recht wenig dar-
geboten, nur ſoviel läßt ſich aus der Beantwortung des Jnuſtiz-
miniſters entnehmen, daß die Nachrichten denen wir auch ſtets
entgegengetreten ſind, ſich nicht bewahrheiten, daß ſeitens der
Juſtizverwaltung auf eine Herabminderung der Koſten nicht
Bedacht genommen werde. Jm Gegentheil wünſcht der jetzige
Juſtizminiſter perſönlich, wie er erklärte, daß eine ſolche eintrete;
nur dürften die Geſammtausgaben des Juſtizetats ſeine Ge-
ſammteinnahmen nicht überſchreiten.

Wenn es nun auch im allgemeinen richtig iſt, daß zur Jn
angriffnahme der Verwirklichung des wohl von den meiſten ge
theilten Wunſches des Miniſters noch nähere Ermittlungen noth-
wendig ſind, ſo iſt unſerer Meinung nach doch kein Grund vor-
handen die koloſſale Koſtenhöhe in kleinern Sachen nicht ſchon
jetzt, wenigſtens in ſo weit zu ermäßigen, daß der um kleine
Werthobjekte Prozeſſirende nicht einen bei weitem höheren Pro-
zentſatz an Gerichtskoſten als der um große Objekte Rechtſuch-
ende zu zahlen hat. Daß es mit dieſem Uebelſtande in der
That ſeine Richtigkeit hat, dazu bedarf es nicht weiterer Ermitt-
lungen ein Blick auf den Koſtentarif genügt, um zu beweiſen,
daß der um 5 Prozeſſirende an reinen Gerichtsgebühren im
Verhältniß zum Kapital über 22 Mal ſo viel zu entrichten hat
wie der um 10000 Streitende. Wir ſind der Meinung, daß
die durch die Rechtspflege veranlaſſten Ausgaben durch die Ein
nahmen derſelben gedeckt werden müſſen, aber nicht auf Koſten

der minder Wohlhabenden darf dies Reſultat erzielt werden.

Ungerecht war der Vorwurf des Begründers der Inter
pellation, daß der Juſtizminiſter durch die Verfügung, daß min-
deſtens 14 Tage zwiſchen der Pfändung und der Verſteigerung
liegen ſollen, die Zwangsvollſtreckung härter gemacht habe es
iſt das direkte Gegentheil dadurch erzielt, da die Civilprozeßord-
nung eine nur achttägige Friſt vorſchreibt.

Mit dem Gerichtskoſtengeſetz ſteht in abſolut gar keinen Zu
ſammenhang dies Thema wurde ja auch in der heutigen Ver-
handlung erörtert die Juſtizreorganiſation. Die organiſatori-
ſchen Geſetze ſind z vei Jahre früher als das Gerichtskoſtengeſetz
geſchaffen. Die kurze Dauer ihres Wirxkens ſeit dem 1. Oktober
v. J. hat ihre praktiſche Brauchbarkeit durchaus erwieſen hat
gezeigt, daß die Prozeſſe nach neuem Verfahren bei weiten
ſchneller und prompter erledigt werden als nach altem. Richtig
iſt es ja, daß das Uebergangsſtadium manche Unzuträglichkeiten
mit ſich geführt hat allein jede neue Jacke kratzt; und dieſe
neue Jacke iſt vielen, die ſie anfangs nur mit Widerſtreben an
gezogen haben, recht lieb geworden. Daß durch die Civilprozeß-
Strafprozeßordnung u. ſ. w. der Boden für ein einheitliches
Recht in ganz Deutſchland geſchaffen iſt, iſt eine nicht hoch genug
anzuſchlagende nationale Errungenſchaft, auf die ihre Urveber mit
vollen und gerechten Stolz blicken dürfen. Gleiches Recht für ganz

Deutſchland, das ja allſeits im Intereſſe der Rechtsſicherheit ange
ſtrebt wird, iſt nicht ohne gleichmäßige Rechtſprechung möglich, für
die die neuen Geſetze unumgänglich nothwendig waren. Die Ver-
theuerung der Rechtspflege, die in manchen Fällen nahezu an Rechts

verweigerung ſtreift, hat mit dieſen nicht das mindeſte zu thun.
Ganz unabhängig von den Beſtrebungen auf Aenderung des
Koſtengeſetzes ſtehen die auf Herbeiführung eines einheitlichen
Geſetzbuchs für unſer Vaterland, an dem ja rüſtig gearbeitet wird,
wenngleich nicht zu erwarten ſteht, daß vor fünf Jahren die zu
dierem Behuf eingeſetzte Kommiſſion ihre Arbeiten vollenden und
daß das Geſetzbuch vor zehn Jahren in Wirkſamkeit treten wird.
Bis dahin hat es aber auch noch Zeit, denn die haſtige Geſetzes-
arbeit der letzten Jahre, ſo nothwendig ſie war, berechtigt zu dem
Wunſch, endlich in dem Geſetzgebungswerk eine Ruhepauſe ein
treten zu laſſen, ein Wunſch, dem der Juſtizminiſter heute aus-
drücklich beitrat.

velegraphiſche Depeſchen.
Malchin, 17. November. Heute Mittag wurde der meck

lenburgiſche Landtag von den Schwerinſchen Kommiſſarien,
Staatsminiſter Graf v. Baſſewitz und Staatsrath Wetzell, und
Iſp ſtrelitzſchen Kommiſſarius Oberlanddroſt Graf Eyben, er
öffnet.

Kopenhagen, 17. November. Der zum Mitglied des Fol
kething gewählte Dr. Eduard Brandes, welcher ſich bei einer
Wahlverhandlung auf eine an ihn gerichtete Jnterpellation als
Atheiſten bekannt hatte hat geſtern das gewöhnliche von den
Mitgliedern des Folkething zu unterzeichnende Eidesformular
unterſchrieben. Der Präſident des Folkething hatte demſelben
in einem motivirten Schreiben anheimgeſtellt, ob die Unterzeich
nung des Eidesformulars mit ſeinen Anſichten verträglich ſei.
Von Dr. Brandes wurde jede Kompetenz des Präſidenten und
des Folkething bezüglich der Jnterpretirung ſeiner Unterſchrift
zurückgewieſen. Die Linke des Folkething hatte bereits einen
Antrag eingebracht der ſich mißbilligend darüber ausſpricht,
daß der Präſident die Eidesleiſtung um einen Tag verſchoben
habe.

Dublin, 17. November. Das amtliche Blatt veröffent
licht eine Bekanntmachung, durch welche die für die Verhaft-
ung der Mörder des Lord Mounth-Morris auszeſetzte
Belohnung von 1000 auf 1500 Pfd. Sterl. erhöht wird.

Petersburg 17. November. Bezüglich der Verhand
lungen mit China ſagt die „Agence Ruſſe“: Wenn auch die
Lage der chineſiſchen Unterhändler durch die weite Entfernung von
ihrem Heimathlande und durch die Einholung von Jnſtruktionen
bei ihrer Regierung beſchwert werde ſo würden doch die Ver
handlungen mit dem beiderſeitigen Wunſche auf eine friedliche
Verſtändigung fortgeſetzt. Für die militäriſchen Vorbereitungen,
zu denen Rußland durch China genöthigt worden ſei, könne man
den chineſiſchen Geſandten Tſeng in keiner Weiſe verantwortlich
machen.

Heute fand eine Sitzung der Kommiſſion zur Berathung
der Preßangelegenheiten ſtatt. Die Redakteure mehrerer

hieſiger und Moskauer Zeitungen waren von der Kommiſſion
eingeladen, um ihre Anſchauungen kundzugeben. Dieſelben
ſprachen ſich für die Abſchaffung der adminiſtrativen Maßregeln
gegenüber der Preſſe und für die Unterſtellung der Preßvergehen
unter richterliche Gewalt aus.

Sofia, 17. November. Cyriak Zankoff iſt zum Dele-
girten Bulgariens bei der Donaukommiſſion ernannt worden.

London, 17. November. Der heutige Kabinetsrath
berieth die iriſche Frage. Man glaubt, das Miniſterium
werde beſchließen, das Parlament auf den 6. Januar k. J. ein
zuberufen.

Die „Times“ erfährt, es herrſche eine ernſte Mein
ungsverſchiedenheit im Kabinet in Betreff der in Jr-
land zu adoptireneen Politik. Der Präſident des Handelsamtes,
Chamberlain, und der Kanzler des Herzogthums Lanegſter,
Bright, ſeien entſchloſſen, die Anwendung von Zwangsmitteln
bis aufs Aeußerſte zu bekämpfen. Heute findet wiederum ein
Kabinetsrath ſtatt.

Der Deputirte Parnell hat ſich für einige Zeit nach
Südfrankreich begeben. Der Präſident des Handelsamts,
Chamberlain, und der Kanzler des Herzogthums Lancaſter,
Bright, wohnten geſtern der Eröffnung des liberalen
Klubs in Brighton bei. Jn den Reden derſelben wurden
auch die Zuſtände in Jrland berührt und betont, daß mit bloßen
Zwangsmaßregeln die Anarchie nicht unterdrückt werden könne;
eine Reform der Bodengeſetze ſei dringend erforderlich. Als ein
geeignetes Beruhigungsmittel empfehle es ſich, daß der Staat
die in WeſtJrland brach liegenden Ländereien ankaufe und unter
die Farmer vertheile. Uebrigens wurde dieſer Vorſchlag nrr
als eine perſönliche Meinungsäußerung und nicht als eine im
Namen des Kabinets abzgegebene Erklärung bezeichnet.

New-York, 16. November. Das Jrrenhaus von St.
Peter in Mineſota iſt in vergangener Nacht niederge-
brannt. Gegen 30 bis 40 der in demſelben verwahrten Geiſtes-
kranken haben theils durch das Feuer, theils auch in Folge der
außerordentlichen Kälte den Tod gefunden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.

Frankreich. Der Kriegsminiſter General Farre iſt Kan
didat für den erledigten Sitz eines Senators auf Lebenszeit.
Die Wahl findet am 25. November ſtatt. Die Rede, welche
Buffet im Senate gehalten, machte wenig Eindruck, weil ſie im
ganzen nur eine Wiederholung der Ausführungen war, die man
täglich in den Blättern lieſt. Die entſchloſſene Sprache Ferrys
gefiel allgemein. Freycinets Aufſchlüſſe enttäuſchten in ſo fern,
als er über die eigentlichen Gründe, die ſeine Entlaſſung herbei-
führten, hinwegging. Die Complimente, die er mit Ferry aus
tauſchte, waren das wichtigſte, da ſie beweiſen, daß er den Ge
danken wieder in das Cabinet zu treten, noch nicht aufgegeben
hat. Deshalb betonte er auch wohl, daß er Proteſtant und anti
clerical ſei. Mit Gambetta ſcheint er ſich ebenfalls nicht ver-

11] Erich Larsſon.
Eine Geſchichte aus Schweden.

Von A. Lütetsburg.
(Fortſetzung.)

Während Chriſtine unter dieſen und ähnlichen Gedanken
nun eilends vorwärts ſchritt, hatten ſich ihre Wangen höher ge
färbt, und in ihren Augen glühte ein lebendiges Feuer. Sie
hatte einſt gehofft, das höchſte Glück, was je ein Menſch genoſſen,
ſich zu eigen zu machen und es koſtete ihr wahrlich ſchwere
Kämpfe, ehe ſie ſich von dieſen köſtlichen Träumen losriß. Jetzt
eben hatte ſie es gethan, ſie erkannte, was ihr zu thun übrig
blieb und es war noch früh genug um Erich Larsſon ruhig
ſcheiden ſehen zu können.

Chriſtinen's Herz pochte in hörbaren Schlägen, ihre Wangen
brannten wie in Fiebersgluth, aber es war der Muth, der plötzlich
in ihr lebendig geworden, der feſte Wille, kein eigenes Glück mehr
zu fordern ſondern Brigitta aus dem Ruin zu retten und war
es nicht eine hohe, glänzende Aufgabe, die ſie ſich geſtellt? Die
Welt würde ſie freilich nicht verſtehen, aber was fragte ſie nach
der Welt, nachdem ſie einmal ſo weit den Sieg über ſich errungen,
daß ſie auch Erich Larsſon's Meinung als etwas anzuſehen ge
lernt, daß ſie nicht von dem in Ausſicht genommenen Wege abzu
bringen vermochte

Chriſtine hatte ihren Spaziergang weiter ausgedehnt, als ſie
anfangs beabſichtigt; nun wandte ſie ſich plötzlich zur Umkehr.
Jhr war ſo froh und leicht um's Herz geworden, und ihre
Augen, mit welchen ſie jetzt Umſchau hielt, leuchteten noch einmal
ſo hell.

Jn dieſer Stimmung traf ſie mit Guſtav Ahlſtröm zu-
ſammen der ſich einige Tage in der Umgegend von Weſteräs
aufgehalten, um Skizzen aufzunehmen, wie er ſagte, und jetzt
lach dem nächſtgelegenen Städtchen zurückkehren wollte. Er
nickte Chriſtine verwundert an, die ganze Befriedigung die ſie

über den gefaßten Entſchluß empfand, ſpiegelteſich in ihren Zügen
wieder.

Chriſtine reichte dem Maler mit einem anmuthigen Lächeln
die Hand, bemerkte aber gleichzeitig, daß eine dunkle Wolke ſeine
Stirn beſchattete.

„Es iſt Jhnen Unangenehmes widerfahren?“ fragte ſie, als
er nur zögernd ſeine Hand in die ihre legte.

Er gab nicht gleich eine Antwort, ſeine Lippen preßten ſich
feſt aufeinander.

„Fräulein Stjernhjelm das können Sie fragen?“ ent
gegnete er mit vibrirender Stimme. „Mir iſt nichts Unange-
nehmes widerfahren, aber Jhnen etwas ſehr Angenehmes. Jhr
Antlitz ſtrahlt vor Freude.“

Sie erſchrak einen Augenblick, aber dann lächelte ſie.
„Und wenn mir nun eine hohe Freude zu Theil geworden

wäre mißgönnen Sie ſie mir?“
„Wenn Sie dieſelbe auf meine Koſten genießen wenn

Jhre Freude mit meinem Herzblut erkauft iſt!“
Sie erſchrak vor dem ungewohnten finſteren Ausdruck in

ſeinen Zügen.
„Wie ſoll ich das verſtehen wie kann Jhnen mein Glück

Jhr Herzblut koſten?“ fragte ſie mit einiger Verlegenheit über
ſein ſonderbares Benehmen.

Er ſchwieg einige Augenblicke ſtill und wieder preßten ſich
ſeine Lippen feſt aufeinander. Pah! Er warf den Kopf zurück

warum ſollte er länger ſchweigen? Hatte er nicht lange
genug gezögert? Und nun? Gewißheit wollte er haben. Nie
ſah er ſie mit dem reizenden Lächeln um den feinen Mund, nie
mit dieſem Ausdrucke von Glück in den Zügen. Was war's,
das dieſe Wandlung hervorgerufen

„Fräulein Stjernhjelm, lange genug habe ich mich gemäßigt,
lange genuz habe ich die Gefühle meines Herzens verborgen ge-
halten,“ ſagte er endlich, tief aufathmend. „Sie wenigſtens haben
es nicht geſehen, was in mir vorging oder wollten es doch
nicht ſehen? Blicken Sie mich nicht ſo ernſt an,“ fuhr er in
flehendem Tone fort, und ſein heißer Athem ſtreifte ihre Wange,

daß ſie jäh zurückwich, „nehmen Sie mir nicht den Muth, Jhnen
das zu ſagen, was mich zu Boden drücken will. Es muß heraus,
und wenn Jhre Antwort mein Elend beſiegelt.“

Heute hatte Chriſtine die Macht über ſich verloren. Jhr
Herz pochte und ſie wünſchte, ihm hier nicht begegnet zu ſein.
Sein Blick trieb ihr das heiße Blut in die Wangen, und ſie
wagte nicht, die Augen zu erheben, aber dennoch ſagte ſie ſich,
daß ſie ihn nicht anhören dürfe.

„Halten Sie ein, Herr Ahlſtröm, und zerſtören Sie nicht
muthwillig das freundſchaftliche Band, das uns ſeither ver
knüpfte. Jch darf und will Sie nicht anhören.“

„Chriſtine iſt das Jhr Ernſt?“
Es lag ein ſolcher Ausdruck von Angſt und Verzweiflung

in den Worten, daß ſie leicht zuſammenſchrak. Sie wußte ja,
daß ſie dem jungen Maler ein lebhaftes Intereſſe einflößte, aber
wiſſentlich hatte ſie nichts gethan, daſſelbe zu vermehren. Sie
war ihm wie jedem anderen Menſchen gegenübergetreten, die
ſtille, ernſte Freundlichkeit lag ja in ihrem Weſen, und vielleicht
war ſie gegen ihn ſogar noch etwas zurückhaltender geweſen.

„Chriſtine iſt das Jhr Ernſt wiederholte er noch ein
mal mit demſelben Ausdruck im Tone ſeiner Stimme.

„Herr Ahlſtröm ich kann nicht anders ſprechen,“ ent
gegnete ſie nun feſt und beſtimmt, aber ſie erſchrak, als ſie zu
ihm aufblickte und ſein geiſterbleiches Antlitz ſah. Eine Minute
lang ſtarrte er in dumpfem Schweigen vor ſich nieder, dann rich
tete er ſeine Augen feſt auf Chriſtine.

„Sie ſollen mich dennoch anhören, Chriſtine Stjernhjelm,
denn Sie können auch dem Bettler das Recht nicht abſprechen,
um eine Gabe zu bitten,“ ſagte er mit klangloſer Stimme, die
aber in der nächſten Minute alle Scalen bis zur glühendſten
Leidenſchaft durchlief. „Sie ſollen hören, was Sie aus mir ge-
macht haben, bis zu welcher Stufe des Elends Sie mich hinab-
ſtürzen, wenn Sie ſich kalt und herzlos von mir wenden, und
dann wagen Sie noch zu ſagen: ich kann nicht anders ſprechen.
O, mein Gott, blicken Sie mich nicht ſo an, Chriſtine, nicht mit
dieſem Ausdruck des Zornes, es iſt ja nicht meine Schuld, daß
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feinden zu wollen, da er deſſen Perſon ungeachtet der Anſpielungen
Buffets ganz aus dem Spiele ließ.

England. Trotz aller offiziellen Lobhudeleien über die
Vorzüge des ruſſiſchen neuen Panzerſchiffes „Livadia“ muß
daſſelbe in Ferrol (Spanien) überwintern, da es ein Leck bekam.
Die Winterreiſe durch das mittelländiſche Meer wurde unmög-
lich. Der Miniſterrath vom 17. wird entſcheiden, ob das
Kabinet in ſeinem jetzigen Perſonalbeſtand verbleibt, oder ob

die Radikalen ausſcheiden. Sollte Gladſtone irgend
welche Zwang s mittel gegen Jrland vorſchlagen, dann erfolgt
das Ausſcheiden Bright's und Chamberlain's. Nach
Brüſſeler Berichten des „Standard“ wurden 8000 Hinterlader
kürzlich nach Jrland aus der Schweiz eingeſchmuggelt,
welche von amerikaniſchen Jrländern gekauft worden waren.

Belgien. Eine Breve des Papſtes hat den bisherigen
apoſtoliſchen Verweſer Du Rouſſeau vom Biſchof von
Eumenien i. p. i. zum Biſchof von Tournai befördert. Die
Verkündung ſoll im nächſten Konſiſtorium erfolgen.

Schweden. Profeſſor Frhr. v. Nordenſkjöld in Stock-
holm, der Eismeerfahrer, iſt von der Börſenpartei mit 1552
Stimmen zum Mitgliede der Zweiten Kammer des Reichstages
gewählt worden. Der vom Arbeiterverein aufgeſtellte Fabrikant
Ohlsſon erhielt nur 1190 (das vorige Mal 1400) Stimmen.
Die Betheiligung an der Wahl war ſehr ſchwach; kaum der
vierte Theil der Berechtigten hatte ſich eingefunden.

Portugal. Portugal hat in demonſtrativer Weiſe die vor
Alters erlaſſenen Anti-Jeſuitengeſetze reaktivirt und damit
ſeinen prinzipiellen Standpunkt deutlich markirt. Der Miniſter
des Jnnern beauftragte kraft eines an die Gouverneure aller
portugieſiſchen Beſitzungen gerichteten Rundſchreibens dieſe Be
amten, auf alle Weiſe, nöthigen alls ſogar gewaltſam zu ver-
hindern, daß in ihren Amtsbezirken JeſuitenNiederlaſſungen ge
gründet würden. Wie eruſt es die Regierung mit ihrer diesbe-
züglichen Stellungnahme meint, geht daraus hervor, daß ſie die
Fernhaltung der Jeſuiten offen als ein Gebot der geſellſchaft
lichen Vertheidigung bezeichnet.

Orient. Die Aſpekten der internalinnalen Politik richten
ſich gewohntermaßen nach dem Stand der DulcignoAffaire,
Einen neuen coup (c'effet hat Derwiſch Paſcha ſoeben in's
Werk geſetzt: die Umzingelung Dulcigno's, mit der Maßgabe,
daß kein bewaffnetes Jndividuum mehr in die Stadt hineinge-
laſſen wird. Den Dulcignoten wird bei den Anſtalten Derwiſch
Paſcha's gar nicht wohl zu Muthe. „H. T. B.“ zufolge macht
ſich in der Stadt ſchon Hungersnoth bemerkbar. Die Aus-
wanderung der Dulcignoten nehme größere Dimenſionen an und
ſoll, wie in Konſtantinopel diplomatiſchen Kreiſen verlautet, ge-
gründete Ausſicht vorhanden ſein, daß die DulcignoAffaire noch
in dieſem Monate ihre endgültige Erledigung findet. Der ge
wöhnlich gut unterrichtete Wiener Gewährsmann der „Karlsr.
Ztg.“ theilt ſeinem Blatte mit, dem Fürſten von Montenegro
ſei dem Vernehmen nach formell eröffnet worden, daß er in dem

ſelben Augenblick, wo die Pforte ihn verſtändige, daß ſie Dul
cigno zu übergeben bereit und im Stande ſei, die Beſitzergreifung
thatſächlich zu vollziehen habe und daß ſie, wenn er damit zögern
ſollte, ſich der durch die Flottendemonſtration vorgeſehenen Hülfe

leiſtung bei der Beſitzergreifung entbunden erachten müßten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. November.

Die „Prov. Korreſp.“ ſchreibt: Die bisherigen Jagd
ausflüge haben auf das Befinden des Kaiſers einen höchſt
günſtigen Einfluß ausgeübt, doch iſt die heitere Stimmung
Sr. Majeſtät durch den am 13. erfolgten Tod des Generals
von Göben ſehr getrübt worden.

Wie aus Darmſtadt gemeldet wird, iſt die Frau
Kronprinzeſſin am Mittwoch mit ihren Töchtern zum Be-
ſuche am dortigen Hofe eingetroffen.

Die Zeitungsnachricht vom Beſuche des franzöſiſchen
Botſchafters Grafen St. Vallier in Friedrichsruhe be-
gegnet hier lebhaften Zweifeln, da bekannt iſt, daß der Graf ſeit
ſeiner Rückkehr aus Frankreich faſt unausgeſetzt leidend geweſen
iſt und das Botſchaftshotel kaum verlaſſen konnte.

Dembisherigen bayeriſchen Geſandten am hieſigen Hofe,
Herrn v. Rudhardt, iſt vom Kaiſer der KronenOrden 1. Klaſſe
verliehen worden.

Ein „Times“Korreſpondent giebt aus Konſtantino-
pel, 12. November, nachſtehenden Bericht über das Rencontre
des Grafen Hatzfeld mit türkiſchen Gardeoffizieren:
Als Graf Hatzfeld in einem offenen Wagen nach dem Haufe
eines Freundes, einige hundert Yards von dem Gebäude der
deutſchen Botſchaft entfernt, fuhr, bemerkte er, daß einer ſeiner

Diener, der auf dem Bock ſaß, ſich plötzlich umwandte und au
Türkiſch Jemandem hinter dem Wagen etwas zurief. Als der
Graf ſich umdrehte, bemerkte er ein mit einem Fez bedecktes
Haupt und einen erhobenen Arm mit gezozenem Säbel; gleich
zeitig gewahrte er, daß drei eder vier Individuen die Pferde auf-
zuhalten ſuchten. Dies gelang aber nicht und wenige Sekunden
darauf hielt der Wagen vor dem Hauſe; Graf Hatzfeld ſprang
ſofort heraus, zog eilig die Schelle und machte ſich zur Verthei-
digung bereit. Seine Angreifer rückten jedoch nicht vor und der
Botſchafter gelangte ohne weitere Beläſtigung in die Wohnung
ſeines Freundes. Natürlich zeigte er den Vorfall ſofort an und
Nachts wurden die Angreifer 5 Offiziere der kaiſerlichen
Garde arretirt. Dieſelben waren betrunken heimgekehrt, unter
einander in Streit gerathen, hatten die Säbel gezogen, gerade in
dem Augenblicke, als der deutſche Botſchafter vorbeifuhr und
waren dann über dieſen hergefallen. Das Uebrige iſt bekannt.

Die „Trib.“ ſchreibt: Wenn verſchiedene Blätter zu
melden wiſſen, daß der Geh. Legationsrath Buſch im Auswär-
tigen Amt zum Unterſtaatsſekretär ernannt ſei, ſo iſt die Meldung
in dieſer Form unrichtig, obſchon ſie auf einer naheliegenden
Combination beruht. Jm Etat für das Auswärtige Amt des
Reiches pro 1881/82 figurirt zum erſten Mal der Poſten von
20,000 Mark Jahresgehalt für einen „Unterſtaatsſekretär,“ aus
führlich motivirt durch die Unentbehrlichkeit eines folchen Beamten

für den Geſchäftsumfang des Auswärtigen Amtes. Dieſer Poſten
aber muß zunächſt von Bundesrath und Reichstag bewilligt werden,
ehe eine ſolche „Ernennung“ erfolgen kann.

Wie von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, hat der
Kaiſer nach Kenntnißnahme von dem antiſemitiſchen
Petitions- Entwurf geſtern den Kultusminiſter v. Putt
kamer zum Vortrage in dieſer Angelegenheit befohlen. Gleich
zeitig wird beſtätigt, daß die königliche Staatsregierung in der
Hänel'ſchen Jnkerpellation einen willkommenen Anlaß
ſieht, ſich mit aller Offenheit und Entſchiedenheit gegen jede Be
ſtrebung zu erklären, welche geeignet iſt, Bevölkerungsklaſſen
gegen einander zu hetzen.

Heute fand während der Sitzung des Abgeordnetenhauſes
ein Miniſterrath daſelbſt ſtatt, in dem man ſich, wie verlautet,
über die Stellung zur Juterpellation, betreffend die Juden-
frage, ſchlüſſig gemacht hat. Die Zahl der für die Sonnabend
Sitzung verlangten Eintrittskarten zu den Tribünen
überſteigt bereits weit die Anzahl der vorhandenen Zuhörerplätze.
Sollte die Interpellation vom Miniſter Graf Eulenburg im
Sinne der Jnterpellanten beantwortet werden ſo dürfte ſeitens
der Liberalen keine Beſprechung derſelben beantragt werden und
auch die Konſervativen ſcheinen einen ſolchen Antrag nicht ſtellen
zu wollen; dagegen hat man dieſen Antrag vom Centrum zu ge
wärtigen, welches hervorzuheben wünſcht, daß es zwar gegen eine
Judenhetze im Sinne der Antiſemitenliga ſei dagegen hervor
heben will daß nach ſeiner Anſicht eine Katholikenhetze beſtehe,
welche von neuerdings gegebenen Staatsgeſetzen geſtützt werde
und an der ſich die Juden und die Freunde derſelben (zum Theil
Unterzeichner der bekannten Erklärung) ſtark betheiligten. Die
Nationalliberalen halten die Einbringung der Jnterpellation
größtentheils für nicht opportun obwohl ſie mit der Erklärung
einverſtanden ſind. Von den Freikonſervativen verlautet in dieſer
Beziehung noch nichts.

Jn der Angelegenheit Förſter-Jungfer hat
die Nat.Ztg. von den Schülern der Ober-Secunda des
Friedrichs- Gymnaſiums folgende Zuſchrift erhalten:

Berlin, 16. November.
Zum Falle Förſter-Jungfer bitten Unterzeichnete die verchrliche

Redaktion höflichſt und ergebenſt nachſtehende Mittheilung zum Ab
druck bringen zu wollen

Bekanntlich ertheilen die Herren Dr. Jungfer und Dr. Förſter
nach wie vor am Friedrichs-Gymnafium Unterricht. Herr Dr. Jungfer
nahm geſtern vor ſeiner Unterrichtsſtunde in Ober-Secunda, als der
erſten Lektion nach dem bekannten Vorfall, Veranlaſſung zu erklären,
er ſei ſich während der ganzen Zeit ſeiner Lehrthätigkeit, eine Zurück-
ſetzung gegen ſeine Schüler iſraelitiſchen Bekenntniſſes geübt zu haben,
weder in Geſinnung und Wort noch Handlung bewußt. Stets habe
er allgemeine Grundſätze vom Perſönlichen fern halten wollen wenn
einem ſeiner Schüler ein derartiges Vorkoumniß bekannt ſei, möge
er es nennen. Als von Seiten der überaus zahlreichen iſraelitiſchen
Schüler eine Entgegnung nicht laut wurde, erklärte Herr Dr. Jungfer
unter allſeitiger freudiger Zuſtimmung weiter, er ſehe ſonach das
Verhältniß zwiſchen Lehrern und Schülern als in keiner Weiſe ver-
ändert an, ſo lange bis die amtliche Entſcheidung über den Vorfall,
die allein bei ſeiner vorgeſetzten Behörde ſtehe, erfolgt ſei. Ein
OberSecundaner chriſtlicher Religion erwiderte nach Schluß des
Unterrichts Herrn Dr. Jungfer, daß ſeine Schüler unbeſchadet der
Aeußerungen des Herrn Dr. Hermes in der Stadtverordneten Ver-
ſammlung, den beiden Herren Doktoren, deren Unterricht ſie aus lang
jähriger Erfahrung ſchätzen und deren Charakter ſie achten gelernt
hätten, ihre ehrerbietige Verehrung unverändert bewahren würden.
Mit einem kurzen Worte des Dankes reichte Herr Dr. Jungfer dem

ich Sie liebe liebe wie nur je ein Weib geliebt worden iſt.
Wenden Sie ſich nicht von mir. Sie haben Freundſchaft für
mich empfunden warum ſoll dieſe Freundſchaft nicht an Wärme
zunehmen und aus ihr das werden, was mich zum glücklichſten
Menſchen macht ja, mehr als das, mich vor Verzweiflung
rettet. O, Chriſtine haben Sie Mitleid! Jch ſehe es Jhren
Augen an, Sie verdammen mich nicht, und das iſt ſchon mehr
des Glücks, als ich zu hoffen gewagt. Sagen Sie mir nur noch,
daß kein Anderer bereits Jhr Herz gewonnen hat, und ich will
Jhnen auf den Knieen für dieſes geſegnete Wort danken.“

Guſtav Ahlſtröm hatte ihre Hände ergriffen und ſie machte
keinen Verſuch, ſie ihm zu entziehen, aber in ihren Augen erblickte
er nicht eine Spur von dem, was er darin zu finden erwartete.
Sie ſah ihn mit einem Ausdruck ſanſter Trauer und Mitleid an,
und das Blut ſtockte in ſeinen Adern. Sollte er hier, wo die ſo
oft verſchmähte und verſpottete Liebe in ihrer ganzen Reinheit,
ihrer Alles beſiegenden Macht erwacht war, Schiffbruch leiden
Einen Augenblick war bei dieſen letzten unerwarteten Worten das
heiße Blut in Chriſtinen's Wangen geſtiegen, und es hätte ihm
verrathen ſollen, was er zu hoffen habe. Aber Guſtav Ahlſtröm
kannte keine Mißerfolge auf dem Gebiete, wo er ſich jetzt be
wegte, und ſo war er nur zu geneigt, dieſes Erröthen zu ſeinen
Gunſten zu deuten, neue Hoffnung belebte ihn.

Jetzt zog Chriſtine ihre Hände zurück, die Röthe ihrer
Wangen hatte einer jähen Bläſſe Platz gemacht.

„Herr Ahlſtröm, ich kann Jhnen keine Antwort auf Jhre
Fragen geben,“ ſagte ſie ruhig und mit klarer, deutlicher Stimme,

„aber Eins ſollen Sie wiſſen, damit Sie mindeſtens eine Er-
klärung haben, warum ich Sie nicht anhören kann und will, und
warum ich aufrichtig beklage, daß dieſe Unterredung zwiſchen uns
ſtattgefunden hat. Chriſtine Stjernhjelm wird niemals einem
Manne ihre Hand reichen, es ſei denn

Sie ſtockte, Purpurgluth auf den Wangen.
„Sprechen Sie es aus, Chriſtine!“ rief Ahlſtröm, „es

giebt keine Bedingung, die ich nicht erfüllen könnte.
(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Das Opfer einer unſinnigen Wette] wurde, wie die

Berl. Nachr. melden, am Sonntag Abend der Wirthſchafts-Oekonom
Barth aus Paſewalk in einem Reſtaurant der Friedrichſtraße. Der
ſelbe ſaß mit einigen Bekannten gemüthlich beim Kneiptiſch, als
plötzlich B. fich erbot, drei goldene Fünfmarkſtücke zu verſchlucken.
Nach einem kurzen Hin und Herreden verſchluckte er dieſe, nachdem
eine Wette von 50 für den glücklichen Ausgang entrirt wurde.
Kurze Zeit nach dem Genuſſe der goldenen Speiſe verſpürte B. aber
heftige Schmerzen, ſo daß ſich derſelbe veranlaßt ſah ſchleunigſt
einen Arzt zu konſultiren. Dieſer konſtatirte eine heftige Blind-
darmentzündung, die ſo rapide Fortſchritte machte, daß B. am
Montag Mittag ſeinen Leiden im Eliſabeth Krankenhauſe erlag.

[Ein eigenthümlicher Eiſenbahnunfall], der jedoch
ohne nachtheilige Folgen für die Paſſagiere und das Zugsperſonal
blieb, begegnete dem Zuge, der Mitte October von Port Elizabetnach Grahamſtoon fuhr. Etwa 40 engl. Meilen von Port l abets

fuhr die Locomotive wider eine Heerde Elephanten, welche ſich auf
dem Bahnkörper herumtummelte. Zwei Thiere wurden umgerannt,
und der Zug erhielt einen ſo gewaltigen Stoß, daß man für einige
Augenblicke halten mußte. Der Locomotivführer verjagte mit dem
Stochereiſen die Ungeheuer, und man kam mit dem bloßen Schrecken
San weiterhin floh eine große Heerde der ſo gefährlichen Cap

üffel.
[Wie die Vertheidiger ſprechen.] „Meine Herren Ge

ſchworenen, wenn je ein Fall iſt, welcher mehr als
jeder andere Fall die ſorgfältigſte Vergleichung mit früheren Fällen
d ſo iſtzdieſer Fall jener Fall,, der Jhnen in dieſem Falle
vorliegt.“

[Jn den Klubs des Weſtends] von London ſpricht man in
letzter Zeit wieder viel von den Schulden des Prinzen von Wales.
Dieſe ſollen die nette Summe von vierzig Tauſend Pfd. (800000 an
dringenden Verbindlichkeiten erreicht haben, welche ſich nicht aufſchieben laſſen. Die Freunde des Prinzen wendeten ſich an Gladſtone,

um dieſen zu beſtimmen, gedachte Summe vom Parlamente dem
Thronerben votiren zu laſſen. Gleichzeitig wollten ſie auch deſſen
Appanage um zehn Tauſend Pfund jährlich erhöhen. Allein der
ſparſame Premierminiſter ungleich ſeinem Vorgänger, will von
beiden Vorſchlägen nichts wiſſen, und ſo muß der Prinz von Wales
wohl warten bis wieder einmal die Konſervativen ans Ruder
kommen.

[(Es giebt keine Kinder mehr!] Eine traurige Jlluſtration
zu dieſem geflügelten Worte liefert die Nachricht, daß in Biſchofs-
werda ein zwölfjähriges Schulmädchen ſteckbrieflich verfolgt. Das
Kind ſollte wegen Betruges in Unterſuchungshaft genommen werden,
hat ſich derſelben aber durch die Flucht entzogen. a R

Redner ſowohl als dem iſraelitiſchen Primus der Klaſſe die
Von Seiten der übrigen Schüler wurde übrigens in keiner
widerſprochen.

Mit zug wa Hochachtung
Die Ober-Sekunda des Friedrichs -Gymnaſiums.

Fünfhundert Mark Belohnung ſichert der Ver
lag der „Schleſiſchen Preſſe“ demjenigen zu, der ihm den Ur-
heber des der Redaktion zugegangenen angeblichen Schreibens
des Herrn General- Lieutenant v. Wulffen reſp. den Fälſcher
der Unterſchrift derart nachweiſt, daß derſelbe zur ſtrafrechtlichen
Verantwortung gezogen werden kann.

and.
eiſe

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 17. November. Jn der heutigen Sitzung des Abge

ordnetenhauſes lag zunächſt die Jnterpellation des Abgeordneten
2 Feg' betreffend die Wirkung des neuen Gerichtskoſten-
geſetzes vor,

Der Jnterpellant führt aus, daß die Interpellation geſtellt ſei
weil das Gerichtskoſtengeſetz nur proviſoriſch erlaſſen worden ſei
nicht aber um agitatoriſch gegen die Juſtizgetze vorzugehen. Die
Nationalliberalen übernähmen ſehr gern die Verantwortlichkeit für
dieſelben. Die Koſtengeſetze ſind erſt 2 Jahre nach den Reichsjuſtiz-
geſetzen erlaſfen worden und war die Stellung der ſämmtlichen
Parteien zu dieſem Geſetze die gleiche. Unſer Standpunkt gegendieſet Geſch war von vornherein dahin feſtgeſtellt, daß wir die

Koſten als zu hoch anſahen. Es wurde ausdrücklich damals in der
Vorlage der Reichsregierung vorbehalten, innerhalb 5 Jahren die
Höhe der Sätze zu ermäßigen. Es wurde dann ſpäter eine Reſolution
eingebracht, daß die Regierung binnen 4 Jahren Bericht über die
Ermittelungen betreffs der Gerichtskoſten erſtatten ſollte. Der
Bundesrath antwortete bald darauf daß einleitende Schritte in
dieſer Beziehung geſchehen würden. Auf Grund dieſes Thatbeſtandes
werde die Frage an die Regierung gerichtet, ob ſolche Ermittelungen

haben zugleich ſolle aber die Jnitiative ergriffen wer
en, die Gebühren ſchon jetzt herabzumindern. Redner richtet dann

noch die Bitte an die Staatsregierung, Maßregeln zu treffen, welche
in den einzelnen Staaten an fich Abhilfe ſchaffen ſollten, weil auch
in der Verwaltung der Einzelſtaaten zum Theil die Schuld liegt.Denn die Klagen richten ſich beſonders auf die Nebenkoſten, bei
denen die Einzelregierung im Wege der Verwaltung Abhilfe ſchaffen
könne. Dies beziehe ſich namentlich auf die Zuſtellungsgebühren und
das Zuſtellungsweſen überhaupt, ſpeziell im amtsgerichtlichen Ver
fahren. Jm Allgemeinen habe ſich ja der amtsgerichtliche Prozeßdurchaus bewährt. Man klage aber beſonders bei der Zuſtellung

durch die Poſt, wo gewöhnlich der Gerichtsſchreiber erſt d n Gerichts
vollzieher beauftrage, dieſer ſich erſt an die Poſt wende und ſeine
Gebühren durch Poſtvorſchuß fordere. Der H 179 der Eivilprozeß-
ordnung beſtimmt, inſoweit eine Zuſtellung durch Vermittelung des Ge
richtsſchreibers zuläſſig iſt, kann derſelbe unmittelbar die Poſt er-
ſuchen. Jm Gegenſatz hierzu iſt den Gerichtsſchreibern in ihrer Jn-
ſtruktion vorgeſchrieben, daß fie H 179 nur anwenden, wenn Gefahr
im Verzuge wäre. Nach der Anſicht der Jnterpellanten hätte dies
als Regel vorgeſchrieben werden müſſen und die Gebühren des Ge
richtsvollziehers würden wegfallen. Eine andere Klage bezieht ſich
auf die rapide Zwangsvollſtreckung. Die Civilprozeßordnun iſt
daran nicht Schuld, vielmehr die Juſtizverwaltung, weil nach deren
Jnſtruktion kurz auf die Verpfändung der Verkauf erfolge. Er lege
der Staatsregierung an's Herz, den fiskaliſchen Geſichtspunkt als

zu betrachten und den berechtigten Klagen Abhilfe zu
chafſen.

Der Juſtizminiſt er erwiderte daß er die erſte Frage, ob er
Ermittelungen angeſtellt hätte, bejahe. Er wolle dabei die Gelegen
heit benutzen, um von Seiten der Regierung Aufklärung zu geben,
welche eine gewiſſe Beruhigung für die Gemüther ſchaffen werde.
Die ren enthalte eine Beſtimmung, wonach die Civil
prozeßordnung nur gleichzeitig mit dem Gerichtskoſtengeſetz in's
Leben treten ſollte. Die Arbeit für die verbündeten Regierungen,
bezüglich des Gerichtskoſtengeſetzes, welches fich der Civilprozeßord
nung eng anſchließen ſollte, war keine leichte und die Regierung
war ſich klar, daß das Werk nur ein Verſuch ſein könne. Vor
Allem war man bei der Abfaſſung des Gerichtskoſtengeſetzes
darüber einig, daß man nicht zu niedrige Gebührenſätze feſtſetze,
namentlich aber haben ne Bundesregierungen damals
betont, daß man nicht ihr fiskaliſches Intereſſe außer Auge laſſen
dürfe. Der Juſtizminiſter erklärt für ſeine Perſon, er würde
gern das fiskaliſche Jntereſſe hintenanſetzen. Kaum nun war das
Geſetz in Kraft getreten, als überall namentlich in der Preſſe
Klagen über die hohen Gerichtskoſten erhoben wurden. Die Juſtiz
verwaltung hielt es für ihre Pflicht, jederzeit dieſen Klagen bezügli
ihrer Begründung nachzugehen. So ſchwer dieſe Arbeit war, ſo will
ſie doch der Preſſe keinen Vorwurf machen, vielmehr müſſe man ihr
dankbar ſein, denn viele Klagen waren begründet, wenn auch manche
„Räubergeſchichten“ mitunterliefen. Der Grund der Klagen lag aber
meiſtens nicht in dem Geſetze ſelbſt, ſondern in der Unkenntniß der
Parteien bezüglich der Geſetze und in den Fehlern der Richter.
Ueberall, wo nöthig, iſt Remedur geſchaffen worden. Die Regierung
trat ſodann in Verbindung mit dem Reichsjuſtizamt und nach ſorg
fältigen Erwägungen müſſe ausgeſprochen werden daß erſt reichere
Erfahrungen gefſammelt werden müßten ehe man an eine Reförm
des Gerichtskoſtengeſetzes gehen könne. Man dürfe vor Allem nicht
vergeſſen daß tauſende von den alten Sachen übergegangen ſind,
und dieſe hätten zunächſt ausgeſchieden werden müſſen, ehe man eine
richtige Statiſtik über die Gerichtskoſten nach neuem Verfahren hätte
aufſtellen können. Dies wäre eine der Regierung nicht zuzumuthende
Arbeit geweſen. An dieſer Stelle müſſe er aber Gelegenheit nehmen
zu rühmen, mit welchem Fleiße und welcher Hingebung ſämmtliche
Juſtizbeamte (earbeitet hätten; von den 186 000 alten Sachen der
erſten Juſtiz ſeien alle bis auf 1157 aufgearbeitet Er müſſe aber
betonen daß, ſo ſehr er die Klagen als berechtigt anerkenne, doch
eine Reſorm nur von der Centralſtelle ausgehen könne und dieſe
Frage ſei bei der Reichsregierung angeregt worden. Er ſelbſt er-
kenne verſchiedene Gravamina an und namentlich in Bezug auf die
Zuſtellungsgebühren und Beglaubigung von Schriftſtücken. Wenn
der Vorredner meinte daß die Landesjuſtizverwaltung an ſich ver
beſſernd eintreten könne, ſo bemerte er, daß ſchon viele Lohnſchreiber
entlaſſen ſeien, indem man das Schreibwerk den Gerichtsſchreibern
in Bauſch und Bogen übertrug. Würde man noch weiter gehen
und die Lohnſchreiber in der Zahl noch mehr beſchränken, ſo würden
ſo und ſo viele Leute brodlos werden; darauf müſſe die Regierung
auch Rückſicht nehmen. Jedenfalls würde er voreilig handeln, wenn
er erklären wolle, daß die deutſchen Regierungen ſich jetzt ſchon mit
einer Reform einverſtanden erklären würden zumal es verſchiedene
Regierungen gäbe die durchaus noch nicht von der Nothwendigkeit
einer Reviſion überzeugt ſeien. Der Miniſt r verlieſt ſodann einen
Bericht des Oberlandsgerichtspräſidenten von Jena, deſſen Reſultat
darauf hinausgehe, zunächſt von einer Reform Abſtand zu net men.
Er erklärt ſodann daß er eine allzu billige Juſtizpflege nicht füreinen Segen des Landes halte. Die neuen Suſtiggeſe e haben ſchon
jetzt dahin gewirkt, daß die vielen Jnjurienprozeſſe ch vermindert

haben und das ſei eine gute Folge der Juſtizgeſetze, ferner ſeien die
Klagen in einzelnen Gebietstheilen, namentlich in Oberſchlefien, durch
welche Leute, denen leichtfinnig Kredit gewährt worden ſei, belangt
wurden vermindert worden. Eins bemerke er noch. Von vielen
Seiten ſei der Wunſch laut geworden, daß das allzu ſchnelle Tempo
der Geſetzgebung gemäßigt werde und er billige dieſen vollſtändig
und habe auch nicht ein einziges Geſetz dem Landtag deshalb vorge
legt. Er bitte zu vertrauen daß ſeitens der preußiſchen und
Reichsregierung alles geſchehen werde, um Abhilfe zu ſchaffen.
(Beifall.)

(Schluß in der erſten Beilage.)

Lokales.
Halle, 18. November.

Wie wir vernehmen, iſt in der Angelegenheit betr. die Neue
Aktien-Zucker-Raffinerie in ſo fern eine Veränderung
eingetreten, als man Herrn Direktor Mehrle von der Halliſchen
Zuckerſiederei Kompagnie als Sachverſtändigen hinzugezogen
hat und der Genannte mit der Aufnahme des Beſtandes betraut
wurde. Herr Direktor Mehrle hat nun erklärt, daß er in der
kurzen Zeit bis zu der anberaumten außerordentlichen General-
Verſammlung ſchwerlich die Arbeit beendet haben würde, ſo daß
bereits eine Verlegung der GeneralVerſammlung auf einen
ſpäteren Termin beabſichtigt wird.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 17. November. In der geſtern im Tivoli

ſtattgehabten erſten Winterverſammlung der hieſigen geſammt-
ſtädtiſchen freien kirchlichen Vereinigung, welche ſich aus den
Mitgliedern der verſchiedenen hier beſtehenden kirchlichen Paro
chialvereine zuſammenſetzt, wurde zunächſt Seitens des Herrn
Vorſitzenden, Verwaltungsgerichts Direktor Nobbe, Bericht über
die Thätigkeit der Vereinigung im vorigen Winter erſtattet. Jn
den 6 abgehaltenen Verſammlungen wurden von hieſigen und
auswärtigen Herren 4 längere Vorträge (über General Synode,
Herr Conſiſtorialrath Leuſchner, Entſtehung und Bedeuung
der Liturgie, Herr Domdiaconus Martius, die bildenden
Künſte im Dienſte der heiligen Schrift, Herr Diaconus Wächtler
aus Halle, das Zeitalter der Reformation, Herr Pfarrer
Gruner) gehalten. Unter den Fragen, welche außerdem die Ver
ſammlung beſchäftigten, verdienen befonders erwähnt zu werden
tie über die Fürſorge entlaſſener Sträflinge und die über Be
ſeitigung des Kinderbettels und des Umhertragens von Brezeln
durch ſchulpflichtige Kinder in hieſiger Stadt. Die in beiden
Fragen gefaßten Beſchlüſſe der Vereinigung ſcheinen auch bis
jetzt ſchon bei ihrer Ausſührung von gutem Erfolge gekrönt zu
werden. Außer dem Kaſſenberichte fand ſodann noch ein Vortrag
des Herrn cand. theol. Thiele über „Luthers Reformationswerk
an der Schule“ ſtatt, welcher von den Anweſenden mit größtem
Intereſſe und Danke entgegen genommen wurde.

Jn Naumburg hat am Dienstag unter entſprechenden
Feierlichkeiten die Einweihung der St. Othmarskirche
ſtattgefunden.

Lotterie.
Bei der am 17. November fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe

98. kgl. ſächſ. Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen
ewinn zu 5000 M. auf Nr. 10950.

Gewinne zu 3000 M. auf Nr. 3581 5059 10081 10188 10844
15261 15997 16889 24624 26434 30977 31022 38589 41216 42347
51577 53408 54515 54879 55274 552914 55913 58477 59512 60028
61500 76506 78704 80481 80690 84043 87997 88553 95960.

Gewinne zu 1000 M. auf Nr. 4610 5005 6007 11212 14913
17060 17506 21964 22414 23006 23424 24459 24595 25867 28188
29317 34828 38724 39196 42409 51299 52961 54231 58514 60308
60156 62797 67711 S 70919 71335 72547 72763 79. 88 80731

84784 90654 93403.un zu 500 M. auf Nr. 3008 6575 8864 9378 10063 10290
11028 11371 12844 13541 14073 17691 25356 27746 31024 32910
37027 38155 41235 43949 45717 47812 50343 50442 52820 53825
53988 55890 58627 59415 5969762357 64712 65610 69995 74653
77004 81202 82273 83842 89863 93383 94757 95508 99200 99415.

Gewinne zu 300 M. auf Nr. 1223 1253 1349 3257 3950 4703
6734 9248 9709 10532 14262 15086 16955 18067 18753 19196
20451 20628 21286 22112 22832 23387 26792 27370 28031 29282
29692 29863 30392 31394 31792 34715 34843 36003 36189 38704
40973 41625 44173 45423 45426 45577 46143 47330 47369 48607
48857 50838 51142 52255 52285 52709 52755 52778 52919 53267
53689 53840 54720 55579 55735 55946 58590 58805 59312 60037
62169 62687 63915 64505 65380 66489 66850 67369 68634 68894
68915 69775 70392 70576 71653 73158 73825 75180 75398 76238
78681 79333 80297 80651 84179 84685 85296 85507 86604 87468
87945 88472 88956 89485 90800 91713 92827 93088 95904 95968
96812 97045 97305 97352 97931 98587 98661 99869.

J

Marktberichte.
Magdeburg, d. 17. Novbr. Landweizen 208—220 Rauhwei

en 190--202 Roggen 212--222 Chevaliergerſte 178--195
andgerſte 167—173 Hafer 150-—160 pr. 1000 kg. Magde

burger Börſe, d. 17. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 58,50-—59,00.

Weizen loco wenig Umſatz, Ter-Berlin d. 17. November.
mine behauptet, gekünd. 3000 Ctnr. Kündigungspreis 210 bez.
Loco 185-—235 nach Qualität gefordert feiner gelber 215 ab
Bahn bez. defekter weißer poln. 187 ab Bahn bez pr. dieſen
Monat bez. Nov. Dec. A. bez. Decbr. Jan. 1881bez. April Mai 214,5-214- 274 5 bez., Mai, Juni 216,5--216

bez. Roggen loco geſchäftslos Termine ſchließen feſt, gekünd.
8000 Ctnr., Kündigungspreis 213 bez. Loco 2II-220 nach
Qualität gefordert, ruſſ bez. inländ. bez. pr. dieſen
Monat bez. Nov. Dec. 212--213,5 bez., Dec. Jan. 1881
211- 212 bez. April Mai 263 75--203,5 202,5 203, 25 be
Mai Juni 199 199 5--198,25-199 bez. Juni Juli bez

Gerſte feſter pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145--210
nach Qualität gefordert Hafer loco matter, Termine ſtill ge
künd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 145--170 näch
Qualität gefordert pr. dieſen Monat 151,5 nom. Nov. /Dec 151

nomin. März April 1881 .4 bez., April Mai 153 bez
Mai Juni bez. Mais loco matter, gekünd. Ctnr., Kün
digungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 140--144 nach Qua
lität gefordert, pr. April Mai bez. Erbſen pr. 1000 Ki-
logr. Kochwaare 196--220 .4 nach Qualität gefordert, Futterwaare
180-195 .4& nach Qualität gefordert Oelſaaten pr. 1000 Ki-
logr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez., Winterraps

bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen 4 bez.
Rüböl feſt, gekünd. 100 CEtnr., Kündigungspreis 55,6 bez. Loco
mit Faß bez., ohne Faß 55,8 bez. pr. 100 Kilogr. pr.
dieſen Monat, Nov. Decbr. u. Dec. Jan. 1881 55,5--55,3-55,4
bez. Jan. Febr 96,1 bez., April Mai 57,8--57,7 bez., Mai
Juni 58,2 bez. Leinöl pr 100 Kilogr. loco ohne Faß
bez. Lieferung .4 bez. Spiritus behauptet gekünd. Liter,
Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco
mit Faß -4 bez. pr. dieſen Monat 57,9——58 bez. Nov. Dec.u. Dec. Jan. 1881 56,9 57,1 bez. Jan. Febr. .4 bez. Febr.
März bez., März April bez. April Mai 57,9 5d,1
bez., Mai, Juni 58,1-8,3 bez. Juni Juli bez. Spi
ruus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 58,8. bez.

Weizenmehl Br. 00 31,50--30,00. Nr. 9 30,00-- 29,00, Nr. 0
und 29,00——28,00. Roggenmehl niedriger, gekünd. Ctnr. Kün-
digungspreis pr. 400 Kilogr. bez. Nr. v und per 160 Kilogr.
unverſt. incluſ. Sack pr. dieſen Monat, Nov. Deibr u. Dec. Jan.
1881 28,80 28,65 bez., Jan Febr, 28,85--28,70 vej., April-
Mai 26,85-28,70 bez., Mai Juni A bez.

Breslau, d. 17 Novbr. Spiritus pr. 100 Liter 190 pr. pCt.
Nov. 55,60 bez. Nov. Decbr. 55,60 bez. April Mai 57,40 bez.
Weizen pr. Nov. Dec. 213,00 bez. Roggen pr. Nov. 21000 bez.,
Nov. Dec. 203 50 bez. April, Mai 202,00 bez. Rübbl pr. Nov.
Dec. 54 00 bez. April Mai 56 25 bez. Mai, Juni „7.00 bez.
Wetter Trübe.

Stertin, d. 17. Novbr. Weizen pr. Nov. 210,00 bez., Frühj.
213 00 bez. Roggen pr. Nov. 2410,00 bez. Frühj. 200,50 bez.

Rüböl 160 Kilogr. pr. Nov. 55,00 bez. April, Mai 57 50 vez.
Spiritus loco 57 20 bez. Novbr. 57,00 bez. Nov. Dec. 56,30 bez.
April Mai 57,00 bez.

Humburg, d. 17. Novbr. Weizen loco nnverändert, auf Ter-
mine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Weizen
pr. Nov 203 Br. 202 G. pr. Aprit Mai 214 r. 212 G.
gen p Novbr. 206 Br. 205 G. pr. April Mai 196 Br.

neit

194 G.
Haſer u. Gerſte unverändert. Rüböl feſt o 27 pr. Mai 58.
Spiritus matt, pr. Nov. 50* Br., Decbr. Jan. 50,, Br. Jan.
Febr. 50 Br. April Mai 50 Br. Wetter: Schön.

Amſterdam, d. 17. Nov. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
unverändert pr. März 301. Roggen loco niedriger, auf Termine
unverändert, pr. März 237, Mai 202. Rape pr. Hervt 361 Fl.
Frühj. 351 Fl. Rübvil loco 32, pr. Herbn 52, Mai 33,.

bz. u. Bf., pr. Dec. 24 bz. u. Bf. pr.

London, d 17 Novbr. (Anfangebericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 46,500 Gerſte 3 905, Hafer 46,600 Quar
ters. Sämmtliche Getreidearten feſt aber nhig. Schlußbericht.
Weizen 4.,490, Gerſte 13,850, Hafer 46,560 Quarters. Weizen hö
da g kolt.n. aber ruhig. Andere Getreidearten ſtetig. Wetter

roſt.
Liverpool, d. 17. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um

et 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Exvport 1000 Ballen.
merikaner d. billiger. Middl. amerikaniſche Januar Februar

Lieferung 6*) März Lieferung 62 d.
Petroleum. Berlin, d. 17. Novbr. Loco 31,6 bz., pr. Nov

bz. Hamburg: Steigend. Standard white loco 9,80 Bf.,
9,60 Gd. pr. November 960 Gd. pr. December 9,70 Gd.
Bremen (Schlußbericht) ſteigend. Standard white loco 9,15 à 9,60
b., pr. December 9,15 à 9,60 bz. pr. Januar März 9,40 à 9,80 bz.Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 21

Jan. März 23 bz. u. Bf. Stei
gend. New-Hork (d. 16. November): Petroleum in NewYork
10 Gd., do. in Philadelphia 12 nom., rohes Petroleum 6 Pipe

Mehl 4 D. 75 C. Rother Winkerwei-line Certificats D. 89 0.
Dir D. 21 C. Getreidefracht 4 Wechſel auf London in

old

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schibei Trotha) am 17. November enhe neuen bierye3
am 18. November Morgens am neuen Unterhaupt 3,50 Meter.

e am 17. Nov. 1,40 Meter.
erſta er Un am et i fam 17. November 1,41 Meter über 0. wegel hei Straußiurt

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Novbr. Am Pe
gel 2,02 Meter über 0.

Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 17, November 11 Centi
meter unter 0.

Börſenberichte.
GBerlin, d. 17. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und entſprach damit den günſti
en Meldungen, welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen.
as Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig und nur einige

ſpekulative Hauptdeviſen hatten pertodiſch belangreichere Umſätze für
ich. Der Kapitalsmarkt wies für heimiſche ſolide Anlagen gute

Feſtigkeit auf, und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich
zumeiſt gut behaupten. Die Kaffawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige blieben im Allgemeinen ruhig bei wenig veränderten Noti-
rungen. Der Geldſtand erſcheint knapper; im Privatwechſelverkehr
wurden feinſte Briefe zu 3 notirt. Auf internationalem
Gebiet gingen CEreditactien und Franzoſen zu etwas deſſeren Cour-
ſen mäßig lebhaft um Lombarden waren wenig beachtet. Von
den fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſche Anleihen etwas beſſer bei
ruhigem Verkehr. Oeſterreichiſch Ungariſche Renten waren feſt und
ruhig Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter
Haltung mäßig lebhaft; Pfand und Rentenbriefe waren behaup
tet inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und theilweiſe gefragt.
BVankactien ziemlich feſt, Hauptdeviſen theilweiſe etwas lebhefter.
IJnduſtriepapiere wenig verändert und ruhig; Montanwerthe feſter
Dortmunder Union und Laurahütte anfangs ruhig, ſpäter teigend
und belebt. Etiſenbahnactien ruhig, Oberſchleſiſche feſt, hürin
Vee und Mecklenburger etwas beſſer, Verlin Hamburg matter.

eſterreichiſche Bahnen feſt, Nordweſtbahn höher und belebt.
Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 153,00

Franzoſen e Ereditactien 491,90, Dortmunder Stamm-Priori

Ruſſen 1880er 70,87, Deſterr. Goldrente 74,50,

täten 82,50, Laurahütte 117,50, Deutſche Bank 146,37. Diskonto
176,837. Bergiſche 116,25, Cöln-Mindener Mainzer 96,12,
Rheiniſche Odberſchleſiſche 202,60, Galizier 118,50, Ruma-
nier Rente 89,50, Oeſterr. Paierrente 62,00, Oeſterr. Silberrente
62,75, Ttaliener 85,62, Ruſſen alte 89,90, Ruſſen neue 91,50,

e Ungar. Goldrente92,25, Ruſſiſche Noten 205,00, II. Orient 57,25, l Diient 57

Darmſtädter 152,00 n
Dividende 1878, 2879 Dividende 1878 1874 Zfs.mi7 November. in 8911089 170,00 Osnabrücker Stahlw. (4 65,506 Berlin-Anhalter I. u. II.Em. iBerliner Börse vom. Biner See C n 40; 7063 hen Vergwert, 6 87896 do. t. B. h Gold, Silber und Papiergeld.

i ginge er Bunt z 42 3224 g 9 wetz e r Berlin getr v. St. gar. 43 r
ſchw. Creditbanke 423 595 94, 506 uto, Bergwerks Gr. 82, 75bz erlin-Görliner 21102, 36 TFonds und Staatspapiere Dreelal Distenterant z en h 5 75 do. Lit. ß&.. (42100,80b36 r 7 z6

Deutſche Reichs Anleihe 100,9023 Coburger Ereditbant 412 88, 2563 S rich Zinkhutten 5lj2 2563 do. Lit. C. 412106,756 Dollar rTonſolivirte Anleihe 42 104, b Darmſtädter Bank 684) 92151,9003 do. St. Pr.-A. (42 5125 101 006 Berl. Potsd Magdeb. C. 4 99,256 Imyerigls 4
do do. 499,8093 do. Zettelbank 5 56106. 6063 Thale, Eiſenwert B. d. do. 42101,208 Deſterreichiſche Banknoten 172, 636Sinats- Anleihe 4 99,906b3 Deſfſ. Creditbank, neue 3 83, 10b3 Weſtfäl. DrahtJnduſtr. 584 9 105, 25 G Berl.Stett. II. Em. gar. 3 i 4 99,306 Sike e 3bzdo. 1852153 4 99,90b3 do. Landesbaut sie 612 117,253 Wiſſener, Stamm Pr. 0]23, 2563 G do. III. Em. do. 4 199,306 Nuffiſche Banknoten 204,85

Staats Schuldſcheine 31298,506b Deutſche Bank 621 9 146,2063 do. I Em. do. 4 99,306 294, 8563renß. St. Pr. -Aul. v. 1855 312 149,00B do. Genoſſenſchaft. 52 7 116, 1063 h 7 7 BreslauSchweid.Freib. B. 412Sfortuſiſge Prov.Oblig. r e 612 10 176,4063 Eiſenbahn-Stamm und Stamm- Lit 5 104
ichaftliche Centr. 99, Effekt. u. Wechſel-Ban e „Zo 105,k e el keniſche Hahn T 9 l u Prioritäts-Actien. on Mindener am. 308ſt preußiſche „75 Berger Bank 5 „06bz /39,2et r 42100, 5062 Hannoverſche Bank 52 43 102, 7503 8 Aachen Maſſricht e S 29, 756 do. 32 gar. IV. Em. 4 99,50bzB Prämienſchlüſſe.

u Pommerſche 31288, 75b3 Leipziger Ereditanftalt 623 10 1148,50 Altona Kieler 6-31 v 157,1663 do. V. Em. 42101 25b3Gde 498,70636 Magdeburger Banto. 416121386, 703 Vergiſch-Märkiſche 116, 1063 an gar. 412103, 00bzBdo. 412101,70bz6 Meininger Creditbank 2 0 194,6063 G Zerk e ine 5 5 122. 00636 agdeburg-Halberſt. v. 1865 412101,30636
S Pofenſche, neue 4 (99,106 Norddeutſche Bank. 845 10 167,906 Berlin- Dresden 0 9 119,60b36 Magdeb.-Wittenberge 3 582,506 Rovember Detember,
l Euchſiſche 4 99, 25bz Rordd. Grunderedit 0 45, 75 G Berlin-Görlitz 0 0 26,306b3 Magdeburg Leipzig. Lit. 4. 42102,506 BerlinPotsdamer
S Sahleſiſche 32191, Preuß. Bod.Cred.- Anſt. 5 94,10836 Berlin Hamburg o 1212230, 758 do. u Lit. B. 4 99,506 Bergiſch-Märtiſche. [11684 1172/1Vefſtpreuß., ritterſch. 3291,00 do. Ctr.-Bd.-Cr.- Anſt. 9 a 912129,508 BreplauSchwd.Freib. 314 434 110,50b3 Niederſchleſtſch-Märt. I. S. 4 99,90636 KölnMiundener

do do. 4 199,50b Reichsbant 6.3) 5 [146, 60b36 Halle-Soraü-Gubener 09 121,306b4 Oberſchleſiſche gar. E. 3291,406 Solizier 118 1194,1do. II. Serie 42 102, 9063 Sächſiſche Bank 534 6 1129. 008 MärkiſchPoſener 0 0 26,2065 d sor. 32 B. 42 192,298 MuinzVudwigshafenſ97 981do. do. 4 (98,60B Schaffh. Bankverein 33192, 10638 Rordhauſen- Erfurt gar 4 4 127,405 do. G. 113 101,106 Oberſchleßiche 203 2052Kur und Neumärtiſche 4 99,5063 Schleſiſcher Bankverein 56 1107,50 G Oberſchl. A. C. D. E. (3 i 82 935 202, 0963 do. gar. 400 B. t 102,0b3 Heſtrr. Rordweſtbahn 315 6
2 Pommerſche 4 190,00b3B Weimariſche Bank 0 5 84, 25 G do. B. gar. (312 8 935166,5063 d von 1879 492104, 00b3 AheiniſcheS Poſenſche 4 (99,40bz do. do. o Oſtpreußiſche Südbahn 0 45,506b3 Hſtpreußiſche Südbahn 42101,506 Rumäniſche (90 803411xenhiſche 4 (99,50 Rechte deruferrahn 7 T 152, 2563 Rechte Oderufer 42 103,006 Rechte Oder- Ufer2 einiſche u. Weſtfäliſchel 4 99,59 RtzeinRahe 20, 60b3 Rheiniſche II. E. v. Staat gar u Bresl.-Schw.Freib. beg2 e ſiſche 4 100. 00 Stargard-Poſen gar. (4i2 4 e 42102,306 do do. von 62 u. 64 102,9908 Darmſtädter 15311 15442

Sqchleſiſche 4 100,90b3z Jnduſtrie- Papiere Thüringer A. 87 512180. 00636 Rhein-Rahe v. St. gar. I. Em. t 101,506 Deutſche Bank 147841 148 2

ad Framſen Am ſhe 67. T 133, 1062 i t W 59,256 r an i el „Obligation l 173, 00 T do. (4 4 e 21104. 106 i (99, 25 G euß. enCredit 95 53415d len kkctge l 4 143:80836 n r Ahrens 35 87 MainzLudwigehafen 4 4 96,50b3 do. Seri r i Laurahütte 1171283141 120 t 3“
w. 20.Thl.8. St S 97,406 n 16 9* t 30 Weimar-Gera gar. 412 42 50, 90b3B do. F. Serie 1860er Looſecr. Prim. Anleihe 312 13i, 106 l 0 2 do. 214 n. 2427, 208 Meng nd zehaſen gr. (38102 800 Gerichte ten In z 2läheDeſfaner St. Pr. Linieihe do. Königſtadt 28259 Berl. Görl. St. pr. 131281,23636 e. h r e e 399 da 9097 P s 5 3 J 5 e W 12 r r 2 3Acreer vr iel zie 162 7 re 592 Halle SorauGuben (51 9 31296, 7063 Ruſſen, neue (9185125 91,900,90Keining. Looſe pro Stück. 20428,18636 Chem. Fabr. Leopoldeh. 3 331466, 80636 ne e 9 W r. 373 l 2

51,5 5 »Erfu 5 z I 0425 58a reiner paplerſabrit al h. u ne 2 2 c S Vodenbach er Senekr(chiſchenreditſa9 er e 9 Oſtpreuß. Südbahn (5) 5 5 92,60b5 5 „291 eſterreichiſcheKredit 4932/3 4972829Ausländiſche Fonds. e Wattun Lehte Sderuſerdahn. S ar eeeed Fee. 1823 ar fr. 18,3056e Suer aü, l *176 66 Seimar- Sera 32, Eliſabeth Weſtb. 1873 gar. 5 85,258S7ſerreciſche Fold Rente 71.5067 Sijenvabn e hege o 0 1777238 Saaibahn (3 0 6 32 Gal. Zart Zudw. Bahn gar. 5 85906 u
do. Papier Reute Glauziger gaderfabr. iel 0 4 /306 SaalUnſtrutbahn (fr. 0 90 4,006 Fr. 7 e u 53. 3 788

et rettt bher z. St e. et t. 3 3 72 ZinſterdanRotterdam 6u 1es, ob San geeri u. 3 18, Leipziger Börse vom 17. Novemb.
do. 1860 Looſe 5 121 Maſch gabr Anhalter 4 0 4650838 AuſſigTepüß a äe, 371wan, Oderberg gardo. 1864 do 310. 90b3G do. Fgels o 0 24 00636 Böhm. Weſtb. 500 gar (5 524 6 1103 50636 t B. gar. 5 81,70bz Gungariſche Goldrente 6 192, 2563 re gkennd 8 7373038 Eliſabeth Wenb. gar S. 5 5 587 do. do. 15872er gar. 5 89.106
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Pekanntmachungen.

Guſtav-Adolfs-Sache.
Zur Belebung des Intereſſes für die ſegensreiche GuſtavAdolfsSache

haben wir beſchloſſen, ſo Gott will, am
Mittwoch den 24. November er. Abends pünktlich 8 Uhr

im untern großen Saale des hieſigen „Stadtſchützenhauſes“ eine Guſtav-
Adolfsfeier zu veranſtalten, bei welcher außer Herrn Superintendenten
Förster und Herrn Profeſſor Tschackert die mitunterzeichneten
Geiſtlichen SKaram und Wächtler Anſprachen halten, während die
Mitglieder des akadem. Geſangvereins unter Leitung ihres Dirigenten
Herrn Otto Reubkoe geeignete Geſänge zum Vortrag bringen werden.
Zum Schluſſe der Feier werden an den Ausgängen des Saales Liebes
gaben für die evangel. Guſtav Adolfs Stiftung gefammelt werden. Wir
beehren uns alle Freunde des Reiches Gottes mit der Bitte um zahlreiche
Betheiligung herzlich zu dieſer Feier einzuladen.

Der Vorſtand des Zweigvereins:
Saranm, Vorſitzender. Berger. Dieck. Dümmler.

Focke. Gneist. Knuth. Pfanne. Scharlach
Wächtler.

Frauen- Verein zur Armen und Krankenpflege.
Auch in dieſem Jahre beabſichtigen wir wieder einen Weihnachts Bazar

zu veranſtalten, und richten an die geehrten Gönner des Vereins die freund
liche Bitte: uns durch Geſchenke jeglicher Art zu unterſtützen, zu deren An

Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 1881
zu Halle a. S.

Das Augsſtellungsgebiet umfaßt das Königreich m ha winz Sachſen, die Thüringiſchen Staaten
und Auhalt.

Wir laden die Jnduſtriellen, Gewerbetreibenden, namentlich auch Landwirthe und Gärtner zur Beſchickung der
Ausſtellung ein, bemerken, daß der SchlußTermin für die Anmeldungen auf den I. December a. c. feſtgeſetzt iſt und
daß von dem zu erwartenden Ueberſchuſſe nach Rückzahlung und Hprocentiger Verzinſung des baar eingezogenen An
theils des Garantiefonds, Platzmiethen pro r ata zurückerſtattet werden.

Anmeldebogen ſind von dem Schriſtführer Herrn Director Julius Kuhlow' in Halle a/S. oder den ein
zelnen Local-Comités zu beziehen und nach ihrer Ausfüllung an die Bezugs Adreſſe zurüchzugeben.

Die Anmeldungen haben ſich in letzter Zeit ſo gehäuft, daß ſchon jetzt eine Erweiterung der Ausſtellungsbauten
hat in Ausſicht genommen werden müſſen und keine Gewähr für Annahme von Anmeldungen nach dem 1. December
geleiſtet werden kann.

In den Stunden von 11 bis 1 Uhr ſind an jedem Tage der Woche Vorſtands Mitglieder in dem Ausſtellungs-
büreau auf der Maille zur Ertheilung von Auskunft anweſend wozu auch die Local Comités an den einzelnen

Orten gern bereit ſein werden. Der Vorſtand.
Victor Lwowsküä, Vorſitzender.

nahme gern bereit ſind:
Frau von Voß, Königsplatz 2. Frau Bethcke, Burgſtraße 31.
Frau Thümmel, Mühlweg 1. Frau Dr. Heller Hospitalplatz I.
Frau Ehrenberg, Karlſtraße 4. Frau Girard, Geiſtſtraße 72.
Fräulein Kirchhoff, Martinsberg 8 b. Fräulein Streiber, Mauergaſſe 11

Donnerstag den 25. November o. Abends 8 Uhr
General Verſammlunes Gewande FOvehus 19860 ſarens z Zur

Eingetragene Genossenschaft
in Hennig'“s Lokale.

Tagesordnung:
1. Zuſatz zu 9 1 des Statuts

Beſchaffung von chemiſchem Dünger auf gemeinſchaftlichen Credit.
2. Gründung eines Beamten-Penſionfonds.

F. Geisenhegner, Vorſtcher.

Auuestell ung
des verbeſſerten

Horstann' schen Radchverdrennungs-Heizofen,

Alter Markt 3, Eingang Thorweg.
Die Ausſtellung beginnt vom 19. d. M. ab täglich jeden Morgen

um 10 Uhr und wird Abends S Uhr geſchloſſen.
DF Entree 1 MarK. Für Vereine und Schulen er

mäßigtes Entree nach Uebereinkommen.
Die Rauchverbrennung bezweckt Folgendes: Vollſtändige Rauchver-

brennung, eine Reinigung des Ofens findet niemals ſtatt, Erſparniß des
Feuerungsmaterials mehr als die Hälfte, Verwendung von jedem Feuer-
ungsmaterial, ſtets reine Luft, ſtarke Ventilation, lang anhaltende Wärme
nach geſchehener Feuerung, ſchnellſte und anhaltendſte Heizung.

Die ſich bildenden Gaſe werden vermittelſt eines dünnen Rohres ins
Freie geleitet.

Unſer Verbrennungs-Apparat kann auch bei jeder anderen Feuerungs-

Anlage benutzt werden. Beyer Horstmann.
Soeben traf ein:

Berg n. Hütten Kalender

2 für 1881.Pfeffersche Buchhandlung.27

S

Soeben erſchien:

Stacke, Dr. L., Erzählungen aus der neue
ſten Geſchichte. (1815-—-1871.) Vierte Auflage. 3,50.

Elegant gebunden 4,50.
(Erzählungen aus der mittleren, neuen und neueſten Geſchichte. III. Band.)
Das Buch iſt ſowohl für die reifere Jugend als auch als Nachleſebuch für Er

wachſene gleich geeignet, wie dies die hervorragendſten literariſchen und politi-
ſchen Blätter mit beſonderem Nachdruck betont haben. Jhrer anerkannt friſchen
und lebendigen Darſtellungen verdanken die Stacke'ſchen Geſchichtserzählun-
gen die raſche und weiteſte Verbreitung und ſind die ſämmtlich erſchienenen
5 Bände, die jeder auch einzeln abgegeben werden, als vorzügliches Gele-
genheits-Geſchenk, für Volks- und Schulbibliotheken ec., beſon-
ders zu empfehlen.

Verlag von Gerhard Stalling in Oldenburg.)
Meine so beliebt gewordene, nicht durchsichtig, aber wirklioh gehaltvolle

Ueberall als vorzüglich anerkannke

Vniversal Glycerin Seife
empfehle für Seodermann als mildeste, billigete und für die Gesundheit der Haus
zuträglichate Waschseife per Stueok is, 30 und 80 Pfg. Vnentbehrlieh zum
Wasehen für Kinder. t

Fabrik Von I. P. Bey ha Augsburg
Alleinige Niederlage bei Herrn Emil Jahn, Märkerstrasse,

und Herrn E. Wetzel, Leipzigerstrasse, Halle aS.

S Keine Pockenflecke!!!
Miteſſer, gelbe Haut, Sommerſproſſen, Finnen und Falten des Alters ent
ſtellen das Geſicht, wenn man die „Orientalische Rosenmilch“
von Hutter Co. in Berlin, Depöt bei Helmbold Co. in
Halle a S., Leipzigerſtr. 109, in Flacons à 2 .4 anwendet.

3000 Mark ViehVerkanuf.
von einem pünktlichen Zinszahler gegen Ein holländer Bulle, ſchlachtbar,
Sicherheit zu Neujahr zu leihen ge 7 Stück holländer junge hochtragende
ſucht. Gef. Off. an J. Barck C Kühe ſtehen zum Verkauf auf der Do
Co. unter S. 4 14758 erbeten. mäne Breitungen bei Roßla a/ H.

Ein tüchtiger Materialiſt, ſtreng
ſolider junger Mann, 1Commis, ſucht, geſtützt auf e Heer i Dawptäreschmasehine Sonnabend und Sonnta

zen und unter beſcheidenen Anſprüchen in noch ſehr gutem Zuſtande, beſter ſtehen große magere,
er I. Januar k. Js. möglichſt auf Conſtruction, iſt ſehr preiswerth zu
ager Stellung. Gefl. Offerten verkaufen. Offerten unter V. T. gute fette Landſchweine zum Ver

Wegen gänzlicher Aufgabe unſeres Geſchäfts

eröffnen wir hiermit den

VII IIſämmtlicher Beſtände unſerer Läger in

Keilengtaſen, Modewaaren, luehen,

Pucbehing, Damen-länteln ete. ete.

zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

e. Simon's Söhne,
Halle a/S., Brüderſtraße 13—20.

bekannten

Gasthof zum blauen Hecht
käuflich erworben und mit dem heutigen Tage deſſen Bewirthſchaftung über-
nommen habe. Es wird mein ernſtes Beſtreben ſein, den alten guten Ruf
dieſes Gaſthauſes in jeder Beziehung zu wahren durch gutes und billiges
Logis ſowohl, als auch durch vorzügliche Speiſen und Getränke. Den
verehrlichen reiſenden Geſchäftsleuten dieſes zur Nachricht gebend, bitte ich um
recht zahlreichen Beſuch.

Halle a/S., den 13. Novbr. 1880. Achtungsvoll

p. C.Moötel zum Stern
Meer berr u.Unterzeichneter empfiehlt dem geehrten reiſenden Publikum ſeine

nen und comfortabel eingerichteten Logirzimmer zur gefl. Benutzung;
Speiſen à la carte zu jeder Tageszeit; table d'höte, Billard c. ſehr ſolide
Preiſe Omnibus am Bahnhof. Cart Thomcrs.

Einem geehrten Publikum empfehle Halle, Donnerstag den 26, Novexnber 1880

u e n im Saale d. Volksschulgebäudes
3 Mark 1 50, bei 1 Mark 50 Concert
Rabatt.Aallh friſchen Caffeez, Matzz, der Herren Jules de Swert
Apfellnchen, ſowie Pfann- und Und 6. Heymann.
Spritzkuchen. t Ceollo und Oölavier.Carl W eber, Billets zu nummerirten Plätzen à

alter Markt 5.
Gr. Ulrichsſtraße 53

iſt p. I. April 81 die Bel- Etage
zu vermiethen.

2,50, zu nichtnummerirten à 2
ſind in der Muſikalienhandlnug von
Heh. Karmrodät, Barfüßer-

ſtraße 19, zu haben.

Ktettin-Kopenbagen,

A. I. Postdampfer Titania“, Kap.
Ein gebild. junges Mädchen, welches

die Wirthſchaft auf einem Gute gründ-
lich erlernt, ſucht, geſtützt auf gute 12 Uhr Mittags, von Kopenhagen jeden
Zeugniſſe, Stellung auf einem Gute mittwoen 9 Uhr Nachmittags. Dauer
oder als Stütze der Hausfrau. Adr. an der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Rud. Christ. Gräbel in Stettin

Beſtellungen zum Eine gewandre Verranferin ſr ein
GardinensteckKen 1881 gute und dauernde Stellung.

nimmt entgegen Langegaſſe 29, II. l. Bevingung iſt, daß Bewerberin be
Zu vermiethen per I. April 1881 reits in einem ſolchen conditionirte.

eine herrſchaftl. Wohnung, part., Bade- Hettſtedt, d. 10. Novbr. 1880.
einrichtung, Gartenbenutzung. Preis G. Baldamus.
1000 Bernburger Str. 15.

Schloß Annaburg!
S. Ehemalige Zöglinge obiger Anſtalth werden eingeladen, ſich zu einer Be

Morgen ſprechung zuſammen zu finden Sonntag
S am 21. November (Stiftungstag) Nach

mittags 4 Uhr zum goldenen Löwen
zu Halle a/S.

Reuter 1836/44.
Kruschhka 1855/58.

Sonntag u. Montag
Ssinb W. L. S poſtlagernd 594 befördern Haasenstein kauf im Gaſthof zum K Pflug in

Halle.Halle I. erbeten. Vogler in Halle a/S. Buch Rolle. Diessmner 1859/63.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich den ſeit ſehr langen Jahren

Tiemke Von stettin jeden sonnabend

Materialgeſchäft findet zum Januar R

meſſung,
ausgeführt nach Metermaßß
von W. Kohlmann. Ein Hand
buch für Baulente, Tiſchler,
Böttcher Forſtverwalter
Steuerbeamte, Landwirthe
Bierbrauer, Branntwein-
breuner 2c., ſowie für Fort
bildungsſchulen. 2. Auflage.
Mit 18 Zeichnungen. Eleg. geb.
Preis 90 Pfennige.

Die neueſten „Erfindungen und
Erfahrungen“ (Wien, Hartle-
ben's Verlag) referiren im 11.
Heft über dieſes Buch Folgendes:

Jene Geſchäftsleute, denen es
aus verſchiedenen Urſachen in de
Jugend nicht vergönnt war, einen
erweiterten und höheren Unter
richt an öffentlichen Lehranſtalten

zu genießen, welche demnach mit
den geringen Kenntniſſen, welche
der obligate Beſuch der gewöhn-
lichen Volksſchulen zu bieten ver-
mag, in das praktiſche Leben
und in ihre berufliche Stellun
eintreten, mögen das vorſtehent
angezeigte Schriftchen mit man-
chem Vortheile benützen. Ee
wird ihnen daſſelbe, wenn ſic
überhaupt in der Arithmetik nicht
ganz unerfahren ſind, oftmals
ein ganz klarer und ſicherer Rath
geber ſein.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Durch die Geburt eines Söhnchens

ſind wir hoch erfreut worden.

Halle a/S., d. 16. Novbr. 1880.
Prof. Dr. K. v. Fritsch

und Frau.

Für alle Beweiſe der Theilnahme
von nah und fern ſage ich im Namen
unſerer Familie den herzlichſten Dank.

Halle, den 18. Novbr. 1880.
Dr. Seeligmüller.

Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu e 272 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 19. November 1880.

”accoco

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. November.

Die den „Dr. Nachrichten“ entnommene Nachricht, d.ß
Graf Beuſt die Herausgabe ſeiner Memoiren in der nächſten
Zeit beabſichtige, iſt, wie man hört, nicht richtig. Die Publikation
der Memviren wird nicht erfolgen, ſo lange Graf Beuſt ſich im
öſterreichiſchungariſchen Staatsdienſte befindet.

Zu der Errichtung einer Abtheilung für Handel
und Gewerbe im Reichsamt des Jnnern bemerkt die
„Prov. Korr damit ſei ein weiterer Schritt in der Ausbildung
der Behördenorganiſation der Reichsverwaltung vorbereitet in
Anerkennung der Thatſache daß man von einem ſpeziell preu
ßiſchen Handel nur noch in beſchränktem Umfange ſprechen
kann, da es in der Hauptſache nur einen deutſchen Han
del giebt.

Das Deutſche Reich unterhält Botſchaften in:
Konſtantinopel, London, Paris, St. Petersburg, Rom und Wien,
Geſandte in Athen Bern, Brüſſel Bukareſt, Kopenhagen,
La Liſſabon, Madrid, Peking, Rio de Janeiro, Stockholm,

okio (Dedo) und Waſhington Miniſterreſidenten in Belgrad,
Buenos Ayres, Caracas, Lima, Mexiko, Santa Fé de Bogotà,
Santiago und Tangeo, Generalkonſule in 12, Konſule in 36,
Vizekonſule in 3 Orten. Das Botſchafts und Geſandtſchafts-
perſonal erheiſcht einen Aufwand von 2222 100.4, das Konſu-

latſchaftsperſonal einen ſolchen von 1539 100 J. Das per-
ſönliche penſionsberechtigende Gehalt beträgt für Botſchafter und
Geſandten 18000 für die Miniſterreſidenten durchſchnittlich
10500 für Geſchäftsträger 9000 für die erſten Bot
ſchaftsſekretäre 6000 für die übrigen Sekretäre durchſchnitt
lich 4200 für die Generalkonſule 9000 für die Konſule
im Durchſchnitt 6000 In Wirklichkeit beziehen aber die
Botſchafter in London und Petersburg bei freier Wohnung je
150000 in Wien, Paris und Konſtantinopel je 120000
und in Rom 100000 (überall bei freier Wohnung); der Ge
ſandte in Waſhington erhält 63000 in Peking 60000
in Madrid 54000 die Geſandten in Brüſſel, Haag und Rio
de Janeiro beziehen je 48000 in Tokio 45000 in Stock-
holm 40000 und die anderen je 36000 A.

Nach einer Mittheilung des „Staatsanzeigers für
Würtemberg“ tritt dort eine anderweite Organiſation
der Verkehrsanſtalten ein, indem die bisherigen vier Kol
legien der Eiſenbahndirektion, der Baukommiſſion, der Poſt
direktion und der Telegraphendirektion auf zwei Direktivbehör-
den: die Gegeraldirektion der Staatseiſenbahnen und die Gene-
raldirektion der Poſten und Telegraphen reduzirt werden, welche
beide dem Miniſterium unmittelbar unterſtellt werden. Die bis-
herige Generaldirektion der Verkehrsanſtalten wird wegfällig.
Das Miniſterium erhält einen vortragenden Rath und das
Kanzleiperſonal der ſeitherigen Generaldirektion beigegeben. Zur
Berathung des Miniſters in Angelegenheiten von größerer Wich
tigkeit wird ein Rath der Verkehrsanſtalten gebildet, welcher aus
höheren, insbeſondere techniſchen Beamten der Verkehrsanſtalten

beſteht.f Wie aus Warſchau mitgetheitt wird, herrſcht dort die

Rinderpeſt nicht mehr. Dieſelbe iſt aber in der Stadt Plock
aufgetreten, ſowie in der Gemeinde Kolo bei Warſchau, in wel
chem letzteren Orte 16 Stück Rindvieh gefallen beziehungsweiſe
getödtet worden ſind. Jn Plock ſind 5 Stück Vieh dieſer Seuche

erlegen.
Verboten ſind neuerdings: ſeitens der königlichen

Regierung zu Düſſeldorf mit der Unterſchrift: Redaktion und
Expedition des Socialdemokrat“ verſehene Flugblatt:
„Wie man den Socialdemokrat abonnirt“; 2) ſeitens
der königlichen ſächſiſchen Kreishauptmannſchaft zu Zwickau die

1. Nummer der periodiſchen Druckſchrift: „Abendblatt
für Krimmitſchau und Umgegend“ vom 10. November
d. J., ſowie auch das fernere Erſcheinen der genannten Zeit

rift.ſrif S. M. S. „Hertha“, 19 Geſchütze, Kommandant
Kapitän zur See v. Kall, iſt am 17. November c. von Plymouth
nach Madeira in See gegangen. S. M. Aviſo „Mövwe“, 5
Geſchütze, Kommandant Korvettenkapitän v. Kykbuſch, hat am 8.
November c. auf FunchalRhede (Madeira) geankert. S. M.
S. „Nymphe,“ 9 Geſchütze, Kommandant Korv.Kapt. Schröder,
iſt am 23. October c. auf BahiaRhede eingetroffen.

Preußicher Landtag.
(Schluß aus dem Hauptblatt.)

Auf den Antrag des Abgeordneten v. Hammerſtein tritt das
Haus in eine Beſprechung der Interpellation ein. Der Abg. v. Ham
merſtein führt aus, daß wohl keiner im Hauſe geweſen ſei, der nicht
über die Erregtheit des Abg. v. Cuny erſtaunt geweſen ſei. Den

Zur kirchlichen Literatur.
Wenn die Fachleute behaupten, politiſche Zeitungen ſeien wenig

geeignet für die Beſprechung der Angelegenheiten von Religion und
Kirche ſo mögen ſie inſofern Recht haben als die publiziſtiſchen
Organe nicht im Stande ſind, dahingehende Fragen bis in die Tiefe
zu verfolgen. Allein den Beruf und ſelbſt die Pflicht, auf ent
ſcheidende Kriſen oder hervorragende Schriften jenes Gebietes hinzu
weiſen wird man ihnen ſchwerlich ſtreitig machen können. Mit
dieſem Präjudiz erwähnen wir heute ein Buch, welches das Intereſſe
außerordentlich vieler Kreiſe und der entgegengeſetzteſten Richtungen
in Anſpruch nimmt, ein Buch, das auffallend genug ebenſo
günſtig in dem confeſſionellen Luthardt'ſchen Literaturblatt wie in
den Beyſchlag' ſchen Evangeliſchen Blättern beurtheilt wird.

Der chriſtliche Glaube und die menſchliche Freiheit
Mit einem Briefe an R. von Bennigſen als Vorwort.
Gotha, Perthes 1880. So lautet der Titel deſſelben, der ſchon
wegen des darin genannten Namens auch das Intereſſe der Politiker
wachruft. Dagegen verſchweigt der Verf. ſeinen n das Gerücht
nennt als ſolchen einen verdienten rheiniſchen Pu liziſten. Jn dem
Briefe an den politiſchen Geſinnungsgenoſſen wird geſagt, daß das
deutſche Reich ſich auf die Dauer nicht halten werde, wenn der reli-
giöſe Poſitivismus, der ernſte chriſtliche Glaube, wie bei der Mehr
zahl der Gebildeten bereits geſchehen ſei, gänzlich verloren gehe es
wird die Vermiſchung von politiſchem und religiöſem Liberalismus
getadelt, ja behauptet, daß es ein Jrrthum ſei, zu glauben, daß ein
politiſch Liberaler nicht ein kirchlich Conſervativer ſein könne, daß
die NationalLiberalen, mit deren Unterſtützung ein kirchlich Poſitiver
die großen Wandlungen geſchaffen habe, erſt dann zu rechter Wirk-
ſamkeit gelangen würden wenn ſie auf dem religiöſen Gebiete con
ſervativ würden. Der Verfaſſer iſt alſo auch von patriotiſchen Mo
tiven beſtimmt wenn er es unternimmt, eine Verſöhnung zwiſchen
Chriſtenthum und moderner Weltanſchauung herzuſtellen: Nicht der
Verſuch iſt das Neue bei dem Unternehmen wohl aber der Weg,
welchen er einſchlägt. Mit einer außerordentlich reichen und viel
ſeitigen, namentlich philoſophiſchen Bildung ausgeſtattet, legt er dar,
wie der Zwieſpalt zwiſchen chriſtlicher und moderer Bild
ung hat entſtehen können. Wenn er dabei weit entfernt iſt, die
letztere zu verdammen, vielmehr offen anerkennt daß gerade die
Beſten unter uns, daß er ſelbſt einſt ihr Verkündiger geweſen ſei, ſo

Vorwurf, als ob ſeine Partei die Juſtizreform den Liberalen in die
Schuhe ſchiebe, v er inſofern zurück, als dadurch die einheitliche
Rechtſprechung erreicht ſei. Allerdings in den Details der Geſetze
übernehme ſie nicht die Verantwortung. Jn der Sache ſelbſt ſei es
unbeſtritten, daß die Höhe der ken überall Klagen hervor
gerufen habe, und wenn, wie der Miniſter ausgeführt hat, eine nie-
drige Gebührenordnung kein Segen für das Land ſei, ſo ſei eine hohe
auch nicht erſprießlich. Er erkenne an, daß die Beſchwerden ſich
hauptſächlich auf die Nebenabgaben beziehen. Redner verlieſt aus der
„National-Zeitung“ einen Fall, wo bei einem Objekt von 15 die
Schreibgebühren 11 und die v v 9.50 betragen
hätten. Bei einem ſolchen Objekt ergebe ſich zwiſchen dem alten
Verfahren und neuen eine bedeutende Differenz und dies
treffe gerade den kleinen Bürgerſtand und führe zu einer Juſtizver
weigerung. Man verliere in der erſten Jnſtanz häufig ganz gerechte
Prozeſſe aus formalen Gründen und da in der 2. Jnſtanz nach dem
Prinzip der Abſchreckungstheorie die Koſten ſehr hohe ſeien, ſo ſcheue
man ſich dieſe Inſtanz zu beſchreiten. Er könne nicht zugeben, daß
die Finanzlage der Staaten es unzuläſſig erſcheinen laſſe, die Gebühren zu verringern; ſollten aber die Staaten dies nicht können, ſo
würden gerade die indirekten Steuern Erſatz ſchaffen können. Der
Staat habe durch die neue Juſtizorganiſation nicht blos Koſten auf
die Parteien abgebürdet, ſondern auch ſolche übernommen, namentlich
durch das forum deprehensionis, wonach der Verbrecher nach dem
Thatort zurücktransportirt werden müſſe. Ferner finde im Strafver
fahren kein Kontumazialverfahren ſtatt und trage die Koſten der
neuen Ladung und Zeugengebühren der Staat, auch ſeien die Ge-
bühren der Offizialvertheidiger zu hoch. Die Klagen richten fich aber
namentlich gegen die Gerichtsvollzieher, deren Stellung jetzt eine reingewerbliche 3 rückſichtsloſe Gerichtsvollzieher würden bevorzugt. So

viel ihm bekannt, ſeien im Königreich Sachſen die Gerichtsvollzieher
Staatsbeamte, ein ſehr nachahmungsvolles Beiſpiel. Namentlich
ſeien aber die Reiſegebühren der Gerichtsvollzieher zu hoch, die ſpe-
ziell den Landmann am meiſten drücken. Als es ſich um die Ein
führung der Einzelrichter handelte hoffte man in der ländlichen Be
völkerung, daß dieſelben mitten im Kreiſe wohnen würden und die
Landleute nicht ſo weit z gehen hätten, vielmehr wohnten dieſelben
nach wie vor in der Kreisſtadt. Dadurch könne der Einzelrichter gar
keine Kenntniß von den ländlichen Verhältniſſen erlangen und inFolge deſſen namentlich beim erſten Stadium des Prozeſſes nicht er

ſprießlich thätig ſein. Auch die Gebühren der Rechtsanwälte ſeien zu
hoch, da ſie ſich ſtets nach der Höhe des Objektes richten; auch der
Anwaltszwang ſei nicht vortheilhaft für das rechtſuchende Publikum.
Redner ſchließt mit der Bitte, die Reform bald eintreten zu laſſen

Der Regierungskommiſſar Geheime Juſtizrath Kurlbaum II
erwidert, daß der Fall in der „NationalZeitung“ zu Recherchen Ver
anlaſſung gegeben habe und dies ein Fall nach altem Verfahren ſei,
allerdings auch nach dieſem anormal ſei. Es ſeien in dieſem Falle
6 Termine ganz unnütz angeſetzt worden nachdem die Schriftſätze
bis zur Duplik gelangt waren. Uebrigens ſeien die Koſten der Be
rufung zwar höher aber dieſelbe ſei bei der großen Kompetenz des
Gerichtes I. Jnſtanz ſelten. Es ſeien ferner ebenſo viele Klagen
darüber eingegangen, daß der Schuldner nach den neuen Juſtizgeſetzen
zu ſehr begünſtigt werde. Alſo ſeien die Behauptungen des Vor-
redners nicht ganz zutreffend. Die verſchiedene 1 des
Gerichtsvollzieheramtes tangire die Gebühren nicht. Was die Reiſe
koſten betrifft, ſo ſeien auch dieſe Klagen unbegründet.

Abg. Bachem erklärt daß die Erfahrungen in den weſtlichen
Provinzen andere ſeien. Dort ſeien nicht ſo viel alte Sachen auf-
gearbeitet weil es an Beamtenperſonal fehle. Die Offizialverthei
digungen verurſachten wenig Koſten da meiſt die Referendare als
Offizialvertheidiger beſtellt würden. Die Gebühren der Gerichtsvoll
zieher und Rechtsanwalte anbelangend, liege der Schwerpunkt in dem
Gerichtskoſtengeſetz ſelbſt, in dem darin zu Tage tretenden fiskaliſchen
Jntereſſe. Sehr ſchädlich ſei jetzt der Satz, daß der erſte Pfänder
den Vortheil r und dann der Nachpfänder leer ausgehe, obgleich
die ſahen Koſten der Zwangsvollſtreckung von ihm bezahlt werden
müſſen.

Abg. r führt aus daß er mit dem Juſtizminiſter einver-
ſtanden r daß eine billige Juſtiz nicht ſegensreich ſei. Er wünſche
nur, daß auch die Ruhe der Geſetzgebung da eintrete, wo das Volk
neu belaſtet werde. Er vermiſſe eine Antwort ſeitens der Regierung
bezüglich der Ausführungen des Abg. v. Cuny wegen der Zuſtellung
durch die Poſt. Er bedauere betreffs der Gerichtsvollzieher, daß man
von der altpreußiſchen Stellung derſelben als Beamte abgegangen
iſt. Was die Gebühren ſelbſt betreffe, ſo gebe der S 24 der
renordnung für Gerichtsvollzieher der Landesjuſtizverwaltung freie
Hand, Abhilfe zu ſchaffen, und die Regiernng möge davon bald Ge
brauch machen. Seine Partei würde bei dem Juſtizetat näher auf
die Sache eingehen.

Der Regierungskommiſſar Kurlbaum II führt aus, daß der
Abg. Klotz die Schlußbeſtimmung des S 24 nicht vorgeleſen habe,
nach welcher es der Landesjuſtizverwaltung nicht möglich ſei, in aus
gedehnter Weiſe einzugreifen. Uebrigens ſeien die Koſten der Zwangs
vollſtreckung durchaus nichi höher als im früheren Exekutionsver-
fahren. Damit war die Interpellation erledigt. Es folgte die erſte
Berathung des Entwurfes eines Geſetzes betr. die Wiederzulaſſung
der Vermittelung der Rentenbanken zur Ablöſung der Reallaſten.

Der Abg. von Bandemer bittet den Entwurf en eloc anzu
nehmen.9 Den Geſetzentwurf über gemeinſchaftliche Holzungen beantragt

der Abg v. SchorlemerAlſt der durch 7 Mitglieder zu verſtär-
kenden Agrarkommiſſion zu überweiſen.

Der Abg. Reichenſperger (Olpe) findet in dem Geſetze eine
Beſchränkung des verfaſſungsmäßig garantirten Eigenthumerechts,
weil es nicht blos das jus disponendi, utendi, fruendi des Eigen-
thümers beſchränke ſonden auch demſelben gewiſſe Verpflichtungen,
wie die Aufwendung für die Erhaltung des Waldes u. ſ. w. ungerecht
fertigter Weiſe auferlege. Sol e Beſchränkungen ſeien nach der preu
ßiſchen Verfaſſung nur gegen Entſchädigung zuläſſig.

behauptet er andererſeits, daß ohne chriſtliches Ueberzeugtſein es auf
die Länge keine Sittlichkeit mehr geben werde, und tritt den Beweis
an, daß es eine ſittliche Pflicht iſt, zu glauben. Die Schopenhauer-
ſche Theorie vom Willen und ſeiner Bedeutung für die Erkenntniß
wird hier zum erſten Male in den Dienſt des Poſitivismus genom-
men; von den Theoremen Kants, auf den fich gaß Zeit alle philo-
ophiſche Spekulation zurückwende, wird gezeigt, daß ſie die ſittlichen
robleme kaum zur Hälfte löſen. Aber freilich, der denkende Menſch

beruhigt ſtch ſchwer bei dem einfachen Glauben, bei der Offenbarung.
Da antwortet die Ausführung, daß es für unſere pſychologiſche

Freiheit, mithin für unſere Sittlichkeit eine r ſei daß
wir die höchſt n Wahrheiten der Religion nicht erkennen, nicht mathe-
matiſch erkennen können. Um nun frei zu ſein, iſt uns das
Erkennen bis in die Tiefen abgeſchnitten es bleibt nichts übrig, als
daß wir glauben. Das Buch hätte vielleicht eine noch größere
Wirkung, wenn es weniger demonſtrirte, mit größerem Pathos ge-
ſchrieben, und knapper gehalten wäre. Allein gerade in den Excurſen
trifft es mit ſo ſicherer Nadel die wunden Punkte unſerer ganzen
Exiſtenz, behandelt ſie ſo gerecht und mit ſo viel eingehendem Ver
ſtändniß, daß es denen, die Ernſtes leſen können, dringendſt empfohlen
werden muß.

Jntereſſant iſt, daß gleich nach der Publikation dieſes Buches
ein anderes erſchienen iſt, das, mit gleicher Objektivität geſchrieben
und denſelben Gang philoſophiſcher Deduction verfolgend, ſich auf dem
kirchenpolitiſchen Gebiete bewegt: Die evangeliſche Kirche im
neuen deuſchen Reiche von O. Aurbach, Paſtor Berlin
1880. Schleiermach er. Der Verf. fixirt zunächſt durch principielle
Auseinanderſetzungen ſeinen Standpunkt gelangt dann jedoch bald
zu der Folgerüng, daß nicht durch Dogmen, ſondern allein durch den
perſönlich hingebenden Glauben das Zuſammenſchließen zur Religions
gemeinſchaft erfolge. Daraus ergiebt ſich ihm, aß, wie es nicht inder Abſicht der Reformatoren gelegen habe, eine Geiſtlichkeitskirche

u gründen ſo die Form unſerer religiöſen Genoſſenſchaft nur die
emeindekirche ſein könne. Es erfolgt weiter eine Auseinanderſetzung

über die Möglichkeit der Union auf dogmatiſchem Gebiete, wie über
die Nothwendigkeit derſelben nach dem Entwickelungsgange des Pro
teſtantismus. Sodann bahnt ſich Verf. den Uebergang zu einer Be
urtheilung der jetzigen Kirchenverfaſſung durch die Frage, ob der Auf
bau der Kirche von unten oder von oben aus zu geſchehen habe. Er
ſteht nicht an zu erklären daß ſie von unten aus erfolgen müſſe, ſo

Der Miniſter Lucius tritt dieſen Ausführungen entgegen, indem
er hervorhebt, daß die uneingeſchränkte Ausnutzung des Waldeigen-
thums zu großen Devaſtationen führe, und ſolchen eine Schranke zu
ſetzen, wie der vorliegende Geſetzentwurf thue ſei von hohem Landes-
kulturintereſſe und rechtfertige wohl einen Eingriff in das beſtehende
Eigenthumerecht.

Der Abg. v. Eynern weiſt auf die Verhältniſſe in den Rhein
landen hin, wo die Waldzerſtückelung in ganz ungeheurem Maße um
ſich g griffen und ganze Strecken ertragsunfähig gemacht habe.
Dieſen Verwüſtungen entgegenzutreten, mache der Geſetzentwurf den
Anfang und begrüße er ihn deshalb mit Freude, beantrage jedoch.
zur näheren Prüfung denſelben der Kommiſſion zur Berathung zu
überweiſen.

Der Abg. Dr. Seelig erklärt ſich im Allgemeinen mit dem Ent
wurf einverſtanden, hält es aber für wünſchenswerth, auch in ſolchen
Fällen, wo von den Großgrundbeſitzern ſelbſt, ſei es, daß ſie in Kon
kurs gerathen ſind oder aus ſonſtigen Gründen, der Wald verwüſtet
wird, Abhülfe zu ſchaffen. Er erklärt ſich mit der Ueberweiſung deſſel-
ben an die Agrarkommiſſion einverſtanden.

Der Abg Schreiber befürwortet die Ueberweiſung des Geſetzes
an die Kommiſſion.

Der Miniſter Lucius erwidert dem Abg. Dr. Seelig, daß den
Devaſtationen durch die Großgrundbeſitzer das Waldſchutzgeſetz ent
gegenſtehe. Das Geſetz wird der Kommiſſion üb rwieſen.

Schluß der Sitzung um 3 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend
um 11 Uhr.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 17. November. Dem dem Abgeordnetenhauſe zu

gegangenen Bericht über die Ergebniſſe des Betriebes der preußi-
ſchen Staatseiſenb ahnen im Etatsjahr 1879/80 entnehmen
wir, daß die Geſammtlänge der im Betriebe befindlichen, dem preußi-
ſchen Staat eigenthümlich gehörigen Eiſenbahnen in dieſem Zeit-
raum 6197,64 Kilometer betrug (die Strecke von Halle über Nord-
hauſen nach Münden beträgt 192,93 km). Die Betriebseinnahmen,
die im Vorjahr 155 881 124 betrugen, ſind auf 163 877 969
alſo um 5,1 (die Bahnlänge um 798,04 Meter), die Ausgaben gegen
97 890 569 im Vorjahre aüf 102 051 221 geſtiegen. Die Per-
ſonenbeförderung ergab eine Einnahme von 31 036 524 im Lokal-
verkehr, und 11858 718 im direkten Perſonenverkehr, in Summa
alſo von 42 895 242 während für Gepäcküberfracht 1534 682
zu entrichten war.

Lokales
Halle, den 18. November.

Ueber die Pferdebahn- Angelegenheit wird uns von
betheiligter Seite eröffnet, daß dieſelbe immer ſehr ernſtlich und
emſig betrieben wurde, wenn auch Nichts davon in die Oeffent-
lichkeit dringen konnte. Naturgemäß aber mußten die Kriſen,
welche unſere ſtädtiſche Verwaltung in der letzten Zeit durchzu-
machen hatte und welche zum Theil ja noch nicht ihren entgil-
tigen Abſchluß erreicht haben hemmend auf den Gang dieſer
Angelegenheit wirken. Dazu kam noch, daß gerade das Stadt-
bauamt, welches die techniſche Seite der Bahnanlage zu begut-
achten hat durch die Erweiterung des Waſſerwerkes ſo wie
durch mancherlei andere dringende Angelegenheiten bis zur Ueber-
anſtrengung in Anſpruch genommen war. Doch läßt ſich hoffen,
daß, wird die Sache erſt angegriffen, die Erledigung auch eine
ſehr raſche ſein dürfte. Wie wir hören, wird es ſich nicht ſo ſehr,
um Ausarbeitung des Projectes von Seiten des Stadtbauamtes
handeln können, als vielmehr um Begutachtung und Amendirung
der vorliegenden ſehr ausführlichen und bis in das kleinſte
Detail ausgearbeiteten Entwürfe, welche ſowohl der ſtädtiſchen
Behörde, wie auch der königlichen Regierung und der Provinzial
Verwaltung ſeitens der Herren Jngenieure Khern und Jacobi
unterbreitet wurden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Burg, d. 17. November. Die alljährliche Viöceſan-

konferenz wurde heute unter Vorſitz des Herrn Superintendenten
Gloel im hieſigen Logenſaale abgehalten. Gegenſtand der Be-
rathung war 1. die Behandlung der Apoſtel und Kirchengeſchichte
in der Volksſchule. Der Referent Herr Rektor Oelßner ver-
breitete ſich in ſeinem Vortrage über den Werth der Kirchenge-
ſchichte als Bildungsmittel. Hinſichtlich der neuen Orthographie
befand man ſich in der Lage annehmen und thun zu müſſen, was
befohlen, doch ſei, ſagte man ſich, ein durchgreifender Erfolg erſt
dann zu erwarten, wenn alle Bücher, welche die Kinder in Hän-
den haben, in neuer Orthographie gedruckt vorlägen.

Genthin, 17. November. Geſtern Abend hielt der
Prof. Dr. Paulus Caſſel aus Berlin im Saale „Zum deut-
ſchen Hauſe“ vor einer zahlreichen Verſammlung einen Vortrag
über das Thema: „Rom und Jeruſalemin alter Zeit“.
Der Ertrag iſt für die Verſchönerung der hieſigen Kirche, welche
nur mäßige Einnahmen hat, beſtimmt.

u. Schönebeck, 17. November. Die Generalverſamm-
lung des Peſtalozzivereins der Provinz Sachſen hat bekanntlich
in Wernigerode ein neues Statut errichtet und ſind nach dem-
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wie zu fordern, daß alle Getauften und Confirmirten eines gewiſſen
Alters an der Ausübung ſämmtlicher Gemeinderechte, mithin auch
an den Wahlen theilnehmen. Für die niedrigſten Aemter verlangt
er zugleich eine beſtimmte Befähigung, die bei den Geiſtlichen in der
Amtswirkſamkeit des Lehrens vorhanden iſt, bei den Laien ſich durch
chriſtliche Werkthätigkeit zu äußern hat. So muß denn die Ge-
meinde auch in der höheren Genoſſenſchaft, in der Synode, durch
einen Geiſtlichen und einen Laien repräſentirt werden. Die Beamten
der Provinzialſynode werden durch die Ausſchüſſe der Synoden auf
Lebenszeit ernannt. Als letzte Stufe erſcheint der vom Könige er-
nannte Oberkirchenrath, der ſich durch Cooptation befähigte und be-
währte Geiſtliche und Laien zugeſellt. Damit wäre ſchon eine Um-
änderung der jetzigen Verfaſſung gegeben. Doch der Verf. geht noch
weiter. Nach ſeiner Auffaſſung entſpricht die Stellung des Staats
oberhauptes als Landesbiſchof nicht dem Begriff der Kirche, er will
den landesherrlichen Summepiscopat in einen innerkirchlichen ver
wandeln, die Kirche muß Biſchöfe creiren. Mit dieſer ſynodal-epis-
copalen Verfaſſung glaubt er ebenſowohl die Grenzen zwiſchen Kirche
und Staat, welchem er im Volksganzen allerdings eine prädomini-
rende Stellung anweiſt, richtig bemeſſen, wie eine Union zwiſchen
Reformirten und Lutheranern herſtellen zu können, bei der dann die
Bekenntnißſchriften zurücktreten ſollen und nur eine ziemlich weite
Ordinationsformel übrig bleibt. Hiernach ſcheint ihm endlich eine
allgemeine deutſche Nationalkirche, in welcher die Landeskirchen nur
provinzielle Glieder ſind, nicht blos möglich, ſondern nothwendig.
Die ganze Darlegung hat etwas Ungewöhnliches, wie es denn von
vornherein eigenthümlich iſt, praktiſche Fragen Verfaſſungs- und
Verwaltungsmaximen philoſophiſch zu conſtruiren, ſtatt ſie neben
ihrem Weſen und Zwecke aus der thatſächlichen Nothwendigkeit ab-
zuleiten. Wir halten es außerdem nicht für räthlich, an dem eben
gewonnenen Beſtande der Kirchenverfaſſung ſchon jetzt Veränderungen
vorzunehmen; am allerwenigſten empfiehlt ſich uns das Jnſtitut der
Biſchöfe. Aber es thut wohl, die Anſichten eines vollkommen unab-
hängigen Mannes zu vernehmen der ſich dieſer ſelbſtändigen Stel
lung in der Mitte auch ſo beſtimmt bewußt iſt, daß er in der Vor-
rede ſagen kann, man werde aus dem Buche manchmal die Stimme
eines Proteſtantenvereinlers vernehmen, wie umgekehrt auch der
du Wedofe ſeine geheimſten Herzenswünſche ausgeſprochen finden

nne. n.

e

e

en
e

e
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ſelben in den einzelnen Zweigvereinen neue Vorſtandswahlen Kronprinz. Hr. Oberſt a. D. v. Klerk a. Wien. Hr. Fabrik. deutende Abkühlung, dagegen im Oſten erhebliche Erwärmung ein-
vorzunehmen. Jn dem Zweigverein „Schönebeck und Umgegend a a. Oederau. Hr. Dr.. med. Penkert m. Frau a. Artern. getreten. Auch im Binnenlande ſind bei trübem Wetter die ſüd-

die drei Städte Schönebeck, Salze und Frohſe umfaſſend rl. Becker a. Heldrungen. Hr Baumeiſter Sebeltang a. Dresden. weſtlichen Winde aufgefriſcht und treten ſtellenweiſe in ſtarken bis
r. Rittergutsbeſ. Uttenhaufen a. Breslau. Hr. Organiſt Reiden- ſtürmiſchen Regenböen auf. Jn ganz Centraliſt das bereits geſchehen und zwar ſo, daß aus Salze und Frohſe bock a. Paris. Hr. Lehrer Nervau a. Berlin. Sie Hrn. Kaufl. vebeittnd über er Vcden a a

je ein Vorſtandsmitglied, aus Schönebeck aber drei Mitglieder Wattenberg a Bremen, Schiffmann a Berlin Feuſtel a. Dre 9 Grad.
gewählt wurden. Agent iſt der Lehrer Fehſe von hier. Auch der Riein 7 Philipp a. Marienwerder, Leidenhorſt a. Lübe

en, in Oſtdeutſchland bis zu

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgen tMagdeburg, Kuntze a. Danzig, Millinz a. Bernburg Städten folgende: in Haparanda Petersburg 7, W
Lehrerverein gleichen Namens hat den Vorſtand neugewählt; Teltermann a München, Tilfu a. Straßburg, Homo a. Baſel 7, Memel 7, Paris i i 7, Karlsruhe 9, Münche iVorſitzender iſt der Lehrer Tornau. Goldene Kugel. Hr. Fabrikant Gutenberg a. Herford. Frl. 8 Berlin 9 de en Leprtg

Finkenſtädt a. New York. Hr. Fabrikant Junkers a. Rheydt. Hr.
Vermiſchtes. See St We ſterſtedt Hr. Oekonom Wolf a. Witzenhauſen. Beobachtungen der meteorologtſchen Station in Halle.

Jerhg r. Gutsbe 7(ZurPeſter Theater Frage erhält das B.T. folgendes Ken Müller T Serlinghanſen garſcheer n 17. November. Morg. 6 U. Rchm. 2 U. Abs. 10 u. Mittel.
hocherfreuliche Privat Telegramm Theater Direktor Müller erhielt Mictin a Sept vt. en 4 Weg G eerrrrrrrrreee
am 17. d. M. vom Peſter OberStadthauptmann eine bis Ende Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Lincke in. Frau a. Dorſſchelen Kuſtgrug in mee e e 75406
November 1884 gültige Konzeſſion zu deutſchen Theatervorſtelliingen burg. Hr. Ober Jnſpector Ramſchüßel a. Berlin. Hr. Bauführer Dunſdrug lter z z u
in Peſt ſelbſt. Die Konzeſſion umfaßt Vorſtellungen von Dramen, Schernitz a. Dresden Hr. Landwirth Caßler a Bergen. Hr. Forſt Druck der Far. Lin. 322,55 323,62 322,95 32

a Candidat Krug a. Eberswalde. Hr. Fabrikant Blumenau a Berlin. yeenen Luft Millimeter 727,61 728.67 728,52 72Operetten, Luſtſpielen und Volksſtü en. t t Die Hrrn. Kaufl. Bernhard a. Berlin, Stock a. Homburg, Knape Wartet, a geit g.
[Dr. Jäger vernnglückt.] Der durch ſeine wunder iche a. Dresden, Buhlmann a. Elberfeld, Werner a. Minden, Wernburg Wärme Teiſins 38 18,13 es 821

Lehre vom Seelenduft bekannte Dr. Jäger aus Stuttgart gerieht a. Erfurt, Otto a. Dresden, L r a. Nürnberg. Sdeechenſht wechg'. nie v. 1
in Nördlingen unter die Locomotive und verlor beide Beine. Rheiniſcher Hof. Hr. J. Evans a. Mancheſter. Hr. Gutsbeſ. oltenſot Wurd. l un re 8.

Erdbeben in Tirol.] Die N. Tir. St. ſchreiben vom cheller a. Dresden. Hr. Lingke a. Hanau. Hr. Kaufm. Breter a. W Der Luftdruck iſt auf 09 eedurirt.
l r eben ayre d des Greiz. Hr. Oekonom uhlmann a. Riebſtein. Hr. Rentier Hirſch rmeminimum in der Nacht vom 17. 8. November 3,9 R. 4.58 C.15. d. „Eine aufregende Scene ereignete ſich geſtern während des Sresden. Hr. Director Braun a. Görlitz. Verzeichniß

ſonntäglichen Gottesdienſtes in Rum. Eben hielt dortſelbſt ein Magdeburger Vörſe, den 17. November. der mittel der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
Kooperator von Thaur die Predigt, als man auf einmal ein un Amſterdam f. S. 168, 308 Magdeburger Sebensderſ. ſa38. urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
heimliches Dröhnen hörte es war ein Erdbeben. Es erſchütterte ar s Tage net c re NeuſtadtBuckau. Am 13. November. Beutel, Roheiſen
die Mauern derart, daß einige Stückchen vom Bewurf herabfielen. London 8 Tage. 20,3563 do. Augem. Gab. v. Hamburg n. Buckau. Ohle, Güter, v Hamburg n. Dresden.

t Schreck de,. Monat do. Bankverein 86,50 G Dietz, Bretter, v. Liepe n. Halle. Suckrow, Bretter, v. MulliDie Leute in der Kirche wurden dadurth in nicht geringen Schrecken gen geh Aiatehe ger Feitgtdant z n. Deſſau Rebett, desgl. Mitchel, Holg e Liebe u. Buget in
verſetzt, der ſeinen Höhepunkt erreichte, als einige Männer mit Reichs Anleihe c e J. 71,006 Page, leer, v. Magdeburg n. Dresden Buthe, desgl. Wolter

m Gepolter die Emporkirchenſtiege herunterkamen. Es ergriff Dampfſchifffahrt 400 177,00b3 do. do. Stpr. leer, v. g Magdeburg n. Außig. Wicht, leer, v. Magdebu ögroßem Gep L do. M pr. 103806 do. Sprit 19,906 nebeck. Schläft do 42eburg n. Schöalle Anweſenden eine derartige Panik, daß allgemeines Rufen und magdeburg Halberſtayt. 147786 do. Theater gigö 78906 Kauman a te. des Teh Mubel, Icer v. Magdeburg n. Außig.
len entſtand, man drängte zu beiden Kirchthüren hinaus es 303 L. do. Sadeanſtalt 92,006 aumann, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Jahn, desgl.Heulen entſtand, g do. 500 Stpr. 0.. 122,406 Renſtadt Brauerei 122,006 rin ann, desgl. Jänſch, leer, v. Magdeburg n. Außig. Awar ein allgemeiner Aufruhr. Der Prediger auf der Kanzel bot de ne im 14. November. Aue, Güter, v. Hamburg n Dresden Richter

alles auf, um die Leute zu beſchwichtigen, und ſo gelang es endlich do. 1200 Se 2. g. o 28 Crmijche Fabel Budan: 175, ob des. Heſſe, Mais v. Hamburg n. Deſſau. Schoch, Güter,8 in di do. 11200 Sbl. 3. E. 101 256 Obl. 50 v. Magdeb Dresd Mai rndoch nach und nach, den größern Theil des Volkes wieder in die Ragdetntg Leyrtz Aue l. 5ö 93,506 burg go d Breer d J W m v Magdeburg n. Nien
Kirche hereinzubringen hierauf wurde der Gottesdienſt fortgeſetzt. Whure nene z 95,5063 Eifengrube Rienburg 65,908 Etab un n an. ter5 Magdeburg Lttenbg. z 9,50 r e abholz, v. Spandau n. Buckau. Dräger, Rüben, v. Glietzen nJn Hall, Thaur c. will man geſtern um 9 Uhr Morgens eben Rat et Fuhö Sudenburger Maſchinenfb. 166,003 Calbe. Braune, desgl. Trawiel, Rüben, v. Glietzen n. Außig,
falls einige Erdſtöße verſpürt haben. gdeb. fta O. z r o Tobianke, desgl. Brüning, desgl. Braune, desgl. HemnBraunſchweigiſche Landeslotterie. do. Allgem. Verſicherg. 349,008 S. Thür. Braun 104/506 vel, Rüben, v. Glietzen n. Schandau. Beckert, Rüben, von

g. Klaſſe. 8. Ziehung am 17. November e da e er do. St. Prior. 110,506 Hlietzen n. Außig. Wegener Rüben, v. Glietzen n. Schönebeck.807 (300) 257 (300) 1182 (3000) 1958 (1000) 1531 (300) 1495 c r Aen de e r s Süter, v. Hamburg n. der Saale.
(300) 1086 (300) 2560 (5000) 2278 (1000) 4170 (2000) 4560 (2000) Bericht ors Sekretars oes Borſenvereins in Halle. Herwig Holz, A. Siepe n. Buckau. Höltz, Rüben, v. Niegripp n.
4662 (3000) 4199 300) 5164 (500) 6843 (1000) 8175 (10. 000) Halle a/S. den 18. Novbr. 1880. e nburg. Da Ztre bach leer, Magdeburz n. Buckau. Kebert,
6190 (500) 7325 (300) 7877 (300) 7107 (500) 8071 (600) 8657 Preiſe mit Ausſchluß der Courtage de M St her deburg n. Schandau. GSradber,(300) 8056 (2000) 9714 (1000) 9934 (300) 9317 (800) 9622 (10 000 bei Poſten aus erſter Hand. e Magdeburg i. Schönebect. Wehßler, desgl. Mehlberg
10143 (5000) 11648 (5000) 11125 (500) 11402 (500) 11676 (3000) Weizen 1000 Kilo ruhig defekte Waare 150-—-180 mittlere Niegripp-Magdeb
11133 (3000) 11155 (300) 12307 (500) 12546 (500) 12841 (300) Qualitäten 190—206 .4 feinere 218- 228 B 787 r d e urg. Am 13. November. Korber, leer,
13900 (2000) 13569 (300) 14312 (300) 15947 (2000) 16620 (800) Roggen 1000 Kilo unverändert 225-—-228 y. Jaben g. Magdebern. heleſge deek Ngtien, Hüen
16313 (300) 16710 (300) 16239 600) 16233 (2000) 181aa (800) Gerſte 1900 Kilo, gewöhnliche Sorten (70— 180 beſſere und ding ben Was eburt. er gfteſece, leer, v. Vrrlin n. Magde-
20793 (300) 20658 (1000) 21631 (2000) 21142 (500) 22973 (1000) Chevaliergerſte 182—-192 exquiſite Sorten bis 195 .4. Be hidenbug A. De iteni, T Witte err, von
22165 (3000) 22416 (2000) 22667 (500) 23396 (1000) 2394 (500) Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 15 n v n. Außig. b Tobianke, desgl. Trawiel, desgl.
23627 (300) 23619 (2000) 24406 (500) 26445 (300) 27000 (8300) Hafer 1006 Kilo 50--163 Magherge in n. Dagdebn g. Segener, leer von
27491 (1000) 27107 (300) 27028 (1000) 27876 (1000) 27015 (300) üiſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 25357223.4, beſchädigt Pordzam n. deburg See ehe Aben, v. Green n. Calbe.
29054 (1000) 30784 (500) 30750 (300) 31544 (500) 31703 (805) villiger, Bohnen p. 50 Kilo 11--11,90 Linſen p. 50 Kilo 14 raune, desgl. Edbel, leer, v. Brandenbu.g n. Magdeburg.
32083 (500) 33246 (1000) 33881 (300) 33502 (2000) 34546 (31000) m der enber. St Pndreage, Strm, Perpet. Güter, v. Berlin37999 (3000) 37871 (1000) 31768 (1060) 39653 (300) 39671 (1000) Kümmel 50 Kilo 26—-27 n. r Fr. Andreae, Strm. Steinwehr, Güter, v. Stet
39566 (300) 39337 (300) 40009 (000) 41440 (2000) 413s8 (009 Mais 1000 Kilo Donau 185--165 amerikan. 148—-152 euren n eer, v. Genthin n. Magdeburg
e 00 12604 (300) 42441 (300) 44387 (800) 44751 (1000) Helſaaten 1000 Kilo Raps 245 .2. S. D g, Holz, v. Liepe n. Buckau. Holtz, Rüben, v. Niegripp n.
45429 (1000) 45042 (2000) 45004 (300) 45646 (500) 47461 (500) Stärke 50 Kilo 22 75 .4 er burg M47662 (2000) 48185 (1006) 49072 (300) 49122 (500) a49210 (800) Spiritus 10,000, Liter pCt. loco höhe Kartoffel 59,25 Rü e n Sie e grg. Amn November. Pr. D. und
50668 (300) 50427 (300) 52602 (9.0) 52632 (500) 53980 (500) ben 58,25 S. Sch. Strm. Siems, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Pr.
54271 (500) 54126 (500) 54395 (500) 55100 (300) 56137 (800) Rüböl 50 Kilo 27,75 .4. reden. kg Jpeiſer v. Ha burg m. Tetichen

e e n de n a Frinröt 50 Kilo n Rehriſen d re nbzrg m. Mag,9541 (2060) 59293 ;0998 (500) 60762 91 (300) 50 Kilo, fremde 4,50 7 Raoge amburg n. Nienburg.59541 (2000) 59293 (2000) 60998 (500) Malzkeime fr hieſige 5 Ra del, Roheiſen, v. Hamourg n. Magdeburg, e Plack, Stederm.61579 (300) 61524 (500) 62356 (300) 62955 (2000) 63659 (500) Futtermehl 50 Kilo 850 .4. i g.e o 64318 (300) 65521 (300) Kleie Roggen 50 Kilo 6,25 Weizenſchaalen 4,90—5 Wei Roſe, Salpeter, v. Hamburg n. Halle. Krebs, Güter, von Ham-63306.4800) 64488 (300) 64385 (1000)
65562 (300) 65611 (300) 65458 (1000) 65412 (800) 66638 (2000) zengrieskleie 5 75 .4. burg n. Dresden. Mobius, leer, v. Wittenberge n. Hamburg.
;6 2000) 69737 (300) 70806 70591 (300) 70809 (2000) 50 Ki Andreage, Strm. Krohne II., Güter, v. Hamburg n. S5777 S So er 60 e (527 Gehrhard, Petroleum v. Hamburg m Dresreg s m. Whgetur uns

76769 (000) 77410 (10,060) 77071 (300) 77875 (500) 77179 (505 Getreidebericht von H. Wagner Sohn. v. Hamburg n. Magdeburg. N. Naumann, Güter, v. Hamburg
78254 (1000) 78407 (500) 78593 (300) 78449 (500) 79875 (1000) Halle a/S., den 1i8. Nobbr. 1880. n. Dresden. J Ahrens, Getreide, v. Hamburg n. Magdeburg.
7957 2 (300) 79386 (1000) 80926 (500) 80722 (1000) 805.0 (300) Der heutige Markt verlief wieder zu unverändert letzten Preiſen Joh. Frank, Petroleum, v. Hantburg n. Berlin. E. D. S. G
81259 (500) 82246 (500) 82902 (300) 83364 (2000) 83846 (500) Man bezahlte: Steuerm Willck, Eiſen, v. Hamburg n. Dresden. E D.
85324 (300) 85155 (300) 86549 (800) 87189 (500) 88435 (000) Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 216—-228 ausgewachſene u Böſener, desgl. „Draune Stegelitz, Steuerm. Schilling,
88750 (300) 89053 (1000) 90275 (1006) 90173 (300) 90891 (300) geringere und mittlere Waare 169-215 n S eben c g. „ichter, Eiſen, v. Hainburg
90356 (500) 92722 (300) 93954 (300). Naoggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 222—228 .4. Maio d. vamdure e en r erb. ekden. Feile,
J Fremdenliſte Gerſte p. 12 Säcke à 75. Kilo brutto Ja beſſere 153 e t ch er Ha h VDats, v. HamburgAngekommene Fremde vom I6. bis 17. November. 1o9 -4, feine u. Chevaliergerſte 1622-174 Aenſtadte Buckan n dw n. Schönebeck.

Stadt v bur Fräul Braun Lehrerin a. Baſel. Frau er h re Hamburg n. Dresden. Richter, d re gangDraht t Hamburg. S. Hraul. d. Schlichting im. Begt FictoriaErbjen p. 12 Säcte A 90 Kilo brutto 2250 88 .4. ar e Roheiſen v. Magdeb chter, desgl. Naumann, desgl.
raht m. Fam. a Croſſen a/S. r i a Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216 n rie. „kagdeburg n. Dresden. Krebs, Guter, vona. Gurſchen, Hr. Jngenieur Bennemann a. Poſen. Die Hrrn Kaufl. Rübſ 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210 219 Hamburg n. Dresden. Friedrich, leer, v. Magdebu SchöFranke u. Dechandt a. Leipzig, Brauſch a. Plauen, Arnolds a. en p. r 7 t beck. Fricke, desgl. Brödel, leer, v. M tadevurg n. SchöneNürnberg, Wienke a. Hannover Polter m. Frau a. Leipzig, Heß a. Mai 7 r t r 165 neuer auf Lieferung Möbius, leer, v. Magdeburg n. Außig Mpreld verg W

Frankfurt, Weihmann a Crefeld, Behrens a. Berlin. 'à 1000 Kilo 120 Becker, desgl. Hille, leer, v. Magdeburg n. S aStadt Zürich. Hr. Prof. v. Roio a. Fraucisco. Hr. Ober Lupnen leer, v. Magdeburg n. Schoönebeck. Heuſchel 78 Men
Roßarzt Wiegand m. Frau. Hr. Jnſpector Bading a. Magdeburg. Deutſche Seewarte. n. Außig. Magdeburg
Hr. Gutspächter Pohlenz a. Hirſchberg. Hr. Rentier Treiße a. Ueberſicht der Witterung. 17 November. Hamburg-Magdeburg. Am 17. Nov. V. H.-M. D.S.-Co
Coblenz. Hr. Ingenieur Hoffinann a. Berlin. Hr. Feldwebel Schneider Das geſtern erwähnte Minimum iſt oſtwärts bis zur Weſtküſte Strm. Behrens, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Schuiz, Petro-
a. Rudolſtadt. Hr. Lehrer Fauſt a. Zeitz. Hr. Geometer Blinken Jütlands fortgeſchritten. Unter ſeinem Einfluſſe herrſcht ſeit geſtern leum, desgl. Wiermann, Guano, v. Hahagen a. Wein hu ne a. Memel. Frl. Tratſchel a. Rudol Abend im nordweſtdeutſchen Küſtengebiete Sturm aus ſüdweſtlicher Stegelitz, Strm. Wascke, Roheiſen v wleäng hege
ſtadt. Die Hrrn. Kauft. Kalthofen a. Frankfurt, Mannheime u. und weſtlicher Richtung während in der weſtlichen Nordſee bei auf. Daun, Mais, v. Hamburg n. Dresden. Zettwitz Roheiſen des l
Stephan a. Berlin, Rennert a. Breslau, Storch a. Arnſtadt, Metzger klärendem Wetter die Winde ſchwächer geworden und nach Nord Wange, Güter, desgl. Schultze, Roheiſen, von Hambur ne
S Nordheim. umgegangen find. Dem entſprechend iſt im Weſten ziemlich be Schönebeck. g nach

er Drkanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den Maurer Heinrich Bennewitz aus Halle, geboren am

11. Juni 1854 zu Cönnern, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft

wegen ſchweren Diebſtahls verhängt. AkteEs wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
alle a/S. abzuliefern.z datle a/S., den 16. November 1880.

Königliche Staatsanwaltſchaft.
von Moers.

San brimnission.
Die Herſtellung eines Thonrohrkanals im unteren Theile der Schützen

und Hirtengaſſe ſoll im Submiſſions Wege vergeben werden.
Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum

22. November er. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen c. offen liegen.

Halle, d. 17. November 1880. Der Stadtbaurath.
Gewerbe u. Industrie- Ausſtellung I81

zu alle a S.
Wir haben eine größere Anzahl Ausſtellungsſchränke verſchiedener Art

hier aufſtellen laſſen, welche an Reflektanten kauf reſp. miethweiſe abgegeben

werden könn n.Auskunft wird im Büreau der Bauleitung „Maille“ Nachm. von 3

Eine Barriere von Schmiedeeiſen ca. 70 m lang und ea. 950 k ur Verwaltun Aufſichtsfüt,ſchwer beſtehend aus 53 Säulen, à 1 m lang, 33 mm ſtark, wovon 88 S wird von er Meneen 5
frei über die Mauer zu ſtehen kommen und 12 em tie aufgehauen in Stein ein kaufmänniſch gebildeter, geſehter, nicht

zulaſſen und mit Schwefel zu vergießen ſind; zu junger Mann zum 1. Jamar 1881
Oa. 70 Ifoe. m eiſernem Rundholm, 20 mm O ſt,, auf die Säulen [geſucht, der in einem gleichartigen Ge-

aufzuholmen, mit durchgehenden ſtarken, oben eingelaſſenen Nieten zu vernieten; ſchäft bereits thätig geweſen iſt u gute
2 70 140 fde. m eiſerne Mittelriezel, 16 mm O ſt., durch die Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Nur dur ch-

Säulen zu ſtoßen, in jeder derſelben zu verbohren und zu vernieten; aus tüchtige Bewerber wollen ihre
18 Stüc eiſerne Stresen, 60 em lang, /25 mm ſt., oben mittelſt Adreſſe unter M. an Ed. Stückrath

Bolzen feſtzuſchrauben, unten 12 em tief aufzuhauen, in den Stein einzulochen in d. Exp. d. Bl. einſenden
und zu vergießen;
ſoll hierſelbſt errichtet und im Wege der Submiſſion vergeben werden. 3500 Thlr.

da Stizze darüber, ſowie die näheren Bedingungen ſind auf dem Magiſtrats werden gegen 26,000 Mart Feuerkaſſe
Bureau einzuſehen. Reflektanten wollen ihre Offerte, für's Kilo fertige Arbeit auf 1. Hypothet zu leihen geſucht

eng i hre t i r 23. d. Mts., ſpäte- Gef. Offert. bitte unter 14833 vei
r Vormittags auf hieſigem MagiſtratsBureau einreichen.Köſen, den 16. Ne do nber 1880. 3 Barck G Co. niederzulegen.

Die BauDeputation. Siebold. Ein Landwirth, 24 J. alt, ſucht
Ein in der Nähe Leipzigs gelegenes Verkaufe mein in guter Bodenlage Stellung als Verwalter. Selbiger iſt

Landgut mit 70 Acker Areal inel. 6 Sachſens gel. ſchon lange Jahre Verwalter, auch Re
Acker Wieſe, ſepar. in 3 Plänen, mit ſerviſt. Antritt vom 1. Jan. 1881 ab.voller Ernte, gut. Jnvent., ſchönen Ge a gut git. d e Gef. Adr. unter I. 14845 durch J.

bäuden Ziegeldachung, ſoll bei 10- Verh. h. f. d. billigen Pr. v. 45,000. C S C. in Halle erbeten.
12,000 Anzahlg. verkauft werden. mit 15,000 Anz., Reſtkaufg. feſt. Ein eleganter
Adreſſen an J. G. Rlüthner, Geehrte Refl. erf. nähere Aust. vonLindenauLeipzig. dem mit dem Verkauf beauftragten Herrn Ausstellungcschr ab

Ein junges Mädchen, welches die E. Uhlrich in Grimma i/S. 142 em. breit 268 em. hoch, iſt billig
iunn- Landwirthſchaft erlernt und in der Küche u verkaufen. Auskunf ibis 4 Uhr ertheilt Die Panleitung. Aug. Hartel. erfahren, wird zu ſofort oder I. Januar Ein junger Mann, 24. J. alt, in Wellen e en

Die ansgeſchriebene Stelle iſt. Eine Oekonomiewirthſchaft von un als 2. Mamſell für ein größeres Rit der doppelten Buchführung bewan in Langenſalza
beſetzt. gefähr 150 Acker guten Bodens wird zu tergut in der Nähe Merſeburgs ge dert, kautionsfähig, ſucht angemeſſene

ietleben. Ch. Rammoel. pachten geſucht. Gefl. Off. sub No. 316 ſucht. Nähere Auskunft ertheilt Herr Stellung gleichviel welcher Art. Wer- StadtTheater.
ne neumiſchende Kuh mit Kald an die An en rprdition G. Kaufmann Sonnemann, the Adr. erbittet man d. J. Rarck Freitag: Die Frau ohne Geiſt
verkauft Jnwenden Nr. 15. L. Daube G Co. in Gotha. Ammendorf. Co. in Halle unter V. 14846. Luſtſpiel.

e Der Nummer 272 dieſer Zeitung liegt eine ExtraBeilage des Herrn Richard Mohrmann aus Nossen in Sachſen bei.
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Zweite Beilage zu 272 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 19. November 1880.

bis jetzt 140 Mitglieder.
Wien, 17. November. (B. T.) Jn Prag beginnt wieder

eine kleine Deutſchenhetze. Der Kongreß czechiſcher Kauf
leute beantragt die Czechiſirung des Handels in Böhmen und
wird dabei von den Hetzblättern unterſtützt. Der Erfolg erſcheint
allerdings problematiſch. Die Czechenblätter drohen mit einer
antiſemitiſchen Bewegung, falls die böhmiſchen Jsraeliten fort
fahren, für das Deutſchthum einzutreten. Die Czechenblätter be
ziehen ſich dabei auf die antiſemitiſche Bewegung in Deutſchland.

Wien, 17. November. (B. T.) Die politiſche Korreſpon-
denz berichtet aus Skutari: Vorgeſtern verſammelte Derwiſch-
Paſcha ſämmtliche Chefs der albaneſiſchen Liga und fragte ſie
zunächſt, ob ſie dem Sultan treu ſeien. Auf die bejahende Ant
wort hin erklärte er, der Sultan befehle ihnen Dulcigno abzu-
treten. Die Verſammelten nahmen die Erklärung konſternirt
entgegen. Dieſelben hielten eine Berathung ab und entſendeten
darauf eine aus Mohamedanern und Katholiken beſtehende De-
putation an DerwiſchPaſcha mit ihrer Antwort, die dahin geht,
raß die Liga kategoriſch die Abtretung verweigere. Derwiſch-
Paſcha entließ die Deputation mit der Aufforderung, ihre Voll
machtgeber zur Nachgiebigkeit zu beſtimmen.

Peſth, 17. Nov. Unterhaus. Bei der Berathung des
Bugets hob Sennyey hervor, daß es im ganzen Lande keine
Partei gäbe, welche die Herſtellung des Gleichgewichts im Staats
haushalte verſprechen könne, ferner, daß eine Sanirung der
materiellen Lage ausſchließlich durch Finanzausnahmen un mög-
ſei. Hierzu ſeien allgemeine volkswirthſchaftliche und adminiſtra-
tive Inſtitutionen nöthig. Eine Reduktion der Ausgaben für das
Heer ſei heute im Hinblick auf die Lage Europas nicht anzura
ten. Das gegenwärtige Defizit ſei nur durch eine gute Finanz-
operation zu bedeckn und müſſe er daher das vorgelegte Budget
acceptiren. Gegenüber den Angriffen auf dieſſtaatsrechtliche Baſis
wies der Redner darauf hin, daß hundertjährige Erfahrungen
und Inſtitutionen die Grundlage des ſtaaterechtlichen Verhält
niſſes mit Oeſterreich bildeten. Es wäre ein großes Unglück,
wenn der Glaube verbreitet würde, daß die ſtaatsrechtliche
Grundlage eine materielle Regeneration unmöglich mache. Der
Ausgleich von 1867 habe der Nation das Recht vorbehalten;
man bediene ſich deſſelben aber mit jener weiſen Mäßigung, mit
welcher jenes Geſetz geſchaffen worden, und zwar der Art daß
auf Grund des Ausgleiches die gegenſeitigen Intereſſen gegen-
ſeitige Anerkennung fänden. Bezüglich der von dem Finanz-
miniſter angeregten Parteifuſion ſagte der Redner, die Regierung
möge die Fahne der Regeneration entfalten, Korruption und
Nepotismus bannen, dann werde die gemäßigte Oppoſition die
Regierung auch ohne weiteren Machtanſpruch unterſtützen.
Nachdem ſodann noch Jranyi (äußerſte Linke) im Sinne des
Programms ſeiner Partei geſprochen hatte, wurde die Debatte
vertagt.

Paris, 17. November. Der Gerant des Journales „Com
mune“ und General Cluſeret ſind wegen eines Artikels, in
welchem das Attentat Berezowsky gegen den Kaiſer
von Rußland vertheidigt worden war, in eontumaciam jeder
zu einer Gefängnißſtrafe von 15 Monaten und einer Geldbuße
von 2000 Fres. verurtheilt worden.

Paris, 17. November. (B. T.) Die geſtrige Senatsab-
ſtimmung hat die Regierung nicht gekräftigt, zumal wegen des
Umſtandes nicht, daß die Liſte der für die Regierung Stimmen-
den 2 Senatoren, 2 Miniſter und 15 höhere Beamte enthielt.
Allgemeine Anerkennung findet nur Freycinet. Die „Patrie“
bringt an der Spitze des Blattes die ſeltſame Nachricht, daß der
Miniſter befohlen habe, eine Liſte aller ſich in Frankreich auf
haltenden Fremden aufzuſtellen, was, wenn ſich die Nachricht be
wahrheitet, hauptſächlich gegen die Deutſchen gerichtet ſein dürfte!

Heute autoriſirte das Tribunal die Baroneſſe Kaulla fünf
verſchiedene Blätter zu verfolgen, verweigerte jedoch die Autori-
ſation, gegen Yung zu klagen.

Rom, 17. November. Die Deputirtenkammer hat die
proviſoriſche Zollkonvention mit Serbien geneh-
migt.

Brüſſel, 17. November. (B. T.) Bei der heute ſtattge
habten Uebergabe der Adreſſe des Senates durch eine beſondere
Deputation erwiderte der König: „Jch zähle auf ihre loyale Mit
wirkung, um meiner Regierung es zu ermöglichen, ihre im Jn
tereſſe des Landes übernommene Aufgabe zu erfüllen.

London, 17. November. An dem heutigen Kabinets-
rathe nahmen ſämmtliche Miniſter Theil.

Die von der „Times“ erwähnten Gerüchte von Mein-
ungsverſchiedenheiten innerhalb des Kabinets ſchei-
nen wohl begründet. Man beſtätigt, Chamberlain, Bright und
ein anderes Mitglied des Kabinets hätten ſich innerhalb des
Kabinets gegen die Anwendung von Zwangsmaßregeln in Jrland
ausgeſprochen. Mehrere andere Kabinetsmitglieder ſeien für die
Einberufung des Parlaments im December, um die Genehmig
ung zur Aufhebung der Habeas corpus- Akte zu erlangen. Ein
Beſchluß wurde in dem heutigen Miniſterrathe nicht gefaßt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. November.

Von dem bekannten Sammelwerle des Geh. Ober-
Regierunzsraths Hahn „Fürſt Bismarck, ſein politiſches
Leben und Wirken“, iſt ſoeben der dritte bis gegen Ende des
Jahres 1879 reichende Band erſchienen. Langwierige Krankheit
des Herausgebers hatte die Veröffentlichung verzögert.

Der nächſte Reichstagsetat ſtellt folgende Veränder-
ungen für den auswärtigen diplomatiſchen Dienſt
vor: Bei der Geſandtſchaft in Bukareſt ſoll ein Legations
ſekretär zur event. Vertretung des Geſandten bei Beurlaubungen
c. angeſtellt werden. Die Umwandlung des GeneralKonſulats
zu Genug, das bisher von einem unbeſoldeten Beamten verwal-
tet wurde, in ein Berufsamt wird damit motivirt, daß die Maß
nahme von mehren Bundesregierungen und von deutſchen Handels

kammern empfohlen, ſowie vom Reichstag befürwortet worden iſt.
Der Generalkonſul ſoll ein Gehalt von 19 500 Mark erhalten.
Bei dem Generalkonſulat in London hat der Umfang der Ge
ſchäfte die Anſtellung eines neuen Regiſtrators und Zulagen für
die drei jüngſten Sekretäre erfordert.

Das erneute Geſuch des Grafen Harry Arnim an
die Staatsanwaltſchaft beim hieſigen Landgericht um Aufſchnb
der Vollſtreckung der gegen ihn rechtskräftig erkannten Freiheits-
ſtrafe von 9 Monaten während einer beſtimmten längeren Friſt,
welches durch ein Krankheitsatteſt des Gerichtsphyſikus Prof.
Dr. Liman unterſtützt iſt, iſt, wie wir bereits gemeldet haben,
von der Staatsanwaltſchaft ablehnend beſchieden worden. Ueber die
Gründe, welche für dieſe Ablehnung maßgebend geweſen, erfährt
man des Näheren Folgendes: Zunächſt iſt darauf hingewieſen
worden, daß nach 9 487 der deutſchen Strafprozeßordnung aller
dings bei Krankheiten des Verurtheilten, wenn von der Voll
ſtreckung eine nahe Lebensgefahr für den Verurtheilten zu be
fürchten ſei, die Vollſtreckung einer Freiheitsſtrafe aufzuſchieben
ſei, daß aber dieſe Beſtimmung die Statthaftigkeit des Auf
ſchubes der Vollſtreckung für eine vorher zu präjziſirende be-
ſtimmte Zeitdauer nicht ausſpreche und daß der Natur der
Sache nach eine derartige Begünſtigung des Verurtheilten, wo
nach er ſich auf Grund eines ärztlichen Gutachtens für eine be
ſtimmte Zeit in jedem Falle der Strafverbüßung entziehen kann,
nicht der Jntention des Geſetzes entſprechen würde. Vielmehr
muß der Vollſtreckungsbehörde es freiſtehen, zu jeder Zeit ſich
durch erneute ärztliche Unterſuchung überzeugen zu tönnen ob
der den Aufſchub der Strafvollſtreckung verurſachende Krankheits
zuſtand noch fortoauere oder nicht. Aus dieſem Grunde würde
das Geſuch des Grafen Arnim um Strafaufſchub für eine be-
ſtimmte Zeit unbedingt abzulehnen ſein. Ueberhaupt aber erachtet
die Staatsanwaltſchaft das Krankheitsatteſt des Profeſſor Liman,
welcher auf Wunſch des Grafen Arnim nach Italien ſich begeben

und ihn unterſucht hatte, für nicht ausreichend um den Antrag
des Grafen Arnim auf Strafaufſchub zu begründen, vielmehr
will die Staatsanwaltſchaft von dem nach 9494, 2 ver deutſchen
Strafprozeßordnung ihr zuſtehendes Recht, durch von ihr vorzu
ſchlagende mediziniſche Sachverſtändige den Geſundheitszuſtand
des Grafen Arnim unterſuchen zu laſſen, Gebrauch und von dem
Gutachten ihrer ärztlichen Vertrauensperſonen ihre Entſcheidung

Wie man ferner hört, hat Graf Arnim gegen den ablehnenden
Beſcheid der Staatsanwaltſchaft die Entſcheidung des Land

I in Berlin angerufen bei dem gegenwärtig die Sache
webt.

Das bahyriſche Juſtizminiſterialblatt veröffentlicht eine
Bekanntmachung, nach welcher den Rechtsanwälten das
Tragen von Baret und Robe geſtattet wird. Für diejenigen
Rechtsanwälte, welche von dieſer Erlaubniß nicht Gebrauch
machen, bleiben die früheren Beſtimmungen in Kraft.

Gegen einen der Unterzeichner der Judenpetition,
Profeſſor Dr. Fechner vom JohannesGymnaſium in Breslau,
iſt von Seiten des dortigen Magiſtrats auf eine Petition jüdiſcher
Bürger die Einleitung der Disziplinar Unterſuchung zu bean
tragen beſchloſſen worden der Magiſtrat hat zugleich den Peten
ten eine Antwort, unterzeichnet Friedensburg, Götz, zugehen laſſen,
worin er ſeine Anſicht dahin ausſpricht, daß es mit dèr amtlichen
Stellung des Profeſſors Dr. Fechner als Lehrer an einer unſerer
höheren Lehranſtalten nicht vereinbar ſcheint, in ſo demonſtrativer
Weiſe ſeine ſozialpolitiſchen Anſchauungen kund zu geben, daß
ein ſolches Vorgehen, welches geeignet erſcheint, das Vertrauen
der Schüler und ihrer Eltern zu dem gedachten Lehrer zu er
ſchüttern und die auch für das Schul-Jntereſſe ſo wichtige kolle-
gialiſche Eintracht unter den Lehrern der Anſtalt zu gefährden,
als taktlos und tadelnswerth bezeichnet werden muß und daß das
ſelbe insbeſondere durch eine etwaige Berufung auf das allge
meine verfaſſungsmäßige Petitionsrecht nicht gerechtfertigt wer
den kann.

Die folgende Zuſchrift iſt der „N.Z.“ zugegangen
„Die in Jhrer heutigen Morgennummer enthaltene Erklärung
der „Oberſekunda des Friedrichs -Gymnaſiums“
ſoll offenbar den Jrrthum erregen, daß auch die jüdiſchen
Schüler jener Klaſſe mit dem Jnhalte einverſtanden ſeien,
während es jedoch Thatſache iſt, daß die qu. Erklärung keinem
der zahlreichen jüdiſchen Schüler zur Kenntnißnahme vorgelegen
hatte. Auh die in der Erklärung erwähnte Rede eines Schülers
zur Verherrlichung Jungfers war ohne Wiſſen und Willen der
jüdiſchen Mitſchüler erfolgt.“

Jn Poſen wurde am 16. d. nach einem Trauergottes
dienſte im dortigen Dome ein dem Prälaten Kozmian geſetztes
Denkmal enthüllt.

Parlamentariſches.
Der dem Abgeordnetenhauſe ſoeben zugegangene Geſetzentwurf

zur Abänderung und Ergänzung des Geſetzes betreffend die Er
weiterung, Umwandlung und Neuerrichtung von Witt-
wen- und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer vom 22. De
cember 1869 lautet:

Artikel 1. An die Stelle des in H 2 des Geſetzes, betreffend die
Erweiterung, Umwandelung und Neuerrichtung von Wittwen und
Waiſenkaſſen für Elementarlehrer vom 22. December 1869 beſtimm
ten Minimalſatzes für die Penſionen der Hinterbliebenen der öffent-
lichen Elementarlehrer von 150 tritt vom I. April 1881 ab der
i e e von 200 Artikel 2. Die Forterhebung des
im S 3 des Geſetzes vom 22. December 1869 vorgeſehenen einmaligen
Beitrags bei Gehaltsverbeſſerungen der Kaſſenmitglieder iſt vom
1. April 1881 ab nur von der Zuſtimmung der Kaſſenkuratoren und
nicht mehr von der Leiſtungsfähigkeit der Kaſſen abhängig. Artikel
3. Der im 8 4 des Geſetzes vom 22. December 1869 feſtgeſetzte
jährliche Beitrag der Gemei den u. ſ. w. kann für diejenigen Kaſſen,
deren Leiſtungsfähigkeit mit Rückſicht auf Art. l dieſes Geſetzes auch
nach Erhöhung der Stellenbeiträge und der Antrittsgelder auf den
Maximalbetrag der Verſtärkung bedarf, auf den Betrag von 15
erhöht werden. Art. 4. Der S 9 des Geſetzes vom 22. Dezember
1869 wird aufgehoben. Art. 5. Von dem Geltungsbereich dieſes
Geſetzes ſind die Kaſſenbezirke des Regierungsbezirks Wiesbaden, des
ehemaligen Fürſtenthums Hohenzollern Hechingen, der Grafſchaften
Wernigerode, Stolberg-Stolberg und Stolberg-Roßla, der Städte
Berlin, Hannover, Frankfurt a. M. und Greifswald bis auf Weiteres
ausgeſchloſſen. Die u des Geſetzes in die vorbezeichneten
Kaſſenbezirke bleibt königlicher Verordnung vorbehalten.

Unter Vorſitz des Abgeordneten v Bennigſen traten am Mitt-
woch die nationalliberalen Hannoverſchen Abgeordneten
zu einer Beſprechung über ihre Stellung zur Hannoverſchen Kreis
ordnung zuſammen. Herr v. Bennigſen, von Hannover kommend,
referirte über die Beſchlüſſe des Hannoverſchen Provinzialausſchuſſes,
die im Großen und Ganzen auf die Beſchwerden hinauslaufen,
welche von den Abg. Miquél und Bennigſen bei der erſten Leſung
hervorgehoben wurden. Die Bemühungen der 27 nationalliberalen
Hannoveraner mehr als zwei Sitze in der Kommiſſion zu erhalten,
ſind ohne Erfolg geblieben. Es werden in dieſelbe von ihnen depu
tirt die Abg. Vr. Köhler und Schoof. Jmmerbin ſtellt es ſich heraus,
daß ſchon der Mangel an Zeit es nicht ermöglichen laſſen werde,

Die Weltausſtellung in Melbourne.
Ueber die am 1. October eröffnete Melbourner internationale

Ausſtellung liegen jetzt die Specialberichte vor. Wir entnehmen den
ſehr umfangreichen Artikeln des „Argus AusſtellungsBeilage vom
2. October“ die nachſtehenden Notizen, welche den erſten Eindruck
der Deutſchen Abtheilung ſchildern und von der anerkennenden
r Wegens eben ſo, wie von der eingehenden Beobachtung Zeug
niß geben.

n der Galerie des NordTranſeptes iſt ein ausgezeichneter Platz
einer der hervorragendſten Erſcheinungen der Ausſtellung zugewieſen
worden einem Pavillon von imponirenden Dimenſionen und ori-
gineller Zeichnung; die Zeichnungen zu demſelben ſind von der Herren
Kyllmann und Heyden, Architekten zu Berlin, geliefert worden,
während das Arrangement der farbigen Draperien dem Geſchmacke
des HofTapezierers Herrn Fiſcher Ehre machen und die gefälligen
Säulenornamente das Werk des Herrn Caſtner ſind. Zwölf Flaggen-
ſtangen, bedeckt mit karmoiſinrothem Sammet und von Abdlern ge
krönt, tragen einen luftigen Baldachin, deſſen blau und vrangene
Lamberquins über vergoldete Lanzen herabfallen, die mit Goldſchnü-
ren und Quaſten verziert ſind. Die ganze Conſtruction überragt
die Kaiſerliche Krone auf einem karmoiſinrothen Kiſſen, getragen
vom Preußiſchen Adler. Auf jeder Seite des Baldachins prangt ein
Schild, der das Wappen eines der 4 Königreiche von Preußen,
Württemberg, Sachſen und Bayern trägt. Der mit Teppichen be
deckte Boden iſt von einer gefälligen Balluſtrade umgeben. Fünf
Kronleuchter hängen von der Decke des Pavillons herab. Der unter
Raum wird durch recht geſchmackvoll gezeichnete Vitrinen ausgefüllt,
welche die gewählteſten Gold- und Silberwaaren enthalten ausge
ſtellt von Koch und in Bremen, Schlefinger in Berlin, Sy
und Wagner, Meyer und Co. und Münchmeyer aus derſelben Stadt,
Berg und Ci. aus Stuttgart und den vereinigten Gold und Silber
ſchmieden von Pforzheim in Baden. Hinter dem Pavillon befindet
ſich eine Koloſſalbüſte des Deutſchen Kaiſers und auf der entgegen
geſetzten Seite eine Viktoria, modellirt von Herrn Geiger einem in
ſeinem Vaterlande hervorragenden Bildhauer. Büſte wie Statue
machten einen Theil eines noch umfangreicheren Arrangements aus,
für welches die Commiſſion in London den Platz reſervirt hatte,
welchen indefſen Profeſſor Reuleaux bei ſeiner Ankunft bereits beſetzt
fand ſo daß das urſprüngliche Projekt geändert und modifizirt
werden mußte. Trotzdem hat der Pavillon den Vorzug eines außer
ordentlich hervorragenden Platzes und bildet ſicherlich eine der Merk-
würdigkeiten der Ausſtellung. Den einzigen Punkt, um den Hebel
der Kritik en könnte vielleicht die zweifelhafte Nebeneinander-
ſtellung von blaſſem Blau mit Orange in der Draperie bilden

Jn letzter Stunde haben die franzöfſiſchen,

deutſchen und italieniſchen Ausſteller ihre Vorbereitungen beendigt,
ſo daß wir noch keine gute Gelegenheit hatten, uns mit den Schön
heiten ihrer Räume vertraut zu machen. Die deutſche Jn-
duſtrie ſcheint national in ihrem Charakter repräſentirt zu ſein. Der
erfahrene Profeſſor, welcher an der Spitze der Geſchäfte ſteht, hat
alle Details geplant, die Ausſtellungsgegenſtände in Gruppen ver-
eint und ſie mit all dem liebenswürdigen Beirath verſehen, den der
Kunſttiſchler und Dekorateur ihm an die Hand geben konnten. Die
Möbel ſind in Salons aufgeſtellt und die Pianos ſind in einer be-
ſonderen Abtheilung arrangirt, welche zu beſuchen den Damen ſich
empfiehlt, um die Güte der Jnſtrumente zu erproben. Kein Feldzug
könnte fleißiger vorbereitet worden ſein, als der, welchen Profeſſor
Reuleaux und ſein Stab begonnen haben. Die Abſicht der Deutſchen
iſt, das Feld zu behaupten und ſie haben ſchweres Geſchütz herange-
bracht. Seit Wochen haben ſie ſchweigend, aber feſt hinter hohen
Schranken gearbeitet. Von den leichtherzigen Franzoſen ſind die
täglichen AusſtellungsUnterhaltungen immer mit Fröhlichkeit und
in guter Laune vollführt worden und Herren wie Mr. Lamaille
waren nie zu beſchäftigt, um eine Antwort zu geben, auch wenn ſie
er hoch von der Leiter herabſteigen mußten, den Hammer in
er Hand.

Aber in der deutſchen Abtheilung herrſchte geheimniß und ehr-
furchtsvolles Schweigen und die großen Geheimniſſe derſelben wurden
verſteckt 82 bis die letzte Hand angelegt war. Keiner durftelächeln, bis die Arbeit gethan war und dann Wien der angemeſſenſte

Ausdruck der Gefühle in einem leiſe angeſtimmten Nationalgeſang
zu beſtehen, gleich dem, welchen ſie alle ſangen, als ſie das Kaiſer-
liche Jelt enthüllten..

Die deutſche Kunſt-Abtheilung, das müſſen wir hinzufügen, iſt
eine, auf deren Dekoration beträchtliche Arbeit und Koſten verwandt
worden find und man muß Profeſſor Reuleaux gratuliren und be
glückwünſchen ob des erzielten gefälligen Eindruckes und ob des ge
h und geſchmackvollen Arrangements ſeiner Ausſtellungs-

jekte.

Zunahme der Blitzgefahr.
dt. Wir brachten in Nr. 261, 2. Beil. eine kurze Notiz über

die in Preußen 1869 1876 vom Blitze getödteten Perſonen im
Anſchluß hieran dürfte eine Mittheilung über die Unterſuchungen
von Intereſſe ſein, welche Dr. W. Goltz in Greifsward kürzlich
über die Zunahme der Blitzgefahr überhaupt (d. h. in erſter Linie
für Gebäulichkeiten, ſowie über ihre vermuthlichen Urſachen ver

öffentlicht hat. (Eine Statiſtik der Gewitter u. ſ. w. Jm Selbſtverlag
Greifswald 1880.) Der Genanntoelegt, ſeit 1854beginnend, ſeinen
Unterſuchungen die BeobachtungsReſultate von ca. 80 meteorolog-
iſchen Stationen, 60 Brandverſicherungsanſtalten und die authenti-
ſchen Angaben aus ca. 200 Kirchdörfern der verſchiedenſten Länder

Deutſchlands zu Grunde und gelangt zu folgenden Ergebniſſen:
Eine allgemeine Zunahme der Gewitter exiſtirt nicht und ſteht auch
in Zukunft nicht zu befürchten wohl aber exiſtirt eine allgemeine
Zunahme der Blitzgefahr für Gebäude, und zwar hat ſich dieſelbe

ſeit 1854 bis heute auf deutſchem Gebiete etwa ver
dreifacht; (genaues Verhältniß 1: 2,75). Die hierdurch für die
einzelnen Gebiete entſtandenen Verluſtkoſten an Gebäuden ſind in
noch ſtärkerem Maße geſtiegen, etwa im Verhältniſſe 1:4, weil die
Gebäude ſelbſt in der Zunahme begriffen ſind. Die Urſachen dieſer
beunruhigenden Erſcheinung dürften hauptſächlich an drei Punkten

zu ſuchen ſein: 1. Jn der Zunahme der Entwaldung (viel-
leicht auch in der Zunahme von Eiſenbahnen, Telegraphen,
Chauſſeen), weil hierdurch die Gewitter mehr nach bewohnten Orten
gezogen werden; 2. in der fortgeſetzten Vernichtung der
Bäume in bewohnten Orten; 3. in der fortgeſetzten An
lage „blitzgefährlicher Stücke“ in und an den Gebäuden
(z. B. vermehrter Anwendung von Metallkonſtruktionen). Damit
ſind zugleich die möglichen Abhülfen gekennzeichnet. An und in den
Gebäuden ſind alle die blitzgefährlichen Stücke, welche keinen weſent
lichen Nutzen haben, möglichſt wegzulaſſen (z. B. ſollte man eiſerne
Gegenſtände, die man auf dem Boden aufbewahrt, nicht aufhängen,
ſondern legen, und eher aneinanderdrängen, als zerſtreuen); ferner
ſind, wo immer thunlich, zweckentſprechende Blitzableiter anzubringen
endlich iſt eine Schonung der vorhandenen Baumbeſtände, ſei es
in Wäldern oder Einzelpflanzungen, und die Neupflanzung hoher
Bäume, ſoweit dieſe Maßregel nur irgend den Bedürfniſſen der
Neuzeit anzupaſſen iſt, dringend geboten. Es iſt gewiß nicht ge
ring anzuſchlagen, daß ſomit auch in Rück icht auf Blitz efahr, wie
ſchon lange in Rückſicht auf die Gefahr durch Wolkenbrüche, Ueber
ſchwemmungen c. die Forderung nach energiſchem Wald und
Baumſchutz an uns herantritt!
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r in dieſer Seſſion die drei Kreisordnungen zur Erledigungen zu
engen.

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ ſpricht ſich ſehr energiſch
ßigen die Opportunität der Hänel'ſchen Jnterpellation aus,

ie nun beſtimmt nächſten Sonnabend zur Verhandlung kommen
ſoll. Von fortſchrittlicher Seite wird berichtet, daß aus einer der
konſervativen Parteien heraus die Anregung ergangen iſt, der von
den liberalen Parteien willig entſprochen wurde eine r der
Interpellation am Sonnabend nicht zu beſchließen. Es würde dann
der Verlauf der Dinge der ſein, daß der Jnterpellant, Profeſſor Dr.

änel, ſeine Rede zur Begründung der Interpellation hielte und der
iniſter Graf zu Eulenburg die Antwort auf dieſelbe ertheilen

würde. Alsdann würde der Beſchluß gefaßt werden, eine Beſprech-
ung der Jnterpellation nicht weiter eintreten zu laſſen, und die An
legenheit würde in dieſer würdigen Form ihre parlamentariſche Er
ledigung finden.

Lokales.
Halle, den 18. November.

Heute Vormittag wurde unter reger Betheiligung der
Gerichtsräthe, Juſtizräthe, Rechtsanwälte, Geiſtlichen,

emeindekirchenräthe und Gemeindevertreter der Marktkirche,
ſowie ſonſtigen Beamten die Leiche des ſo plötzlich verſchiedenen
Herrn Juſtizrath Seeligmüller, Ritter p. p., zur Ruhe be
ſtattet. Das Stadtſingechor empfing den Leichenconduct am Ein
gange des Gottesackers und geleitete ihn unter dem Geſange
„Jeſus meine Zuverſicht“ nach der Begräbnißhalle, woſelbſt
Herr Superintendent Lie. Förſter die tiefergreifende Grabrede
hielt, in welcher das ſegensreiche Wirken und Leben des Ent-
ſchlafenen gebührend gewürdigt wurde. Ein gemeinſchaftlicher
Geſang der Anweſenden ſchloß die einfache, aber erhebende

eier.8 Bei der heute Vormittag ſtattgefundenen Verpachtung

der Kiesausladeplätze in den Pulverweiden Nr. 2
und 3 wurden folgende Meiſtgebote abgegeben: Für Nr. 2 30
von Herrn Fiſchermeiſter Schramm hier, und für Nr. 3 33
von Fiſchermeiſter Sprung hier. Der Zuſchlag wird
nunmehr erfolgen.

Geſtern Mittag gegen 4 Uhr ging dem Knecht Schaaf,
im Dienſte des Oekonomen Staffelſtein in We gnitz, nach
dem er auf dem Güterbahnhofe Getreide geladen hatte, auf der
Magdeburgerſtraße das Pferd durch. Das Geſchirr rannte hier-
bei mit aller Kraft gegen den an der Ecke des Leipziger Platzes
ſtehenden GasCandelaber, der in Folge deſſen umgeriſſen wurde.
Weiteres Unglück kam nicht vor.

Handelskammer zu Halle a/S.
Halle, 18. November. Jn der geſtrigen Morgennummer der

Magdb. Ztg.“ war in Betreff der Nachverzollung von PickledPerfn en ein Artikel enthalten, in welchem die Härte dieſer Maß
nahme veleuchtet wird. Gleichzeitig brachte die Berliner „Bank und
Handelszeitung“ eine Notiz aus Hamburg vom 12. d. Mts. in
welcher mitgetheilt wird, daß der Firma Gebrüder Uhde in Harburg
der Betrag von 5479 als Nachſteuer auf Anchovis abge
re wurde. Die in der „M. Ztg.“ reproduzirte Verfügung des
aiſerl. HauptZoll-Amtes in Fambürg hat auch dem Schreiber dieſes

vorgelegen; ſie iſt gedruckt und nur die betreffenden Daten und Be
träge brauchen ausgefüllt zu werden. Es deutet dies darauf hin,
daß dieſe Nachverzollung eine größere Anzahl von Fällen betrifft,
und dürfte daher die Angelegenheit belangreich genug ſein um be
ügliche Schritte der Organe des Handelsſtandes gerechtfertigt erſeinen zu laſſen. Die hieſige Handelstammer hat ſich denn

auch bereits mit einer Eingabe an den Finanzminiſter gewendet, in
welcher ſie u. A. Folgendes ausführt: Jntereſſenten im Handelskam-
merbezirke ſeien bei der Kammer beſchwerdeführend vorſtellig gewor
den gegen die auf Grund einer Beſtimmung des Herrn Finanzmi-
niſters erlaſſene Verfügung des kaiſerlichen Haupt-Zollamt in Ham-
burg, wonach für vor etwa einem Jahre gemachte Bezüge von An
chovis und ruſſiſchen Sardinen in Eſſig eine Nachverzollung, für die
Zolldifferenz zwiſchen 3 und 60 pro 100 Kilogr. verlangt wird.
Die Kammer habe ſich einer eingehenden Prüfung der Angelegenheit
um ſo weniger entziehen können als ſie anerkennen mußte, daß es
eine unleugbare Härte involvirt, für vor faſt einem Jahre importirte
Artikel nachträglich einen Zollſatz zu ſtipuliren, der den zwanzigfachen
Betrag des zuerſt berechneten ausmacht. Die Händler hätten die
Waare ſchon längſt verkauft ein Regreß an irgend Jemand, eine
Verrechnung des Zolles in den Preis der Waare ſei nicht mehr
möglich, und ſähen ſich die Händler zur Zahlung eines Betrages ge-
nöthigt, den ſie wie eine Strafe empſinden. Die Kammer weiſt
darauf hin, daß die Verzollung nach der Poſition 25 8 2 des Zoll-tarifs (3 pro 100 e ſ. Z. auf Grund einer Verfügung des
Herrn Provinzial Steuerdirectors zu Altona d. d. 29. Auguſt 1879
ſtattgefunden hat, wonach entſchieden worden war, „daß nur Fiſche
in Gelée, welche gleichzig mit Eſſig, Gewürzen u. dgl. zubereitet
ſind der Verzollung nach der Tarifpoſition 25 p. I. (60 pro
100 kg) unterliegen und daß alle anderen Fiſche nach der Poſ.
25 g 2 (3 prö 100 kg) zu verzollen find.“ Die betheiligten
Händler 2c. dürfen doch nicht dafür verantwortlich gemacht werden,
daß nach Erlaß des neuen Zolltarifs ſeitens der Zollbehörden zu-
nächſt Sätze in Anrechnung gebracht wurden die bei nachträglicher
Erwägung nicht als die richtigen befunden wurden. Daß ein ſolcher
IJrrthüm nur zu leicht möglich war, beweiſen, außer der obigen Auf
faſſung der Zollbehörden ſelbſt, auch die verſchiedenen mit Dechl.ra-
tionen und Erläurerungen der Oeffentlichkeit übergebenen Zolltarife,
von denen z. B. der vom Ober-Zollinſpector und Dirigent des Haupt
Zollamtes zu Sebaldsbrück, Namens Troje, herausgegebene Tarif
Auf S. 74 zu der Poſition 25 8 2 „Fiſche nicht anderweit genannt“
(3 pro 100 kg) die Anmerkung enthält: „geſalzene, marinirte in
Fäſſern und Töpfen, getrocknete, geräucherte, abgekochte. z. B. Bück

linge, Anchovis 2c.“
Danach konnten Jntereſſenten wohl annehmen daß Anchovis

dem Zollſatze von 3 unterliegen, welchen Satz ſie der Kalkulation
des Verkaufspreiſes zu Grunde legten.

Die Kammer bittet ſchließlich den Herrn Miniſter, derſelbe
möchte aus Billigkeitsrückſichten verfügen, daß von der Heranziehung
zu der qu. Nachverzollung der im vorigen Jahre bezogenen Partien
Anchovis, ruſſ. Sardinen, pickled. Heringen 2c. abgeſehen reſp. wo
der Differenzbetrag bereits (theils executiviſch) erhoben ſein ſollte,
deſſen Reſtituirung an die Jntereſſenten veranlaßt werde. Es
wäre zu wünſchen, daß auch andere Handelskammern in dieſem
Sinne vorſtellig würden.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzungen am 28. October und 4. November.

Herr Prof. v. Fritſch verlieſt zwei briefliche Mittheilungen,
von denen die eine, des Herrn Dr. Heine, das Auffinden einer Scholle
Löß bei Erdeborn betrifft, wo Helix hbispida, pulchella, Pupa
nuscorum und eine größere Pupa-Art faſt unmittelbar unter dem
Humus vorgekommen iſt. Die zweite Mittheilung giebt einige Auf-
ſchlüſſe Verbeck's über javaniſche Vorkommniſſe, namentlich das
Liegende der Tertiärformgtion der genannten Jnſel. Derſelbe legte
ferner vor das 2. Heft de Fauna der Gaskohle und der Kalkſteine
der Permformation Böhmens von Dr. Ant. Fritſch und macht be
ſonders auf die ſchlangenförmigen Labyrinthodonten aufmerkſam,
von denen entſprechende Formen in gleichalterigen Schichten Nord-
amerika's (Ohio) gleichfalls aufgefunden worden ſind.

Herr Dr. Lehmann gibt einen vorläufigen Bericht über ſeine
jüngſte Reiſe nach der Nordweſtküſte Norwegens und verbreitet ſich
namentlich über die „alten Strandlinien“, welche ſeiner Anſicht nach
nur maritimen Urſprunges ſein können

Herr Prof. Taſchenberg gedenkt eines intereſſanten Phäno-
mens, welches er an einem der letzten Septembertage zwiſchen 4 und
5 Uhr bei einem Spaziergange im vordern Theile des Roſenthals
bei Leipzig zu beobachten Gelegenheit hatte. Ueber den Baumkro-
nen erſchienen und verſchwanden wieder mehrere Meter hohe, ſchmale,
nach oben in eine Spitze auslaufende Streifen, welche aus der Ent
fernung für Wölkchen hätten angeſprochen werden können, ſich aber
dei näherer Betrachtung als Jnſektenſchwärme erwieſen. Bis neun
Jonnte man bisweilen mit einem Blicke überſehen. Wenn die mehr
vereinzelten, in erreichbarer Höhe ſchwärmenden Jnſekten derſelben
Art angehörten, ſo waren es Mücken der Gattung Ohironomus,
welche hier ihre Hochzeitstänze aufführten. Dieſer Gattung nämlich

der Art un müane machte
Am 4.

welche Präparate er aus der chemi
Berlin mitgebracht hatte, ſich gleichzeitig über die
beiden erſteren verbreitend.

deſſen Ende es in der oben angegebenen Form anlangt.ſeiner leichten Löslichkeit hat es t

ſrichen und in einen warmen Apparat

erfolgt das Aufblähen der Maſſe.

geringſte Spur von Aethergeruch zu bemerken iſt.

1) Chun, Monographie der Otenophorae.

Golfes in einz ,lnen Monographien vorzuführen,

wegung mittels acht Paaren von Ruderplättchen auffallend.

eines Gehörapparates eingerichtetenCentralorgan des de
ihre Bewegungen werden
Chun an den

ergreifen, welche an der klebrigen Oberfläche haften bleibt.
nennt dieſe Gebilde „Greifzellen“.
Eucharis beobachtete
essni monographique. Leic

einem ſtarken Quartbande nebſt einem Atlas von 56 Tafeln.

Die vom Verfaſſer nicht ſelbſt unterſuchten

et werden. Vortragender iſt ſeit einiger Zeit damit beſchäftigt,
ie von Herrn Dr. Meyer in Dresden auf ſeiner Südſeecreiſe ge

Lücken, welche Piaget wegen Mangel an Material beſtehen laſſen
mußte, nach Kräften auszufüllen.
Leberegels (Distomum bepaticum).

Geſchlechtskloake ermöglicht werden ſoll.

ſprochene Anſicht über die Kryſtallformen der Meſolithe.

einzelnen Fiedern unter ſich ein.

gar das Pärchen an, welches der Vortragende mit der Hand er-
aſcht hatte, leider in einem Zuſtande, welcher ſpäter die Beſtimmung

ctober legte Herr Prof. Schmidt Kryſtalltannin,
Lockere Gerbſäure und eine ſchöne uns von ſchwefelſaurem Nickel vor,

chen Fabrik von Schering in
abrikation der

Das ſogenannte Kryſtalltannin beſteht
nicht aus Kryſtallen, ſondern aus feinen Stängeln, welche dadurch
erzeugt werden, daß das eingedampfte Tannin behufs der Abkühlung
in ein am Boden durchlöchertes Gefäß gebracht wird, aus dem es
im Erkalten einen längeren ſenkrechten Weg zurückzulegen W an

zegen
ch bereits allgemeinen Eingang

verſchafft. Die lockere Gerbſäure gewinnt man dadurch, daß die ein-
edickte, mit 10 Aether verſetzte Tanninlauge auf Bleche ge

gebracht wird. in
welchem die Luft etwas verdünnt iſt; infolge dieſer Manipulation

Um einen Begriff von der Groß-
artigkeit der Fabrik und der Gediegenheit ihrer App rate zu geben,
erwähnt Vortragender beiläufig, daß bei Bereitung der Tanninprä-
parate, die nur aus chineſiſchen Galläpfeln dargeſtellt werden, täglich
300 CEtr. Aether in Betrieb ſind, daß aber nirgends auch nur die

Herr Dr. Taſchenberg legt vor und beſpricht mehrere neue
Erſcheinungen auf dem Gebiete zoologiſcher Literatur und zwar

Mit dieſer, durch Text
und Abbildungen ſehr vortheilhaft ausgezei neten Abhandlung er-
öffnet die zoologiſche Station in Neapel eine zweite Reihe von Ver
öffentlichungen, welche den Zweck haben die Fauna und Flora des

Vortragender geht
auf einige Verhältniſſe aus der außerordentlich intereſſanten Organi-
ſation der Rippenquallen ein. So iſt namentlich die Art der r

L

ſelben ſtehen mit dem am aboralen Pole befindlichen, nach Form
inneskörper, von Chun als

tems gedeutet, im Zuſammenhange und
urch denſelben regulirt. Ferner ſind durch

angfäden eigenthümliche, bisher als Neſſelorgane ge
deutete Körperchen näher bekannt geworden, welche an einem Muskel
ſitzen und vorticellenartig vorgeſchnellt werden können um e zu

un
Hervorzuheben iſt ferner eine bei

2) Piaget, Les pédiculins
e 1880. Dieſe treffliche Monographie

umfaßt ſämmtliche, bisher beſchriebene und zahlreiche, vom Verfaſſer
zum erſten Male aufgeführte Mallophagen und ächten Läuſe v

ie
Arten ſind, ſofern ſie dem Verfaſſer vorlagen, ſehr ausführlich be
ſchrieben und überſichtlich geordnet, ſo daß durch dieſes Werk zum
erſten Male die Möglichkeit einer ſichern Beſtimmung gegeben wird.

rten konnten wegen un-
genügender Beſchreibung leider nur mit wenigen Worten herange-

ſammelten Federlinge zu bearbeiten und wird dabei bemüht ſein, die

3) Sommer, Angatomie des
Vortragender hebt aus der

Organiſation dieſes Plattwurmes nur hervor, daß ein Scheidenkanal
(Laurerſcher Kanal) nicht gefunden ift, und daß der Verfaſſer die
Selbſtbefruchtung annimmt, welche durch das Vorhandenſein einer

Herr Privatdocent Dr. Lü ecke lgt verſchiedene Kiefeſſchiefer
vor und beſpricht deren Eigenſchaften nach den Unterſuchungen von
Wunderlich; ſodann erweitert derſelbe eine von ihm früher ausge

Schließlich erörtert Herr Realſchullehrer Schröder den Bau der
Federfahne und geht dabei beſonders auf den Zuſammenhalt der

Der konſervative Verein von Halle und Umgegend.

etwas geſchehen müſſe, um dem ſoliden Handwerkerſtande wieder

zu biegen

dieſe Frage, wenn möglich, zu löſen.

zur Der n und demnächſtigen Beſchlußfaſſung gelangen ſollen.
The e I.

vielmehr ſuchen durch Eintritt bewährter, fachkundiger Kräfte und

unſolider Arbeit mit der Gewerbefreiheit in einen Konkurrenzkampf

dieſem Zuſatz angenommen.

Theſe 2. iGebiet auftauchenden Fragen icht indifferent verhalten.“

eingreifende ſittliche Fragen vorliegen, ſoll ſich die Kirche nicht zurück.

da ſein Einfluß hierin entſchieden mitſpreche. Herr Direktor

eine höhere Stufe erreichen. Man müſſe ſeinen Untergebenen durch

lichem Gebiete auſtretenden Anſichten indifferent verhaite, iſt nicht zu
billigen.“ Die Theſe in dieſer Faſſung wird angenommen.

Thee 3. „Der Staat hat nicht blos auf dem ſittlichen, ſondern
auch auf dem wirthſchaftlichen Gebiete die Aufgabe, den Schwachen

habe die Pflicht, hier einzugreifen und nicht, wie das Mancheſterthum
es wolle, ruhig zuzuſehen, wie ſich die Fragen von ſelbſt löſen. Nach
dem noch einige Herren aus der Verſammlung hierüber ihre Anſicht
ausgeſprochen, wurde die Theſe unverändert angenommen.

Theſe 4. „Die Vortheile unbeſchränkter Gewerbefreiheit, welche
in der geſteigerten Entwickelung individueller Kräfte begründet liegen,

Der konſervative Verein von Halle und Umgegend hielt geſtern
Abend im Reſtaurant „zum kühlen Brunnen“ eine Verſammlung ab,
die namentlich von Handwerkern zahlreich beſucht war. Herr Direktor
Dr. Frick eröffnete in Vertretung des Vorſitzenden die Verſammlung
und machte die Anweſenden mit dem Zwecke derſelben bekannt. Herr
Direktor Dr. Schrader nimmt das Wort und rekapitulirt in Kürze
ſeine in der vorigen Verſammlung in eingehender Weiſe dargelegten
Anſichten über das Jnnungsweſen. Die Jnnungefrage ſei eine bren
nende, die alle Geſellſchaftsklaſſen beſchäftige; man ſage ſich, daß

emporzuhelfen und der immer mehr und mehr ſich breit machenden
Gewerbefreiheit, die mehr Schaden als Nutzen gebracht, ein Paroli

Dazu mitzuwirken, ſei Aufgabe eines jeden Einzel en und
habe es ſich namentlich der konſervative Verein angelegen ſein lafſen,

Um nun an der Hand von
beſtimmten Vorlagen den Weg durch dies Labyrinth zu finden, habe
Redner die Mittel und Wege zur Aufbeſſerung des Handwerkerſtandes
bezw. der Jnnungen in 7 Theſen zuſammengefaßt, welche einzeln

„Oeffentliche Einrichtungen haben nur in dem Maße
Ausſicht auf Beſtand, als ſie von ſittlichen Gedanken getragen wer
den.“ Wenn die Jnnungen Beſtand haben ſollen, ſo dürfen ſie
vor allen Dingen keinen gewerblichen Vortheil haben; ſie müſſen

durch Lieferung wirklich reeller Arbeit das Anſehen des Handwerker
ſtandes zu heben; es ſei nicht ihre Aufgabe, ſich durch billige Preiſe bei

einzulaſſen, bei dem ſchließlich alle Vortheile, ob erlaubt oder uner
laubt, gelten, vielmehr müſſen fie durch ruhiges, überlegtes Handeln
dem Publikum beweiſen, daß es beſſer thue, nur bei Fachkundigen
zu kaufen, die Gewähr für Soliditat und Reellität der gelieferten
Arbeit bieten. Herr Direttor Dr. Frick ſchließt ſich im großen
Ganzen den Ausführungen des Redners an, will aber zu Theſe 1
noch folgenden Zuſatz „und nicht Einzelintereſſen dienen“ geſezzt wiſ
ſen, da er dies für präziſer ausgedrückt hält. Theſe 1 wird mit

„Die Kirche ſoll ſich gegenüber auf dem gewerblichen
Dem

Geiſtlichen ſei hier ein großes Feld geboten, ſeinen Einfluß bei der
und jener brennenden Frage geltend zu machen, es lafſe dies ſich ganz
gut in der Predigt durch vorgeführte Beiſpiele erreichen. Wo tief

ziehhen, ſondern helfend und rathend einſchreiten. Daß man gewillt
iſt, auf dieſem Gebiete thätigen Anthell zu nehmen, beweiſen die
Vorlagen und Beſprechungen derſelben auf den Synoden. Herr
Profeſſor Richter iſt derſelben Anſicht; der Geiſtliche iſt verantwort-
lich fü. das ſittliche Wohl ſeiner Gemeinde, er ſoll ſich nicht nur als
Menſch, ſondern auch als Geiſtlicher an den Tagesfragen betheiligen,

Dr. Frick hält es für bedenklich, wenn dergleichen Fragen von der
Kanzel herab behandelt würden, der Geiſtliche ſei berufen, von dieſer
Stelle nur Gottes Wort zu verkünden doch wolle er nichts dagegen
haben, wenn dieſer oder jener Geiſtliche durch Behandlung derartiger
Fragen auf das ſittliche Gefühl ſeiner Gemeindeglieder einwirke.
Herr Stellmachermeiſter Gubſch bemerkt, daß der Handwerkerſtand
dadurch hauptſächlich heruntergekommen ſei, weil die Kinder in der
Jugend wenig oder gar nicht zum Kirchenbeſuch angehalten würden,
daß ferner gewiſſenloſe Meiſter ihre Lehrlinge Sonntags zur Arbeit
anhaiten, ſtatt dafür zu ſorgen, daß dieſelben in ſittlicher Beziehung

tadelloſes, moraliſches Leben ein Vorbild geben und ſo das ſittliche
Gefühl in denſelben wecken, dann werde das Handwerk auch wieder
zu Anſehen gelangen. Herr Direktor Dr. Frick iſt mit der Faſſung
der Theſe nicht recht einverſtanden, er möchte ſolche ſo geſetzt wiſſen:
„Die Anſicht, daß die chriſtliche Kirche ſich zu den auf wirthſchaft

gegen die Unterdrückung des Stärtkeren zu ſchützen.“ Der Staat

werden durch die ſittlichen und wirthſchaftlichen Nachtheile derſelben
überwogen.“ Ueber dieſe Theſe entſpann ſich eine lebhafte Debatte
man erkannte an, daß die Gewerbefreiheit auch ihre güten Seiten
habe, ſie habe Erfindungen geſchaffen u. ſ. w.; auf der andern Seite
ſei aber der Schaden ein weit größerer, da ein Jeder ein Gewerbe
betreiben könne, wie er wolle und wie es ſein Vorthei! erheiſche.
Daher komme es, daß ſo viele unbrauchbare, r Meiſter man-
gelhafte Arbeiten liefern und zwar für einen Spottpreis, der es einem
ſoliden Handwerker unmöglich mache, hier zu konkurriren, er ſetzte
ſich der Gefahr aus, als zu theuer verſchrieen zu werden.

Namentlich verſtänden es die Juden, den Handwerker durch ge
drückte Preiſe für die demſelben geliehenen Waaren aukszuſaugen,
da denſelben das Capital zur Seite ſtehe und es ihnen weniger
darauf ankomme, ob dieſer oder jener dabei zu Grunde gehe wenn
er nur ſeinen Zweck, der Concurrenz die Spitze zu bieten, erreichte.

Da die übrigen Theſen mit dieſer in engem Zuſammenhange
ſtehen und nicht gut von derſelben getrennt werden können, ſo wird
beſchloſſen, zu Theſe 5 überzugehen, dieſelbe lautet: „Neben der bei
zubehaltenden Freiheit der Einzelnen mit ihren perſön ichen Fertig
keiten und ihrem Capitalvermögen auf wirthſchaftlichem Gebiete nach
eigenem Ermeſſen unter gegebenen Garantien zu wirken, find kräftig
organiſirte und vom Stogte unterſtützte Handwerker-Junungen ein
dringendes Bedürfniß der Zeit.“

Aus der ſich hierüber entſpinnenden lebhaften Debatte entnehmen
wir Folgendes: Der Staat hat mit ſeinen Mitteln hier thatkräftig
einzugreifen, dantit der Handwerkerſtand, als die beſte Stütze des
Staates, wieder zu Anſehen und Wohlſtand gelange. Der Staat
muß durch gleich wie bei dem Handelsſtande,
dem Handwerker Gelegenheit geben, durch richtige Nutzanwendung
derſelben den Capitaliſten, der ihn bis dahin als Werkzeug benutzt,
zu überwinden, nur ſo kann dem ſchwindelhaften Betriebe Gewerbe
treibender Einhalt geboten werden. Durch Organiſation der
Jnnungen und durch feſtes Zuſammenhalten der Mitglieder derſelben
ſoll nicht etwa die mittelalterliche Zeit mit ihrem Zunftzwange und
r heraufbeſchworen werden nein, durch Errichtung derſelben
will man nur bezwecken, daß nur Meiſter, die wirklich ihre Prüfung
beſtanden und befähigt ſind. ihr Handwerk auszuüben, in dieſelbe
aufgenommen werden; daß ferner das Lehrlings- und das Geſellen-
weſen, welches noch viel zu wünſ ten übrig läßt, geregelt wird, da-
mit auf dieſen Grundlagen der Handwerkerſtand wieder zu dem al-
ten Anſehen und zur Achtung gelange. An der Debatte betheiligten
ſich hauptſächlich Herr Director Dr. Frick, Dr. med. Jahn, Kauf-
mann Weddy-Pönicke, Schloſſermeiſter Büchner, Schneider-
meiſter Schreiber, Stellmachermeiſter Gubſch, Director Dr. Schra-
der und Landgerichtsdirector von Kunowski, welch Letzterer na-
mentlich den Jnhalt der letzten Theſe in eingehender Weiſe beleuch-
tete; er fand darin einen Widerſpruch daß man nicht ſagen könne
„wir haben nichts gegen die unbeſchränkte Gewerbefreiheit, wir wollen
aber durch Organiſation und Errichtung von Jnnungen ſolche zu be-
ſchränken ſuchen. Herr von Kunowoski ſchlägt daher eine andere
Faſſung der Theſe vor, die aber der vorgerückten Zeit wegen (11 Uhr)
nicht zur weiteren Erörterung gelangte; dieſelbe ſoll mit den übrigen
Theſen in der nächſten Verſammlung zur Berathung und Beſchluß-
faſſung gelangen. Jm n fanden ſich 2 Zettel vor, welche
folgende Fragen enthielten: Wird ſich der conſervative Verein an
der Petition gegen die Zwangscivilehe betheiligen? und: iſt dem
Vorſtande bekannt, daß ein hieſiges amtliches Blatt in der kürzlich
abgehaltenen liberalen Wählerverſammlung bei Gelegenheit der Rede
des Abgeordneten Rickert die Politik des Herrn Cultusminiſters
von Puttkamer einer mißfälligen Kritik unterworfen hat? Hierüber
wird ſich der Vorſtand ſchlüſſig machen und das Weitere veranlaſſen.

Schwurgerichts-Sitzung
am 17. November.

Jn den heutigen Schwurgerichts- Verhandlungen wider 1. denHandarbeiter Auguſt Wald mann aus Heringen wegen vorſätzlicher

Brandſtiftung und 2. den Handarbeiter Guſtav Trappiel aus
Löbersdorf wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit und vorſätzlicher
Sachbeſchädigung fungirten der LandgerichtsDirector Reuter als
Vorſitzender, die Landgerichts-Räthe Pfitzner und Metſch als Bei
ſitzer, der Referendar Dr. Fleiſchhauer als Gerichtsſchreiber, der
Gerichts- Aſſeſſor Berndt in Vertretung der königl. Staatsanwalt-
ſwaſt der Referendar ne als Vertheidiger des Waldmann und

er Referendar Hauß als Vertheidiger des Trappiel.
Als Geſchworene waren ausgelooſt: der Gutspächter Schön

brodt aus Gottenz, der Gutsbeſitzer und Schulze Brandt aus
Schwerz, der Rittergutsbeſitzer Kunze aus Willerode, der Ritter-
gutsbeſitzer Bandel aus Quenſtedt, der Rittergutspächter Weſte
aus Niemberg, der Schulze Dönitz aus Dobis, der Salinen-
Director Mentzel aus Dürrenberg, der Rittergutsbeſitzer Her
furth aus Wehlitz, der Fabrikant Jentſch aus Halle, der Guts-
beſitzer Becker aus Arnſt dt, der Rittergutsbeſitzer Maquet aus
Brächſtedt, und der Amtmann Rödiger aus Schraplau.

Es wurde zunächſt gegen Waldmann verbandelt, und war das
Sachverhältniß folgendes: Am Morgen des 10 Auguſt d. J. brannte
ein in hieſiger Feldmark gelegener, den Gebrüder Nagel zu Trotha
gehöriger Getreidediemen nieder. An demſelben Morgen erſchien der
Angeklagte gegen 7 Uhr auf der hieſigen Polizeiwache und bezich-
tete ſich ſelbſt, den qu. Diemen gegen 4/, Uhr mittelſt eines Streich
holzes vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben. Der Angeklagte, welcher
gänzlich mittellos war, und vergebens Arbeit geſucht zu haben be
hauptete, will aus Verzweiflung gehandelt haben. Der Behörde hat
er ſich geſtellt, da er es für vortheilhaft erachtete, wieder im Zucht-
hauſe untergebracht zu werden. Der Werth des Diemens, welcher

210 Schock Hafer enthielt, betrug 6300 C. Waldmann war daher
angeklagt, am 10. Auguſt 1880 in unmittelbarer Nähe von Halle
einen fremden Haferdiemen, alſo ihm nicht gehörige Vorräthe von
landwirthſchaftlichen Erzeugnifſen, vorſätzlich in Brand geſteckt zu
haben. Verbrechen, vorgeſehen durch S 308. St G.-B. Jn der heu-
tigen Schwurgerichtsſitzung blieb der Angeklagte bei ſeinen früheren
Auslaſſungen ſtehen. Das Verdict der Geſchworenen lautete dem
Antrage der königl. Staatsanwaltſchaft gemäß auf Schuldig ohne
mildernde Umſtände, worauf der Gerichtshof den Angeklagten zu 6
Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 6 Jahren verurtheilt, auch deſſen Stellung unter
Polizei- Aufſicht für zuläſſig erklärte. Waldmann war übrigens ſchon
mehrfach in Anklage. Auch bereits wegen vorſätzlicher Brandſtiftung
mit Zuchthaus beſtraft.

Die zweite Sache wider Trappiel wurde ſodann unter Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Trappiel iſt zu 1 Jahr l Mo
nät Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 2 Jahren verurtheilt

Aus der Provinz Sachſen unv ihrer Umgebung.
Eisleben, d. 18. November. Jm Kaufmänniſchen

Verein zu Eisleben werden im Laufe des Winters 1880/81 fol
gende öffentliche Vorträge im Saale des Mansfelder Hofes ge-
halten werden Am 23. November: Herr Emil Rittershaus
aus Barmen. Thema: Heinrich Heine; Am 20. Januar:
Herr Profeſſor Rich. Goſche aus Halle a/S. Thema: Die
Anfänge der Kulturgeſchichte; Am 26. März: Herr Profeſſor
Dr. W. H. von Riehl aus München. Thema: Die modernen
Erfinder; Jm Laufe des Februar: Herr Handelskammerſecretär
Dr. Jürgens aus Halle a/S. Thema: Nahrungsmittel-
Verfälſchung.

s Staßfurt, d. 16. November 1880. Geſtern feierte der
erſte Lehrer und Kantor Niemann in Löderburg ſein 50jähriges
Amtsjubiläum unter lebhafter Betheiligung der Gemeindemit-
glieder und der Lehrerſchaft. Möge dem Jubilar ein ruhiger
Lebensabend beſchieden ſein.

V Schleiz. Unſer ſeit etwa 50 Jahren durch den großen
Brand zerſtörtes und ſeitdem als düſtere Ruine gelegenes Rath
haus iſt ſeit vorigem Jahre durch freiwillige Beiträge ſeitens
der Bürger wieder erbaut und jetzt fertig geſtellt, ſeiner Be-
ſtimmung ſeit kurzem übergeben worden. Parterre befinden ſich
die prächtigen Räume des Rathskellers, die mit ihrer Malerei
im FrühRenaiſſanceStyl ganz den Eindruck eines Rathskellers
der alten Zeit machen. Unſer Rathskeller war vor Zeiten mit
ganz beſonderen Vo. rechten verſehen, denn in ihm durfte „nur
allein der Weinſchank und der Ausſchank fremden Bieres be-
trieben werden außerdem war ihm der „Burgfrieden“ ver-

liehen, d. h. es durfte Niemand bei ſtrenger Strafe mit irgend
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welcher Wehr in das R.thhaus kommen und jeder Hader und
Streit, alle wörtlichen und thätlichen Beleidigungen, welche im
Rathskeller vorfielen, unterlagen geſchärfter Ahndung.“ Das
älteſte Stadtrecht von Schleiz aus dem Jahre 1492 handelt
„1. von Freiheit des rathuſes, 2. und 3. vom ſchelten und hader
im rathus; 4. der lansknechte halben, 5. von ſpielern im rathus;
6. von denen, die unberechnet von der orthen (Zeche) gehen, 7.
von bierſchenken, 8. von wein zu ſchenken.“ Aus den alten
Satzungen führen wir folgende wörtlich und in der damaligen
Orthographie an: Wer den andern in den rathauß an den backen
ſchlagt, rauffet, wirffet, ſtößet, über die banke oder wieder den
Boden in ernſt rücket, braune oder ſchwarze male ſchlaget, mit
Füßen tritt oder blutrüſtigk macht, mit kandeln Kannen) oder
ichtes anders nach jemand wirffet oder ſticht, wiewol er nicht
triffet, oder in welcher mas er den ſchlagt, ſticht oder hauet, der
bußet von jedem ſtück beſundern von der Freyheit wegen zwey
alte ſchock, halb unſer herrſchaft und halb der ſtadt gebührendte,

aber unſchädlich dem klager an ſeiner buß.“ Die Leute vor
400 Jahren müſſen doch wohl viel raufluſtiger geweſen ſein
als jetzt. Welcher Art übrigens die Geſchäfte im jetzigen Raths
keller ſind, erhellt daraus, daß der Wirth in den 3 erſten Tagen
der Eröffnung für 500 Riebeckſches Bier verſchenkt hat. Am
28. d. M. ſoll die feierliche Einweihung des ganzen Gebäudes
durch Feſtzug, Beflaggung, Jllumination und Feſtmahl ſtatt

den.v Gera, 17. November. Die vereinigten Tiſchler Gera's

werden in der Zeit vom 1. 31. December im Gaſthofe zum
Bären einen Möbelbazar veranſtalten. In rem Lehrerkolle-
gium der Bürgerſchulen wird gegenwärtig die Frage wegen An-
legung eines Schbulgartens lebhaft ventilirt. Bereits iſt von
einer erwählten Commiſſion ein Plan bis in die Details zur
Ausarbeitung gekommen, und wird derſelbe demnächſt dem
Schulvorſtande vorgelegt werden. Der Verein für Pffege des
geiſtlichen Geſanges gab kürzlich unter der Leitung ſein s Diri
geyten, des Herrn Töchterſchullehrers E. Winter, ſein fünftes
Konzert, welches ſich eines zahlreichen Beſuchs erfreuen konnte

und allgemeine Anerkennung fand.
4 Jn Merſeburg tagte am Mittwoch die Generalver-

ſammlung des Fiſchereivereins für den Regierungs-
bezirk Merſeburg. Nachdem Herr Regierungsrath von
Schlechtendal den Vereinebericht erſtattet hatte und der Vor
ſitzende, Herr RegierungsPräſident von Dieſt, in längerem
Vortrage die Förderung ver Fiſchzucht empfohlen hatte ergriff
zu Punkt 4 der Tagesordnung Herr Lwow skiHalle das
Wort um die Verſammelten zu einer gemeinſchaftlichen Be
theiligung an der im nächſten Jahre in Halle ſtattfindenden Ge-
werbeausſtellung aufzufordern. Nach Schluß der Sitzung ver
einigten ſich die Mitglieder zu einem Abendeſſen.

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armee-
Corps iſt folgende Stelle vacant: Diesdorf (Kreis Salz-
wedel), Poſtagentur, Landbriefträger, 510. Gehalt, 60
Wohnungsgeldzuſchuß, auf Kündigung Caution von 300 .4
kann durch Abzüge gebildet werden, Ausſicht auf geringe Ver
beſſerung vorhanden, nothwendig Fertigkeit im Leſen, Rechnen,

Schreiben, Bewerbungen an kaiſerliche Oberpoſtdirection zu
Magdeburg, zu beſetzen am 1. Februar 1881. Beſetzt wurde
die in früherer Vacanzenliſte ausgeſchriebene Bureauhülfs-
arbeiterſtelle bei der k. Direction der Rentenbank für die Provinz
Sachſen und Hannover.

Der Oberpräſident der Provinz hat geſtattet daß in der
Zeit vom 1. Januar bis ultimo März 1881 in den evangeliſchen
Haushaltungen des Reg.Bez. Merſeburg eine HausKellekte
für den Kirchenbau in Naundorf Kreis Torgau) eingeſammelt
werde. Die Koſten für den Bau der Kirche betragen ca. 45,000
M., wozu bis jetzt ca. 15,000 M. vorhanden ſind. Die Gemeinde
iſt ſehr arm und kann jährlich nur 150 M. aus der Gemeinde-
kaſſe beiſteuern.

Dem Herrn Stadtrath, Kaufmann Adalbert Rothe
in Zeitz iſt ſeitens des Magiſtrats mit der Zuſtimmung der

t in ung ſeiner VerdienſteStadtverordnetenVerſammlung in Anerkennung ſein ſ und A. Ulrich, Freudenplan 7.
Hettſtedt, und M. Mehl, Taubengaſſe 3.

Eheſchließzungen: Der Kaufmann G. Heyniſch und E. Hammel
mann, Königſtraße 7. Der Sattler J. Ochſenknecht, Mittelſtraße 3,

um das Wohl der Stadt das Prädikät „StadtAelteſter“ ver
liehen worden.

Jan Arnſtadt ſtürzte am Dienstag die große, 90 Etr.
ſchwere Glocke der Liebfrauenkirche, als ſie von dem zu reſtau
rirenden Thurme, in welchem die Kirchenglocken bisher hingen,
herabgelaſſen werden ſollte, in das Schiff der Kirche hinab.
Wie es heißt, iſt die Glocke trotz des jähen Sturzes unbeſchädigt;

von den im Thurme beſchäftigt geweſenen Arbeitern iſt einer
leicht verwundet.

Am letzten Sonntag wurde ein Bergmann aus Hergis-
dorf in dem zu dem Gutebezirke Emſelohe gehörigen Forſte
von einem dortigen Einwohner als hilfloſer Verwundeter vorge
funden und ſpäter von dieſem und einem herbeigeholten Ver-
wandten nach Hauſe gebracht, wo er inzwiſchen ſeinen Wunden,
Schroſenſchuß in die Schenkel, erlegen iſt. Wie man hört,

iſt die Angelegenheit zu weiterer Ermittelung an gehöriger Stelle
anhängig gemacht.

Folgende hübſche Jnſchrift ziert die Oſtſeite des alten
Rathhauſes in Wittenberg: r
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Durch Krieg, des Friedens Feind ward in die Asch' verwandt
Mein erst geziertes Werk, durch SchwedischSchwerd und Brandt.
Bei goldner Friedenszeit hilf Gott dem weisen Rath
Der aus dem Aschen IIauf e mich renoviret hat.

1839

Und unter dieſem Spruch ſind zwei Karpfen angebracht.
Es befinden ſich dieſe Karpfen auch in dem alten Stadtwappen.

Das herzogliche Kreisſchulamt in Saalfeld verlangt
in einer Bekanntmachung von ven Eltern, daß ſie die Zünd-
hölzer in den Wohnungen ſo verbergen, daß Kinder ſie nicht
erreichen können. Begründet wird die Bekanntmachung, welcher
eine Strafandrohung beigefügt iſt, mit der Wahrnehmung, daß
Kinder oft Zündhölzer bei ſich führen und in der Nähe der Wald
ungen Reiſig damit anzünden.

Vermiſchtes.
(Schreckliche That.] Am 8. d. Abends gegen 5/, Uhr

iſt in Cuchenheim bei Euskirchen eine ſchreckliche That begangen
worden. Ein unverheiratheter, 25 Jahre alter Fabrikarbeiter
Namens Math. Dongartz, der vor etwa zwei Jahren von ſeinem
Geburtsorte Cuchenheim hierhin nach Euskirchen verzog, hat mit
kaltem Blutd ſeinen in Cuchenheim wohnenden Schwager, den
Schneider Felbach, durch zwei in nächſter Nähe auf ihn abgefeuerte
Piſtolenſchüſſe, die dem Unglücklichen in die Stirn eindrangen, ge-

tödtet. Der Mörder kam um die angegebene Zeit in den Hof des
Ermordeten und fing dort mit ſeiner Schweſter Streit an. Durch das
laute Sprechen aufmerkſam gemacht, erſchien deren Mann anf der
Schwelle der Hofthür, ein 2jähriges Kind auf dem Arme und lud ſeinen
Schwager zum Eintreten ein. Dieſer eilte aber mit den Worten
„IJch habe mit Dir nichts zu ſchaffen,“ auf Jenven zu und ſchoß ihm
zwei Kugeln durch den Kopf. Spät Abends requirirte der Orts
vorſteher von Cuchenheim die Euskirchener Polizei. Die Polizeibeamten
fanden den Thäter, der nach vollendetem Morde in den Straßen
des Dorfes noch herumſpaziert war, Nachts gegen 2 Uhr in ſeiner
Wohnung ſchlafend, unausgekleidet auf einem Strohſack liegend, vor.

[Folgende Wrangel-Anekdoten] werden in einem
Feuilleton des „Hann. Kur.“ erzählt: Einſt ließ ſich der Dichter
Guſtav zu Putlitz ihm vorſtellen, der dienſtbefliſſene Adjutant ſetzte
leiſe hinzu: „Excellenz, es iſt der berühmte Verfaſſer von Was

ſich der Wald erzählt“. „Ah, freut mir ſehr, Jhre Bekanntſchaft
zu machen, ſind Sie ſchon lange im Forſtfach thätig ſagte Wrangel

mit freundlicher Herablaſſung. Jn einer Hofgeſellſchaft wurden
lebende Bilder geſtellt, die ſich auf „Jphigenie“ beziehen ſollten.
Wrangel ließ ſich, ſeiner ſchwachen Augen wegen, das Programm
von ſeiner jugendlichen Nachbarin im Zuſchauerraum vorleſen er
unterbrach ſie mit der naiven Frage: „Oreſt, wer iſt denn das
„Das war ja der Bruder Jphigeniens, der ſeine Mutter, vie Kly-
temneſtra, ermordete „Das iſt ja abſcheulich, aber woher
wiſſen Sie denn das Alles?“ ſagte der alte Haudegen, der wohl
niemals die Antike ſtudirt hatte. Als „Antigone“ im Operhauſe
gegeben wurde, ſagte er anderen Tages „Wie hieß doch das geſtrige
langweilige Stück, es fing mit einem A an?“

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Waſhington, 17. November. Schatzſekretär Sherman kaufte

heute für 5000 Dolars Bonds von 1880 zum Courſe von 102,75.

Civilſtands-Regiſter der Stad Halle.
Meldungen am 17. Noveniber 1880.

Aufgeboten: Der Schloſſer C. Reiche große Wallſtraße 42,
Der Schriftſetzer P. Packbuſch,

und A. Schanding, Braunsber z. A
Geboren: Dem Reichsbank-Kaſſendiener A. Schulz ein Sohn

Parkſtratze 23. Dem Hondarbeiter J. Angermann eine Tochter
Niemeyerſtraße 5. Dem Univerſitäts Profeſſor Dr

ein Sohn, Margarethenſtraße 3. Eine unehel. Tochter, Harz

Dehanntmachungen.

Bekanntmachung.
derlichen Materialien ſür die Provinzial-Chauſſeen:

1. Wallendorf-Burgliebenau Kilom. 5,1 50 5,2 56 in Burg-
liebenauer Forſte 95 cbm boſſirte Pflaſterſteine,

2. Halle-Lauchſtedt Kilom. 6,1 25 6,4 bei Holl eben 222 cbm boſ-
ſirte Pflaſterſteine,

3. desgl. Kilom. 9,4——9,6 bei Delitz aB. 160 cbm boſſirte Pflaſterſteine
iſt zu vergeben. Schriftliche, mit bezüglicher Aufſchriſt verſehene Offerten nebſt
Probeſteinen ſind bis zum

27. November er. Vormittags 10 Uhr
an den Unterzeichneten, bei welchem die Lieferungsbedingungen einzuſehen ſind,
einzureichen.

Weißenfels, den 17. November 1880.
Der Landes-Bauinſpector.

Rose.

C. v. Fritſch

z Dem Tiſchlermeiſter E. Richter ein Sohn, Tauben
gaſſe 18.

Geſtorben: Der Rentier Ferdinand Hebecker, 65 Jahr 6 Monat
21 Tage, Gehirnſchl agfluß, Blüch rſtraße 10. Des Gaſtwirth L.
Quittenbaum Ehefrau Aunuſte geb. Ernſt, 63 Jahr 8 Monat 10
Tage, Lungenödem, Bärgaſſe 8.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 10. November.

Eheſchließungen: Der Eiſenbahn-BureauAſſiſtent F. A. A.
Harniſch, Halle, und H. L. B, Kuhne, Giebichenſtein.
t grooren: Dem Lehrer Th. P. Biebach eine Tochter, Brunnen

traße 5.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. F. Helbig Sohn, 27 Tage,
Schwäche, Trothaiſcheſtraße 28.

Meldungen am 11. November.
Geboren: Dem Former F. C. W. Wilsdorf ein Sohn, Tro-

thaiſcheſtraße 10 a. Dem Handelsmann C. A. H. Schneller ein
Sohn, Reilsſtraße 33. Dem Maſchinenſchloſſer F. W. Hintſch
ein Sohn, Breitenſtraße 3.

Geſtorben: Des Arbeiter J. H. A. Jüngling Tochter, 2 Jahr
13 r Keuchhuſten, Triftſtraße 10. Des Zimmermann G. C.
Linke Sohn, 1 Jahr 2 Monat 26 Tage, Luftröhrenentzündung, Advo
katenſtraße 3.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ult. October 1880.

A. Stammbahn.
Perſonen-Verkehr. Güter- Verkehr. Summa

im Monat Octbr. 1880 432351 8539909 1286341
e a 1879 418503 853770 1272273Daher mehr 13848 220 11068

bis alt. Octbr. 1880 1579891 11773571 7 12053165
1679 4378330 7252890 11631220

Daher mehr 201564 .4& 220681 (422245
B. Gotha-Leinefelder Zweigbahn.

im Monat Octbr. 1880 24008 W 58553 4& 82561
x 4 1879 24543 3534678 79221Daher weniger 4 535 4 umehr e 33875 3340bis uls. Octbr. 1880 235766 448170 683936

16879 4 237175 423318 669493
Daher weniger 1409

mehr 2235852 24443C. Gera-Eichichter Zwei gbahn.
im Monat Octbr. 1880 4 24773 55875 4 80648

1879 22785 350942 73677Daher mehr 2038 1933 b6971
bis alt. Octbr. 1880 239267 W 619454 3858721
n 1879. 234101 520884 754985Daher mehr 5166 98570 1037176

D. Gotha-Ohrdrufer Eiſenbahn.
im Monat Octbr. 1880 5703 .4 3221 .4 8924

a 1879 5243 3113 8356Daher mehr 160 108 568
bis ult. Octbr. 1880 63620 325891 .4 96211
r r 187909 C b63330 31078 94408Daher mehr 290 1513 1803vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.

Erfurt, den 15. November 188 o.
Die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Telegraph. Goursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Vörſe.

Verlin, den 18. Nevember 1880
Bergiſch-Märftſche 116 10. Cöln-Mindener Oberſchleſt'che

A. C. D. 201,50. Rheiniſche 158,60 Oeſterr. Staatsbahn 479,50.
Lombarden 152, Oeſterr. Cred.-Actien 488.50. Preuß. Conjolid.
104,89. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 21150. April-Mai 217, beſſer.
Koggen. un Novbr Decbr. 214,70. April-Mai 205 25,

eſſer.
Gerſte loco 145--210.
Hafer (Herbſthafer). November 152
Spiritus loch 58.40. Novbr. 57 90 April-Mai 58 matt.
Rübnl loco 55,60. Novbr.-Decbr. 55 40 April-Mai 57,70.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Vo.,

am 18. November 1880.
Berlin-Anhalter St.-Actien 121,25. Brrgiſch-Märkiſche Stamm-

Actten 116, Thüringiſche Stamm-Actien A. 178,50. Freiburger
StammActien 109,80. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 201
Mainzer Stamm-Llcrien 96, Franzoſen 479 50 Deſterr. Gredit-
Actien 488,50. Darmſtädter Bank-Actien 151 50. Disconto- Cohn
mandit-Antheile 176 Preußiſche 4 Conſols 104,80. Preuß
4 Conſols 99,80. Kurz London 20 35 Oeſterreichtiche Noten

172,70. Rufſiſche Noten 205, Rumän 6 Oblig. 89.60 Lura-
hütte-Actien 11640 Dortmunder St. Prior 81,70. Ruſſ.-Engl
71 72 er An 88,85. Ruff. 1880er conj. Anl. 70,90. Galizier 118,10

Tendenz: ſchwächer.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß in der Generalver Mit dem 1. December e. tritt der
ſammlung vom 7. Auguſt d. J. die Herabſetzung unſeres Actien-Capi- 1. Nachtrag zum Tarifheft Nr. 4 des
tals durch Abſtempelung der Actien von

200 Thaler auf 450 Mark
Die Liefernng und Anfuhre der im Jahre 1881 zu Umbauten c. erfor- beſchloſſen worden iſt, und fordern unter Verweiſung auf H248 u. a. des

allgem. deutſchen Handelsgeſetzb. die Gläubiger der Geſellſchaft auf, ſich bei
uns zu melden.

Ose. Krug.

r g. Halle a/S., den 15. Novembe
Vereinigte dächsisch- Thüringische Paraffin-

und Solaröl- Fabriken

Deutſch Polniſchen
tarifs in Kraft.

Derſelbe enthält:
die bereits unter dem 4. October
c. publizirten erhöhten Ausnah-
metarifſätze für Getreide,
eine Ermäßigung verſchiedener
Tarifſätze,

Verbandgüter-

r 1880.
3

3. neue Tarifſätze für Station
Schwarzenberg der Königl.

w. 7 aWirthſchafterin-
Stellegeſüch.

Unterzeichnete Lehrerswittwe, die
durch den Tod eines alten Herrn, wel
ſchen dieſelbe nahezu 2 Jahre gewirth-
ſchaftet und gepflegt hatte, brodlos

in einer

Auction.Jm Wege der Zwangsvollſtreckung

Vormittags 10 Uhr

20 Fuß langer Röhre belegene
im Rebentisech'ſchen Steinbruche Eremitage
hierſelbſt
Riächter, Gerichtsvollzieher verſteigert.

in Löbejün.
Gutkochende Hülſenfrüchte, als:

und geſchälte Erbſen bei in gutem Zuſtande.

Bekanntmachung.
Auf dem Königl. Amtsgericht zu welche aber zum Leben nicht ausreicht

verſteigere ich am 22. November d. J. Halle a S., Zimmer Nr. 31, wird und iſt vermögenslos geworden, weil
am 25. Nov. d. J. Vorm. 9 Uhr Alles an die Kinder gewendet, bei wel

eine eiſerne Waſſerpumpe mit die hierſelbſt am Mühlgraben Nr. 10 ſchen ſich die Mutter jetzt trotzdem nicht

nebſt den zugehörigen Baulichkeiten an die Suchende durch Hrn. Zimmer-
In den Grundfſtücken iſt meiſter C. H. Martin in Chemnitz,

bis jetzt eine Reſtauration Garten Leipziger Straße.
lokal u. großer Tanzſaal betrie

Erbſen, Bohnen, Linſen, grüne en werden. Die Banlichkeiten ſind

geworden iſt, ſucht eine dergl. Stelle
bei einem älteren Herrn oder Dame. D derweitiger
Die Suchende bezieht eine kl. Penſion,

aufhalten kann und auch nicht unter-

in Turh-, Iunagfur- i.
Masehtütselit

Bahnſtation, in beſter Geſchäftslage,
welches ſich einer mehr denn 20jähri
gen feinen Kundſchaft erfreut, iſt an

bald möglichſt zu verkaufen.
Anzahlung würden 10,000 genü-
gen. Gef. Offerten unter V. Z. 600
bef. Hansenstein Vog-
ler in Halle a/S.

Sächſiſchen Staatsbahnen,
4. eine Uebertragung der Tarifſätze

für Cöthen, Station der Ber-
lin Anhaltiſchen Bahn, auf Cö-
then der Magdeburg Halber
ſtädter Bahn,

5. einen Ausnahmetarif
Transport von Cement
neue Tarifſätze zwiſchen Ruda-

wegen Guzowska, Station der War-
Als ſchau Wiener und Warſchau-

lebhaften Provinzialſtadt,

für den

Unternehmungen

Bromberger Eiſenbahn einer-
ſeits und ſämmtlichen Deutſchen
Verbandſtationen andererſeits.

Exemplare dieſes Nachtrages ſind
ſtützt wird. Werthe G ſuche gelangen

Agathe verw. Lehrer Rietz.

Verwalter, Hofmeiſter, wollen ihre

Ernst Voigt.
Von Viehſalz und Viehſalzleck

ſteinen hält ſtets großes Lager

Ernst Voigt.

Auf Dom. Dahsanm,
Herrnſtadt, Schleſ., ſtehen jederzeit

r gute Zugochſen, die ſich ganz be
Er e h ſonders zur Maſt eignen, unterSamerei- Ein und Verkauf der Garantie zum Verkanf. Auf Wunſch

Abholung von Bahnhof Rawitſch.

I tücht ält. u. jüng. Land und
Poſt

Für ein

an Ed. Stückrath in der Exp. dieſ.
I Stadt-Wirthſchafterin., Köchin, Ztg. c geben.

Pfarrhaus auf dem Lande zum Preiſe von 0,20 Mark pro Stück
wird zur ſelbſtändigen Führung des bei ſämmtlichen Verbandſtationen käuf-
Haushaltes für einen älteren Herrn lich zu haben.
eine Dame geſetzteren Alters geſucht. Bromberg, d. 11. Novbr. 1880.
Damen aus dem Predigerſtande wür-
den den Vorzug erhalten. Reflektanten und geſchäftsführende Verwaltung des

Königliche Eiſenbahn- Direction

Off. unter Chiffre W. K. Deutſch Polniſchen Eiſenbahn
Verbandes.

T c

I Stuben Haus, und Kindermäd Al

kl. Schlamm 3.

ijebenen Majoran, roh ſerkau.
M chen m. vorzügl. Att. weiſt ſof. ff. äibſaat, Auf dem früheren Schlemmer'ſchen
und 1. Januar uach Fu ermais, Gute in Kaltenmark iſt von heute ab

Pauline Fleckinger, Wickgerſte empfiehlt gutes, trockenes Gerſtenſtroh zu ver-
Ernst Voigt. kaufen.

n
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aIIis eher
Tages-Kalencler und Lokal. Anzeiger-

tun ri nnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und ReſtaurationsverkehrBelneeſnge und a wie auch r en betreffend, auf
genommen und die 2spaltige Zelle mit nur Pfg. berechnet.

Freitag den 19. November
Kirchliche Anzeige.

Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth.
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Schwurgericht. Vm. 9: 1) wider den Bergmann Ludwig Dornhauer aus Eisle-

ben, wegen wiſſentlichen Meineids. 2) Wider den Steinſetzerlehrling Wilhelm
Meerbothe aus Ammendorf, wegen Sittlichkeitsverbrechens.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
KRathhaus.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule. Ab. 8 Rechnen und Zeichnen in der ehemal.

ProvinzialGewerbeſchule.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Arends'ſcher StenographenVerein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

kanzler“maaritis. Ab. 7 Probe in den „3 Schwänen“.
angverein „Mhrthe“: Ab. 8, Uebungsſtunde im „Paradies“.See Zither-Club: Vereins Abend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

Stadt Theater
Freitag den 19. November 1880. 15. Vorſtellung im II. Abonnement.

Zum erſten Male:

Die Frau ohne Geist.
Luſtſpiel in 4 Acten von Hugo Bürger.

asthof u. Restaurant 2. goldenen Schiffchen.
Sonnabend Abend

Pökelknochen mit Sauerkraut.
ff. Bier aus der Actien-Bierbrauerei Neustadt-Magdeburg.

u. Handlung, Rathhausgasse No. 5.Rheinische Weinstube Verzapfung reiner Weiß u. Roth

weine vom Faß von 25 u. 30 Pfg. p. Liter an. ff. Bayreuther „Rhein-
gold“ und Exportbier, Speisen à la Carte zu jeder Tageszeit.

Sing-Academie.
Freitag den 19. November früh 11 Uhr Probe für Chor und

Orcheſter im Saale der Volksſchule. Anmeldung neuer ſingender Mit
glieder bei Herrn Muſikdirector Voretzſch, Wilhelmſtr. 5 I. Der Vorſtand.

Haßlerſcher Verein.
Freitag den 19. November Abends 7 Uhr Uebung für den ganzen

Chor:; Täcilien-Ode von Händel. Allſeitiges Erſcheinen durchaus noth-
wendig. Aufführung Mittwoch den 24. Nov. im Saale der Volksſchule.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. W dide fend bis
auf. Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.f. Damwen, von loſ u. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,

Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Nen
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Auction.
Sonnabend d. 20. d. M. Vormittags 11 Uhr

ſollen große Märkerſtraße Nr. 9 vier ge-
brauchte, aber noch gut erhaltene taſfelför-
mige Instrumente, ſowie drei Flügel,
welche zur Reissmann'ſchen Concursmaſſe ge
hören, verſteigert werden.

alle a/S. d. 18. November 1880.
et he o Gerichtsvollzieher.

Zoeal Anzeiger werden Inferate, die Raum bis zu Wung Zeüen gewöhnlicher

Reichseiſenbahnen in ElſaßLothringen und Königlich Preußiſche
Staats und unter Staatsverwaltung ſtehende Bahnen.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. Januar 1881 tritt ein neuer Gütertarif (Theil II die

beſonderen Beſtimmungen, ſowie Kilometerentfernungen und Frachtſätze ent-
haltend) in Kraft und zwar für den directen Verkehr zwiſchen:

a. Stationen des EiſenbahnDirectionsbezirks Bromberg, des Eiſenbahn
Directionsbezirks Berlin, der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, der Berlin-
Stettiner Eiſenbahn einerſeits und Stationen des Eiſenbahn Directions-
bezirks Frankfurt a/ M. und Stationen der zum Eiſenbahn Directions
bezirk Hannover gehörigen MainWeſer-Bahn andererſeits;

b. Stationen des Eiſenbahn Directionsbezirks Magdeburg einerſeits und
Stationen des EiſenbahnDirectionsbezirks Frankfurt a M. und Sta
tionen der zum EiſenbahnDirectionsbezirk Hannover gehörigen Main-
WeſerBahn andererſeits

c. Stationen des Eiſenbahn Directionsbezirks Frankfurt a/ M. (Linie
BerlinBlankenheim, Halle-Münden, Göttingen, Frankfurt a/ M., Elm
Gemünden, Niederhone-Treyſa, WilhelmshöheWaldkappel, Frankfurt
RüdesheimCoblenzKinzenbach) einerſeits und Stationen der zum
Eiſenbahn Directionsbezirk Hannover gehörigen MainWeſer Bahn
andererſeits;

d. Stationen des Eiſenbahn Directionsbezirks Frankfurt a M. (Strecke
BerlinBlankenheim und NiederhoneTreyſa) und Stationen des Eiſen-
bahnDirectionsbezirks Berlin (Berliner Nordbahn und Strecke Berlin-
Frankfurt a/O.) einerſeits und Stationen des Eiſenbahn Directions-
bezirks Hannover andererſeits;

e. Stationen der Eiſenbahn Directionsbezirke Bromberg, Berlin, der
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, der BerlinStettiner Eiſenbahn, des Eiſen
bahnDirectionsbezirks Magdeburg, des EiſenbahnDirectionsbezirks
Frankfurt a/ M. (Linie BerlinBlankenheim, HalleMünden, Göttingen-
Frankfurt a/M., ElmGemünden, NiederhoneTreyſa und Wilhelms-
höheWaldkappel) einerſeits und Stationen der LothringiſchLuxem-
burgiſchen Bahnen andererſeits.
Hierdurch werden theils Ermäßigungen, theils Erhöhungen der ſeit-

herigen Frachtſätze eingeführt. Vom genannten Tage ab treten dafür
außer Kraft:

1) Der Theil II des StaatsbahnGütertarifs (die beſonderen Beſtim-
mungen und Tarifſätze für den Güter-Verkehr enthaltend), ſowie die
hierzu ausgegebenen einzelnen Tarifhefte No. 1 bis 10 vom 15. April
1879, vom 15. Mai 1879, vom 1. September 1879 und vom 1.
December 1879 nebſt den dazu erſchienenen Nachträgen.
(Ausgeſchloſſen von dieſer Aufhebung bleiben vorläufig noch
die im Tarifheft No. 9 nebſt Nachträgen enthaltenen Fracht
ſätze für den Verkehr von und nach den Stationen der Bergiſch
e Bahn dieſe Sätze behalten bis auf Weiteres noch

igkeit.
2) Der GüterTarif für den Verkehr zwiſchen LothringiſchLuxemburgi-

ſchen Stationen einerſeits und Stationen der Frankfurt-Bebraer,
NiederſchleſiſchMärkiſchen, Königlichen Oſt und Oberſchleſiſchen Bahn
andererſeits via Coblenz, vom I. Juli 1879 ab nebſt Nachträgen.

3) Der GüterTarif des Weſt und Nordweſtdeutſchen Eiſenbahn Ver
bandes vom I. Juli 1877 nebſt Nachträgen.

4) Der GüterTarif für den Verkehr zwiſchen LothringiſchLuxemburgi-
ſchen Stationen einerſeits und Stationen der MainWeſer Bahn
andererſeits via Coblenz vom 10. Auguſt 1879 nebſt Nachträgen.

5) Der Theil II res Mitteldeutſchen Verbande Güter Tarifs die be-
ſonderen Beſtimmungen und Tarifſätze für den Güterverkehr enthal
tend), ſowie die hierzu ausgegebenen einzelnen Tarifhefte Nr. 1 bis
33, vom 1. November 1877 bezw. vom I. December 1877 und vom
1. März 1878 nebſt den dazu erſchienenen Nachträgen.

6) Der GüterTarif des PreußiſchSächſiſchen Eiſenbahn Verbandes vom
I. Mai 1878 nebſt Nachträgen.

7) Der GüterTarif des BerlinStettin Thüringiſchen Eiſenbahn Ver
bandes vom 1. Januar 1880 nebſt Nachträgen.

8) Der Güter-Tarif des SchleſiſchNiederſächſiſchen Eiſenbahn Verbandes
vom 1. Auguſt 1878 nebſt Nachträgen.

9) Der GüterTarif des BerlinMagdeburg- HalleCaſſeler Eiſenbahn Ver
1. April 1878 bſt Nachträ
T. Mai I879 nebſt Nachträgen.

10) Der Güter-Tarif des NorddeutſchSächſiſchen Eiſenbahn Verbandes
vom 1. November 1879 nebſt Nachträgen.

11) Der Güter-Tarif des Niederſächſiſch-Oſtdeutſchen Verbandes vom II.
Mai 1878 nebſt Nachträgen.

12) Der Güter-Tarif für den MainWeſer-FrankfurtBebraer Nachbarver-
kehr vom 1. December 1877 nebſt Nachträgen.

13) Der LocalGüterTarif der Niederſchleſiſch Märkiſchen Bahn vom 1.
Juli 1877 nebſt Nachträgen,
jedoch nur ſoweit, als deren VerkehrsRelationen aus den genannten Ver-
kehren ausgeſchieden und in den StaatsbahnVerkehr übergegangen ſind.

Der neue Tarif bezw. die einzelnen Hefte deſſelben ſind zu den dar-
auf vorgedruckten Preiſen vom 15. December c. ab bei den betheiligten

bandes vom

Verwaltungen bezw. deren GüterExpeditionen käuflich zu haben. Inzwiſchen
wird jede gewünſchte Auskunft von dem VerkehrsBureau der unterzeichneten
Königlichen Eiſenbahn Direction gegeben werden.

Frankfurt a/M., den 15. November 1880.
Namens der betheiligten Verwaltungen:

Ida Böttger.
Halle a S., Markt 18, neben der Hirſchapotheke.

Anusſtattungs-Magazin.
Beim Einkauf von

Leinen, Drell, Damast und
Wäsche- Sachen

zum bevorſtehenden Weihnachtsfeste halte mein reichhal-
tiges Lager in dieſen Artikeln beſtens empfohlen.

Gleichzeitig erlaube ich mir auf meine großartige

Monogramm-Stickorei
aufmerkſam zu machen, wozu den geehrten Damen ſtets geſtickte

Vorlagen zur Anſicht geboten ſind, paſſend zu

Tischzeugen, Taschentüchern, Handtüchern,
Steppdecken, Schlafdecken,

kompletten Bettinletten und Bettbezügen.

Für Stellmachermeiſter.
Eine größere Partie 3- und 4“ Felgen ſind ſofort billigſt abzugeben.

R. o Co. Magdeburgerſtraße 46.

Königliche EiſenbahnDirection.

Außer meinen bewährten MeidingerOefen empfehle:

Amerikaniſche
Regulir-FülI-Oefen

mit und ohne Kocheinrichtung.
(Deutſches Reichs-Patent.)

„Das Neueſte und anerkannt Beſte, was bis jett in
eiſernen Oefen geboten iſt. Höchſte Leiſtungsfähigkeit
bei bedeutender Kohlenerſparniß. Kein Erglühen der
Eiſentheile, keine ſchädlichen Gasausſtrömungen. Durch
eine vorzügliche, von Micagfenſtern umgebene Feuerungs-
Anlage, mit größter Heizfläche am Boden, Beleuchtung
des Zimmers und Erzeugung einer angenehmen, ge
ſunden, beliebig zu regulirenden Bodenwärme, welche
Eigenſchaft, verbunden mit abſoluter Reinlichkeit und
beſonderer Eleganz, noch von keinem andern Ofen er
reicht wurde.

Einmalige Anfeuerung der Oefen genügt für den
ganzen Winter. Proſpecte und Atteſte gratis.

Sämmtliche Größen vorräthig in der alleinigen
Niederlage bei

H. Axthelm in Cölleda i. Th.
Jn permanenter Thätigkeit bei den Herren Frätsch, schmidt Co.,

Halle a/s., Magdeburger Str. 42, und werden Aufträge von dieſen Herren für
mich entgegen genommen.

GruderCoaks, vorzüglichſter Qualität,
enm olzKohlen offeriren zu l illigſten Prei

d. Lincke Ströfer.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Am 1. Jannar 1881 treten für
den Bereich der unſerer Verwaltun
unterſtellten Bahnſtrecken neue Lokal
Tarife für den Gäter Verkehr ſowie
für die Beförderung von Leichen, Fahr
zeugen und lebenden Thieren in Kraft.

Mit Einführung dieſer Tarife kom
men die nachverzeichneten Güter-Ta-
rife nebſt Nachträgen, ſowie die hier-
mit correſpondirenden Tarife für die
Beförderung von Leichen, Fahrzeugen
und Thieren in dem Umfange der
neuen Tarife zur Aufhebung:
a) LokalGüterTarif der Frankfurt

Bebraer Bahn vom 1. Juli 1877,
b) LokalGüterTarif der Naſſauiſchen

Bahn vom 1. Juli 1877,
o) LokalGüterTarif der Saarbrücker

und Rhein Nahe Bahn vom 15.
Mai 1879,

d) LokalGüterTarif der Homburger
Bahn vom 1. September 1877,

e) LokalGüterTarif der Niederſchle-
ſiſchMärkiſchen Bahn vom 1. Juli
1877 (bezügl. der Strecke Halen-
ſenBlankenheim),
GüterTarif für den Verkehr zwi-
ſchen den Stationen der Strecke
StockhauſenKinzenbach (excl. Wetz
lar) der Naſſauiſchen Eiſenbahn
einerſeits und Stationen der Tau-
nuslinie (excl. Wiesbaden) dieſer
Bahn andererſeits via Gießen reſp.
Lollar- Frankfurt a. M. vom 1. Ja-
nuar 1880,

8) SaarbrückenRheinNaheNaſſaui
ſchen Güter-Tarif vom 15. Mai
1879,
Mitteldeutſchen Verbands Güter
Tarif vom 1. November 1877
incl. FrankfurtBebraNaſſauiſcher
GüterTarif vom 1. Juli 1877),

i) StaatsbahnGüterTarif vom 15.
April 1879,

k) Ausnahme-Tarif für Eiſenbahn-
ſchienen c. im Verkehre zwiſchen
Stationen der Saarbrücker, Naſ-
ſauiſchen und Frankfurt Bebraer
Stationen vom 1. Decbr. 1879.

Die neuen Tarife enthalten gegenüber
den alten Erhöhungen und Ermäßi-
gungen.

Nähere Auskunft wird bis auf Wei
teres von unſerem Verkehrs Bureau
hierſelbſt gegeben werden.
Frankfurt a/M., 15. Nov. 1880.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Soeben erhielten wir.

Berg- u. Hütten

Kalender 1881.
3 50

Schroedel Simon
in Halle.

Auf Amt Großörner bei Hett
ſtedt ſtehen ein Paar überzählige
Ackerpferde zum Verkauf.

Ein 2 Jahre alter, oſtfrieſiſcher
ſprungfähiger Bulle ſteht zum Ver-
kauf auf Rittergut Domſen bei Ho-
henmölſen.

Prima geräucherte Pommerſche

Gänsebrüste
mit Knochen à Pfd. 2
ohne Knochen (Rollbruſt) à Pfd 2
40 Pfg.

B. FValcke.66. obere Leipzigerſtraße 66.

Altar-Kerzenm, rein Wachs,
Aetz-Natron, wie Riegel u. Faßſei-
fen in nur beſter Waare in E. J.
Arnold'“s Seiſenfadrik, gr. Klausſtr.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Dienstag Abend 8/, Uhr entriß

uns der unerbittliche Tod nach ſchwe-
rem Todeskampfe unſere heißgeliebte
theure Marianne im Alter von 4'/,
Jahren. Dieſes zeigt hiermit in tiefer
Trauer an Th. Thieme und Frau.

Röitzſchgen, d. 17. Novbr. 1880.
Der Tod des
Herrn Juſtizraths Soeligmüller
hat die hieſige Anwaltſchaft ihres älte
ſten Mitgliedes beraubt. Ausgezeichnet
durch Vorzüge des Herzens und des
Verſtandes, durch treueſte Pflichterfül-
lung und durch wahrhafte Menſchen
freundlichkeit hat der Entſchlafene ver-
ſtanden, ſich die Liebe wie weiterer
Kreiſe, ſo auch aller ſeiner Collegen in
einem ſeltenen Maße zu erwerben und

zu bewahren. Das Andenken an den
Dahingeſchiedenen und an ſeine geſeg-
nete Thätigkeit wird unter uns fortleben.

Die Anwälte des Königlichen
Landgerichts Halle a/S.
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